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RNene Abonnements
für den Monat Juni auf die

Halleſche Zeitung
werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Brief-
trägern, ſowie in Halle a. S. bei der Expedition Leipziger
ſtrafe 87 und Große Brauhausſtraße 30 entgegen
genommen. Abonnementspreis für einen Monat bei den
Poſtanſtalten Mk. 1,--, für Halle a. S. Mk. O,85.

Halle a. S., im Mai 1902.
Expedition der Halleſchen Zeitung.

Mehr Sachlichkeit.
Die mittelparteiliche Preſſe, die in der Zuckerſteuerfrage

dem Reichsſchatzamt ziemlich deutlich Handlangerdienſte leiſtet,
überſchüttet das Centrum und die Konſervativen mit dem
Vorwurf der Verſchleppung. Bekanntlich hat der Abg. Müller
Fulda in der letzten Sitzung der Zuckerſteuerkommiſſion den
Antrag geſtellt, die Kommiſſion ſolle ihre Berathungen bis
zum Herbſt vertagen, und er hat dann auf den lebhaften Widerſpruch
vom Regierungstiſch dieſen Antrag einſtweilen zurückgezogen.
Jn dieſem Vorgange wird ein fluchwürdiger Verſchleppungs
verſuch der Agrarier erblickt. Speziell die „Nationalzeitung“
fällt über die Rechte her und lieſt ihr den Tert darüber, daß
ſie die Regierung vor dem Auslande blosſtellen wolle. Auch
ſei die Kommiſſion, ſo meint die „Nationalzeitung“, garnicht in
der Lage, ſich zu vertagen, ſie habe vielmehr den Auftrag des
Plenums zu erfüllen und ohne Unterbrechung auf ſchnellſtem
Wege die Berathungen durchzuführen. Das n iſt nunmit Verlaub unrichtig. Es t nicht zum erſten Mal, daß eine
Kommiſſion, wenn hinreichende ſachliche Gründe vorlagen, ihre
Arbeiten bis auf Weiteres einſtellte. Sind es doch die Herren
der Linken ſelbſt geweſen, die wiederholt die
Zolltarifkommiſſion an der ſachgemäßen Erledigung ihres Auf
trages hindern wollten. Wir erinnern außerdem an einen
n aus dem Jahre 1895. Der ſogenannten Handwerks-
ommiſſion war damals die Bötticher'ſche Handwerkstammer-

vorlage zur Vorberathung überwieſen worden, zum Vorſitzenden
hatte man den Abg. Baſſermann gewählt. Die Kommiſſion hielt
im Februar eine Sitzung ab und vertagte ſich dann auf un-
beſtimmte Zeit, weil ihr die Weiterberathung der Vorlage
zwecklos erſchien. Sie iſt nicht wieder zuſammengetreten, hat
alſo den Auftrag des Plenums nicht erfüllt, und wir erinnern
uns nicht, daß ihr dieſerhalb von der „Nationalztg.“ Vorwürfe
gemacht worden wären.

Im vorliegenden Falle iſt zu ſolchen Vorwürfen erſt recht
kein Anlaß vorhanden, weil der Antrag Müller Fulda auf Ver
tagung bis zum Herbſt ſich auf zwingende, durchſchlagende
Gründe ſtützte. Die Kommiſſion braucht, um die Vorlage
gründlich zu prüfen, noch eine Fülle ſtatiſtiſchen Materials.
Die Vertreter der Regierung erklärten v außer Stande, zur
Zeit dieſes Material vorzulegen. Die einfache Konſequenz war
älſo die, die Sache bis zum Herbſt zu vertagen, zumal ſie ja
durchaus nicht eilt.

Wozu dieſes Drängen ſeitens der Regierung im Bunde
nit den Liberalen und Sozialdemokraten Muß Deutſchland
denn abſolut der erſte Staat ſein, der den Sprung ins Dunkle
macht Weshalb ſoll die Zuckerinduſtrie nicht Gelegenheit
haben, die Sache gründlich zu prüfen und die Entſcheidung bis
zum Herbſt zurückzuſtellen Dieſes ſortgeſetzte Drängen, dieſe
Erregung über angebliche h zum Mindeſten ver
dächtig. „Gut Ding will Weile haben“, ſagt ein altes wahres
Sprichwort. Durch, das Drängen verſchlechtert die Regierung
ihre eigene Poſition. Iſt ſie überzeugt, daß ihre ZuckerVor-
lagen vor dem kritiſchen Auge des Fachmannes ſtandhalten,daß die gegen ſie geltend gemachten Bedenken hinfällig ſind, ſo

wird ſie ihre Sache nur verbeſſern, wenn ſie dem Reichstage
bis zum Herbſt Zeit läßt.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 30. Mai.

Die Emporbildung des Volkes. Die von Prof. Harnack
in einem Vortrag auf dem evangeliſch-ſozialen Kongreß in
Dortmund aufgeſtellte Behauptung, daß die Arbeiter und die
Frauen die. Träger des heutigen VBildungsſtrebens ſeien, hat
in den weiteſten Kreifen Kopfſchütteln hervorgerufen. Prof.
Harnack verwies zur Begründung ſeiner Behauptung haupt-
ſächlich auf die Volkshochſchulkurſe, über deren Werth die An-
ſichten ſehr getheilte ſind. Die Hinaustragung der Wiſſen-
ſchaft in das Volk iſt gewiß mit Freuden zu begrüßen, wir
dürfen uns glücklich ſchätzen, daß die Gelehrten nicht mehr,
wie früher, eine ſtreng in ſich abgeſchloſſene Zunft für ſich
bilden, ſondern immer mehr in Berührung mit dem geiſtigen
Leben der Geſammtheit treten; wer aber von den Volkshoch-
ſchulkürſen eine Emporbildung des Volkes erwartet, der
täuſcht ſich über den Erfolg diefer Kurſe, die nur Halbbildung
verbreiten, da die Beſucher ſich faſt durchweg auf das flüchtige
Anhören. der Vorträge beſchränken, keineswegs aber ſich ſyſte-
matiſch mit den in den Vorträgen berührten Gegenſtänden
beſchäftigen, ſodaß alſo von einem tieferen Eindringen in die
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Materien, von einer Erwerbung poſitiver, nicht alsbald
wieder verloren gehender Kenntniſſe keine Rede ſein kann.
Auch für den Studirenden an der Hochſchule reicht ja

das Anhören von Vorleſungen keineswegs aus, dieſe bieten
ihm gewiſſermaßen nur einen Leitfaden für ſeine häusliche
Arbeit. Eine Ausbreitung wiſſenſchaftlichen Geiſtes kann
alſo den Volkshochſchulkurſen nicht nachgerühmt werden, viel-
leicht iſt ſogar der Schaden, den ſie anſtiften, größer als der
Nutzen, den ſie in vereinzelten Fällen haben mögen. Nur
durch ſyſtematiſchen Unterricht in den Schulen und durch
ſchulmäßig betriebene Fortbildungskurſe kann eine weitere
Emporbildung des Volkes erzielt werden, nicht aber durch
ſchnell wieder vergeſſene Vorträge.

Keineswegs wollen wir damit, ſo ſchreibt die „Poſt“,
über die Populariſirung der Wiſſenſchaft im Allgemeinen ein
abſprechendes Urtheil gefällt haben. Um zu ermeſſen, was
wir ihr zu danken haben, braucht man nur zurückzudenken an
die Zeit des Mittelalters, wo faſt nur die Geiſtlichen leſen
und ſchreiben konnten, wo ſelbſt von den Söhnen der Fürſten
und Herren nur diejenigen, welche ſich dem geiſtlichen Stande
widmen wollten, die artes clericales, wie man bezeichnender
Weiſe damals leſen und ſchreiben nannte, lernten, wo ſogar
mancher deutſcher Kaiſer ſtatt mit Namensunterſchrift mit
einer Chiffre Urkunden unterzeichnete ganz im Gegenſatz
zu dem römiſchen Kaiſer Titus, der nicht bloß ſchreiben, ſon-
dern ſogar ſtenographiren konnte, und oft zu ſeinem Ver-
gnügen mit ſeinen Schnellſchreibern um die Wette ſchrieb.
Bis zu Beginn der Neuzeit hat dieſe Abneigung gegen die
Erlernung der elementarſten Fertigkeiten gedauert, beſaßen
wirklich einmal deutſche Fürſten, wie Herzog Albrecht IV.
von Bayern, gelehrte Bildung, wie ſie beim italieniſchen
Herrenſtand ſchon im frühen Mittelalter die Regel war, dann
wurden ſie von ihren Junkern als „Schreiber“ verhöhnt.
Welcher Wandel hierin ſeit der Rengaiſſance und der Refor-
makion eingetreten, wie unſer ganzes Unterrichtsweſen ſeit-
dem emporgeblüht iſt, das braucht hier nicht näher ausgeführt
zu werden. Heute bedienen ſich auch die Gelehrten nicht mehr,
wie früher, lediglich der lateiniſchen Sprache, auch die Uni-
verſitätsprofeſſoren ſteigen heute von ihrem Katheder zum
Volke herab, und faſt iſt man heute in das entgegengeſetzte
Extrem verfallen, faſt thut man heute, wie die Volkshochſchul-
kurſe zeigen, zu viel in der Populariſirung der Wiſſenſchaft.

Wenn ſich in Hamburg hauptſächlich Arbeiter zu den
Volkshochſchulkurſen drängen, ſo ändert dies nichts an der
der ſchon von uns hervorgehobenen Thatſache, daß der
mittlere Bürgerſtand, und nicht der Arbeiterſtand es iſt, der
wie ſeit mehr als einem Jahrhundert auch heute noch der
eigentliche Bildungsträger iſt. Dieſer Anſicht iſt auch
Schmoller, der im Gegenſatz zu der jüngſten Aeußerung
ſeines Kollegen Harnack in ſeiner Volkswirthſchaftslehre
ſagt: „Die Entwickelung unſeres neuen Schul-, Studien und
Examenweſens hat die meiſten liberalen Berufe zu feſten
Laufbahnen umgebildet, führt den einzelnen Gruppen über-
wiegend homogene Elemente, meiſt aus dem Mittelſtande, zu,
hat eine feſte Standesehre, feſte Sitten und Gewohnheiten
über Berufspflichten, ſichere Anſtandsſchranken des Geld-
erwerbs geſchaffen. Damit haben dieſe liberalen Berufe
einen gänzlich anderen Charakter erhalten, als ſie ihn früher
hatten. Die Familien, welche ihre Söhne dem liberalen Be-
rufen widmen, ſind mehr oder weniger eine ſoziale Klaſſe
für ſich geworden, die weniger durch Beſitz als durch perſön-
liche Eigenſchaften ſich auszeichnen, eine Klaſſe, die doch jedem
Talentvollen offen ſteht, hauptſächlich aber aus den jüngeren
Söhnen des Mittelſtandes ſich rekrutirt. Die liberalen Be-
rufe haben dem ganzen Mittelſtande, der ſonſt überwiegend
dem Geſchäft und dem Erwerb lebt, eine edlere Denkungsart
eingeimpft und gewiſſe geiſtige Schwungfedern verliehen,
den nackten egoiſtiſchen Klaſſenintereſſen anderer Kreiſe ideale
Gegengewichte gegeben. Dieſe Kreiſe haben vielleicht zeit-
weiſe mit abſtrakten Jdealen Staat und Geſellſchaft zu ſehr
beeinflußt; im Ganzen aber wurden ſie die eigentlichen
Träger des wiſſenſchaftlichen Fortſchrittes, des Jdealismus,
der vornehmen Geſinnung. Der Stand unſerer heutigen
Geiſtlichen und Lehrer, unſerer Aerzte und Gelehrten, unſerer
Künſtler und Beamten übt durch ſeine Berufsthätigkeit wie
durch die im Ganzen diskrete und anſtändige Art ſeiner Ent
lohnung einen außerordentlich großen Einfluß auf die Weiter-
entwickelung von Geſellſchaft und Volkswirthſchaft aus.“

Daß auch unter den Arbeitern der Bildungstrieb immer
größer wird, iſt nicht zu verkennen. Sie aber als Bildungs-
träger unſerer Zeit bezeichnen, das heißt den Größenwahn
der Sozialdemokratie, der heute ſchon ſtark genug iſt, noch
verſtärken.

Kein ſächſiſch-preußiſcher Eiſenbahnkrieg. Mit der
gleichen Entſchiedenheit wie ſeiner Zeit von den Vertretern
der ſächſiſchen Staatsregierung im ſächſiſchen Landtage iſt
vom Miniſter v. Thielen im Abgeordnetenhauſe die Behaup-
tung, daß thatſächlich ein ſächſiſch-preußiſcher Eiſenbahnkrieg
beſtehe und daß das Verfahren, das die preußiſche Eiſenbahn
verwaltung der ſächſiſchen gegenüber eintreten laſſe, einem
unlauteren Wettbewerbe gleiche, in das Reich der Fabel ver
wieſen worden. Aber auch dieſe Erklärungen werden von
einem Theile der Preſſe bemängelt. Zwar wird zugegeben,
daß das gekennzeichnete Verfahren keine beſtehenden Verträge
verletzt; aber von Neuem wird die Behauptung aufgeſtellt,

daß es dem Artikel 42 der Reichsverfaſſung widerſpreche, da
nach dieſem die verbündeten Regierungen ſich verpflichten,
ihre Eiſenbahnen als ein „einheitliches Netz“ zu behandeln.

Hierbei wird nun, wie die „Berl. Pol. Nachr.“ zu
treffend bemerken, überſehen, daß Art. 43 bis 45 die näheren
Beſtimmungen enthält über das, was die Reichsverfaſſung
unter der Verwaltung der Eiſenbahnen als einheitliches Netz
verſteht. Wie in der Reichstagsſitzung vom 13. März d. Js.
von der berufenſten Seite feſtgeſtellt worden iſt, wird mit
der Erfüllung der dort vorgeſehenen Verpflichtungen der
im Artikel 42 enthaltenen Forderung der Reichsverfaſſung
Genüge geleiſtet, und es kann von Reichswegen Weiteres von
den deutſchen Eiſenbahnverwaltungen nicht verlangt werden.
Das erhellt ſowohl aus dem Wortlaute, wie aus der Ent-
ſtehungsgeſchichte der bezüglichen Verfaſſungsſätze. Aber
auch abgeſehen davon liegt es keineswegs immer im Jntereſſe
des allgemeinen Verkehrs, daß der Güterverkehr unter allen
Umſtänden über die kürzeſte Linie geleitet wird. Jm Jnter-
eſſe des allgemeinen Verkehrs liegt vielmehr die Beförderung
der Güter über diejenigen Linien, auf welchen die
ſchnellſte und regelmäßigſte Beförderung ſtatt-
findet. Für die Schnelligkeit der Beförderung iſt es von
weſentlicher Bedeutung, daß die betreffenden Güter ſo wenig
wie möglich Uebergang von einer Linie auf die andere zu
vollziehen haben, weil mit jedem Uebergange ein beträchtlicher
Zeitverluſt verbunden iſt. Unter dieſem Geſichtspunkte liegt
es im Jntereſſe des allgemeinen Verkehrs, daß die Güter
möglichſt lange auf derſelben Bahnlinie verfrachtet werden.
Es kommt hinzu, daß ſowohl für die Schnelligkeit wie für die
Regelmäßigkeit des Güterverkehrs die Einrichtung, Leiſtungs
fähigkeit und Ausſtattung der verſchiedenen Eiſenbahnlinien
von größter Bedeutung iſt. Leiſtungsfähigere und unter
günſtigeren Betriebsverhältniſſen arbeitende Linien bieten
in dieſer Hinſicht dem Güterverkehr in der Regel Vortheile,
welche die etwas größere Transportentfernung mehr als auf-
wiegen. Wird daher für die Wahl einer weiteren Route dem
Verfrachter regelmäßig die Transportgebühr für die kürzeſte
Verbindungsſtrecke auferlegt, ſo liegt die Leitung des Güter-
verkehrs über eine etwas längere, aber einheitliche und
leiſtungsfähigere Strecke häufig direkt im Jntereſſe des all
gemeinen Verkehrs und ſteht daher nicht im Widerſpruche mit
der Abſicht der Reichsverfaſſung, entſpricht vielmehr dieſer
Abſicht ungleich mehr als die Direktion über eine kürzere
Linie, auf der gleichwohl die Beförderung nur langſamer und
weniger regelmäßig vor ſich gehen könnte. Aber auch volks-
wirthſchaftlich verdient unter Umſtänden die Wahl einer
längeren Linie den Vorzug, weil bei Verfrachtung auf einer
leiſtungsfähigeren Strecke mit günſtigeren Betriebsverhält-
niſſen die Selbſtkoſten der Eiſenbahnen ſich niedriger ſtellen,
als bei einer kürzeren die Selbſtkoſten bei ſchwierigeren Be
triebsverhältniſſen. Dieſes für die Beurtheilung vom volks-
wirthſchaftlichen Geſichtspunkte erhebliche Moment fällt
ſchließlich auch für die wirthſchaftliche Verwaltung eines
Eiſenbahnſyſtems ſelbſt ins Gewicht, und es leiten daher die
großen deutſchen Eiſenbahnverwaltungen auch im internen
Verkehre die Güter im Jntereſſe des allgemeinen Verkehrs,
im Jntereſſe der Volkswirthſchaft und ihrer eigenen öko-
nomiſchen Verwaltung häufig lieber über die weiteren, aber
unter günſtigeren Betriebsverhältniſſen arbeitenden Linien,
als über kürzere Strecken.

Mißtrauen gegen den Schifffahrtstruſt. Angeſichts
des erſten Punktes des von den beiden deutſchen Geſellſchaften
in ſeinen Grundzügen veröffentlichten Abkommens mit dem
amerikaniſchen Truſt „Das Syndikat verpflichtet ſich, weder
direkt noch indirekt Aktien der deutſchen Geſellſchaften zu er-
werben, ebenſo übernehmen die deutſchen Geſellſaften die
Verpflichtung, ſich des direkten oder indirekten Erwerbes
von Aktien des Syndikats zu enthalten“, glaubt ein großer
Theil der Preſſe, daß auch die letzten bis jetzt gegen das
Abkommen geäußerten Bedenken zerſtreutwerden müßten. Dieſer
Anſchauung können wir nicht beiſtimmen. Was zunächſt das
Verbot des Ankaufs der Aktien der deutſchen Geſellſchaften
durch den Truſt anbelangt, ſo ſteht es ſreilich auf dem Papier.
Ob aber auch der indirekte Erwerb der Aktien durch Stroh-
männer des Truſts wirklich unterbleiben wird, das iſt eine
andere Frage, auch wenn nach der „Nat.Ztg.“ die Leiter der
Geſellſchaften auf Grund langjähriger Verbindungen mit dem
anderen vertragſchließenden Theil die feſte Ueberzeugung hegen, daß
hierin in abſolut „fairer“ Weiſe feſtgehalten wird. Es wäre ein voll
ſtändiges Novum, wenn ſich eine amerikaniſche Kapitalsaſſociation
durch „faire“ Rückſichten von irgend einer, ihr lukrativ er
ſcheinenden Finanztransaktion abhalten ließe. Jſt aber der
Truſt reſp. deſſen Strohmänner in den Beſitz von über vier
n des Wanen Aktienkapitals gelangt, dann iſt die
Abänderung der Beſtimmung, daß die Mitglieder des
Vorſtandes und des Aufſichtsrathes Reichsangehörige ſeinund ihren Wohnſitz innerhalb des Dennſchen Reiches

re müſſen und damit die nete Morganiſirung
ieſer beiden in Schifffahrtslinien ein faitaccompli. Dieſe nach dem Bekanntwerden des Abkommens

auch jetzt noch beſtehende Gefahr kann nur dadurch vermieden

werden, daß der Beſitz von etwas über ein
Fünftel der Aktien auf das Reich übergeht
und letzteres ſomit immer in der &7 iſt, ſein Veto gegen
alle derartigen grundſätzlichen Aenderungen einzulegen,
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die dem nationalen Jntereſſe zuwider-laufen. Die bereits angekündigte Interpellation des Grafen
Kanitz wird den Vertretern einer nationalen Politik Gelegen
heit geben, ihren Standpunkt zu präjziſiren und das nationale
Gemſſen der Regierung zu ſchärfer

Reichskanzler Graf Bülow gewährte dem Pariſer Schriftſteller
Bullier eine längere Unterredung. Dem Berichte iſt, nach einem
Telegramm des „L. A.“ aus Paris, zu entnehmen Als erſtes Thema
wurde die Polen vorlage beſprochen. Graf Bülow äußerte ſich
darüber Bei aller Achtung vor den konſtitutionellen Rechten der Polen
iſt die Wahrung unſerer nationalen Exiſtenzbedingungen dringend
geboten. Zur Zollfrage ſagte Graf Bülow, die Politik der Diagonale
würde ihm nicht leicht gemacht. Der unveränderte Dreibund-
vertrag enthalte keine Verpflichtung Jtaliens gegen Frankreich derVertrag ſei überhaupt rein defenſiv und friedich Der Abſchluß der

Handelsverträge werde vor Jahresſchluß beendigt ſein. Für
China ſuche Deutſchland keinen Verbündeten. Eine Einigung mit den
Vereinigten Staaten bezüglich Chinas ſei ganz unmöglich. Deutſchland
werde ſtets mit den Vertheidigern des Friedens ſein. Schließlich
erkannte der Reichskanzler aufs Wärmſte den Takt und die Würde, die
Loubet in Petersburg beobachtet hat, an.

Der „noble“ Weſten. Der nationalliberale Abgeordnete
Dr. Beumer hat es für „nothwendig“ gehalten, wieder einmal feſtzu
ſtellen, daß der induſtrielle Weſten ganz erheblich mehr zu den Steuer
leiſtungen beiträgt als der landbauende Oſten. Er hat nachgewieſen,
daß der eine Regierungsbezirk Köln mehr Einkommenſteuern zahlt als die
Provinzen Oſt und Weſtpreußen zuſammengenommen, und daß der eine
Regierungsbezirk Düſſeldorf faſt dreimal ſoviel an Einkommenſteuer
aufbringt als die erwähnten beiden Provinzen. Das iſt ja ein für
die betreffenden Steuerzahler ſehr angenehmes Verhältniß denn wer
ſo hohe Steuern entrichten kann, muß auch entſprechend hohe Einkünfte
haben. Wir würden einen ſo glücklichen Zuſtand auch dem
Oſten von Herzen gönnen und wir wuannſchen, daß
der reiche Weſten den Landwirthen des Oſtens bei der
durch dieſe Ziffern recht draſtiſch als nothwendig erwieſenen Aufbeſſerung
ihrer Lage nach Kräften beiſteht. Uebrigens würden die Steuerergebniſſe
im Düſſeldorfer Bezirk wohl noch reicher ſich geſtaltet haben, wenn dort
nicht verſchiedene „noble“ Cenſiten, wie neulich feſtgeſtellt worden iſt,
bei den Einſchätzungen zur Einkommenſteuer ſich zu „beſcheiden“ gezeigt
und ihr Einkommen zu niedrig angegeben hätten.

Ausland.
OeſterreichUngarn

Ueberfall.
Aus Stuhlweißenburg wird gemeldet, daß mehrere Soldaten

des dortigen in der Herzegowina an der montenegriniſchen Grenze
dislocirten Regiments vorige Woche von Montenegrinern ange
fallen und hierbei ein Soldat getödtet wurden. Eine amtliche Bee
ſtätigung der Nachricht fehlt jedoch noch.

Spanien.

Nichts als Miniſterkriſen.
Die Miniſter hielten eine Sitzung ab, welcher auch Canalejas

beiwohnte, um zu erklären, daß er ſeine Demiſſion aufrecht erhalte,
weil die übrigen Miniſter ſich weigerten, einen Geſetzentwurf gegen
die religiöſen Genoſſenſchaften einzubringen. Es iſt wahrſcheinlich,
daß die Kriſis ſich noch ausdehnen wird. Der Herzog von Tetuan
erachtet die gegenwärtige Kriſis von größter Tragweite, ſie ſei
ein vollſtändiges Fiasko der liberalen Partei, die das Programm,
dem ſie ihr Daſein verdanke, aufgegeben habe. Jetzt ſehe man,
daß Sagaſta nicht die Abſicht habe, ſein feierliches Verſprechen zu
halten. Die öffentliche Meinung ſei geradezu verhöhnt. Anti-
klerikale Unruhen dürften bald wieder ausbrechen.

Rußland

Neues Attentar.
Nach einer Meldung aus London iſt kürzlich auf den Gou

verneur von Charkow, Fürſt Obolenski, ein Attentat verübt worden.
Die Kugel durchdrang den Aermel des Fürſten, ohne ihn zu verletzen.
e Vorfall wird von der ruſſiſchen Regierung ſtreng geheim ge

alten.
Runmänien.

Jubiläum.
Anläßlich des fünfundzwanzigſten Jahrestages der Beſchießung von

Calafat, wobei der König hervorragende Beweiſe perſönlichek Tapferkeit
gegeben hatte, veranſtaltete das geſammte Offizierkorps der Artillerie
ein Bankett in Bukareſt, an welchem der König und die Königin, der
Thronfolger und deſſen Gemahlin ſowie ſämmtliche Artillerieoffiziere

des Landes theilnahmen. Dem Könige wurde eine künſtleriſch aus
geführte Bronzenachbildung der Batterie „Karol“, bei der er ſich
während der Beſchießung von Calafat befunden hat, überreicht.

Ein merkenswerther Tagesbefehl.
Der König Carol erließ anläßlich ſeines Regierungsjubiläums

ſowie der Feier der Unabhängigkeits Erklärung Rumäniens einen
Tagesbefehl an die Armee, in welchem es heißt: 1. Die Grundlage
der modernen Kriege und Kämpfe bildet die individuelle Ausbildung
der Offiziere der niederen Grade und der Soldaten ebenſo wie die Ent
ſcheidung und Initiative der Truppenchefs. Um in dieſer Richtung
thätig zu ſein, habe ich beſchloſſen in Hinkunft den Abtheilungs
Kommandanten die Verantwortlichkeit für die n men ung der
ihnen anvertrauten Untergeordneten zu über aſſen das heißt
im Allgemeinen die Chefs der Korps aller Waffengattungen,
im Beſonderen die Kompagnie, Eskadron- und Batterie-
Kommandanten, genießen volle Freiheit in der Wahl der Mittel
zur theoretiſchen und praktiſchen Ausbildung und Erziehung der von
ihnen kommandirten Truppe, wobei ich nur die zu befolgenden Prinzi
pien und die Termine der Ausbildungsperioden feſtſetze. Das beſte
Jnfanteriekorps wird dasjenige ſein, welches nach einem mehrtägigenMarſche ſeine Kraft ungeſhnicht erhalten, welches ſich am raſcheſten

entfalten, die meiſte Jntelligenz im Kampfe zeigen und am beſten
ſchießen wird. Das beſte Kavalleriekorps wird dasjenige ſein, welches
ſich daran gewöhnt haben wird, große Strecken zurückzulegen, wobei
es an dem Beſtimmungsorte in einer Verfaſſung eintrifft, daß
Mann und Pferd in der Lage ſind, ſofort am Kampfe theilzu
nehmen welches die größte Anzahl intelligenter Reiter für
den Aufklärungs- und Erforſchungsdienſt beſitzen wird. Das
beſte Artilleriekorps wird dasjenige ſein, deſſen Bewegungen
die ſchnellſten ſind und welches am genaueſten beobachten und mit der
größten Präziſion ſchießen wird. Pflicht der techniſchen Truppen wird
es ſein, hinſichtlich aller modernen Errungenſchaften auf dem Laufen
den zu ſein. Die Kommandanten der Armeekorps, der Diviſionen
und der Brigaden werden die größte Wichtigkeit auf den
Schießdienſt legen und darüber wachen, daß die Truppen während
des ganzen Jahres, Winter wie Sommer, Schießübungen pflegen.
Bei ihren verſchiedenen und häufigen Jnſpizirungen werden ſie ſich
insbeſondere von den Ergebniſſen der praktiſchen Ausbildung auf
dem Felde überzeugen, ſowie von der Art und Weiſe, in der die
Kommandanten der kleinſten Abtheilungen ihre Truppen ausbilden und
führen. Sie werden den Fortgang der Uebungen und Märſche und die
Haltung der Offiziere während der Uebungen, der Vorführung und der
Parade von der Nähe prüfen und ſich von dem der Ver
waltung und der wiſſenſchaftlichen und theoretiſchen Kenntniſſe über
zeugen. Jch verlange von allen Offizieren tiefes und gründliches,
keineswegs aber oberflächliches Wiſſen.

2. Die Disziplin iſt die Grundlage der Armee. Sie ſtützt ſich auf
die Gerechtigkeit, die Unparteilichkeit, die gegenſeitige Liebe und das
gegenſeitige Vertrauen der Vorgeſetzten und ÜUntergebenen ſowie auf
die Kunſt der Ertheilung klarer und überlegter Befehle. Der Gedanke,
daß man mit harter Strenge die wahrhafte Disziplin durch
ſetzen könne, muß ausgeſchloſſen werden. Jch wünſche daher,
daß bei der Verhängung von Digsziplinarſtrafen gegen Offiziere
und die Mannſchaft J Prinzipien im Auge behalten werden Die
Strafe ſoll nicht eine Rache, ſondern ein Beſſerungsmittel ſein. Jeder
Fehler ſoll nur durch eine einzige Strafe, eine moraliſche oder eine
materielle, geahndet werden. Dabei ſollen ſtets der Charakter des zu
Beſtrafenden ſowie die Umſtände, welche die Begehungen des Fehlers
veranlaßten, im Auge behalten werden. Jn geringfügigen Fällen, ſo
wie dann, wenn Jemand noch unbeſtraft war, ſoll man mit leichten
Strafen vorgehen. Beſondere Aufmerkſamkeit iſt bei der Verhängung
von Strafen gegen Offiziere mit Rückſicht auf deren ſoziale Stellung
und militäriſche Preſtige erforderlich. Jch wünſche, daß das Schlagen
endlich vollſtändig aus meiner Armee verſchwinde.

Kuba.
Guter Anfang der eigenen Wirthſchaft.

Präſident Palma richtete eine Botſchaft an den kubaniſchen Kongreß,
welche die uneigennützigen Beweggründe der Vereinigten Staaten bei
der Unterſtützung Kubas im Kampfe für die Freiheit anerkennt und
Maßnahmen zur Förderung von Viehzucht und Ackerbau,
beſonders vermehrten Anbau von Zucker und Tabak empfiehlt.
Die gegenwärtige Kriſis auf dem Zuckermarkte ſei eine Folge der
außerordentlichen Produktion von Rübenzucker in Europa. Das nächſt
liegende Heilmittel ſei eine Herabſetzung des Zolles auf kubaniſchen
Zucker, die zu erreichen die Regierung nach Kräften beſtrebt ſei. Die
Botſchaft erwähnt ferner mit Genugthuung die Anerkennung der
kubaniſchen Republik durch England und Frankreich und ſpricht die
Hoffnung aus, daß die übrigen Staaten Kuba ebenfalls anerkennen
werden.

(Nachdruck verboten.

Heilſame Kur.
Von Fred Hood.

Vor dem Cafés Riche in Paris, an einem der kleinen
der Marwmortiſche, ſaßen an einem heiteren Auguſtabend drei
Journaliſten, Korreſpondenten deutſcher Blätter, welche un
geachtet ihres verſchiedenen Temperaments, ihrer verſchie-
denen Neigungen und Liebhabereien treu zuſammenhielten.
Sie befanden ſich ſehr wohl dabei, denn ohne jede Eiferſucht
tauſchten ſie einander ihre Neuigkeiten aus, vertraten ſich
gegenſeitig im Gerichtsſaal, beim Rennen, im Theater. Sie
waren über alle Vorgänge des Pariſer Lebens ſtets gut unter
er wie ſich dies für Korreſpondenten eines großen Blattes
gehört.„Du biſt heut übler Laune,“ ſagte Arnold Gruner zu
ſeinem Gegenüber; „was iſt Dir begegnet?“

„Jn der That etwas ſehr Unangenehmes“, entgegnete
du Röber. „Jch weiß nicht, wie ich es wieder gut machen

o

Seine Freunde ſahen ihn erſtaunt an.
„Du biſt nervös,“ nahm jetzt Ewald Funk das Wort.

„Es wird ſo ſchlimm nicht ſein. Seit einiger Zeit ſiehſt Du
überall Geſpenſter. Arnold, ich glaube, es wäre gut, wenn
wir ihn ein wenig aufs Land ſchicken.“

„Du haſt, Recht“; ſagte Arnold, „er muß aufs Land.“
„Nun ſchütte uns Dein Herz aus!“
Karl that einen Zug aus ſeinem Glas Gazeuſe. Dann

ſagte er mit einem tiefen Seufzer: „Jch habe meine Braut
geſchlagen.“

„Deine Braut
„Du biſt verrückt!“
Auf den Geſichtern ſeiner Freunde malte ſich das höchſte

Entſetzen. Sie hätten nicht mehr entrüſtet ſein können, wenn
er ihnen geſtanden hätte, einen Mord begangen zu haben.

„„Willſt Du nicht die Güte haben, Dich etwas näher zu
erklären,“ ſagte Ewald

„Sogleich,“ Karl wiſchte ſich den Schweiß von der Stirn
und leerte ſein Glas auf einen Zug. Ihr wißt, daß ich
am Mittwoch meinen Roman bis auf das Schlußkapitel fertig
hatte. Madeleine wollte die Reinſchrift übernehmen und ich
ging Donnerstag Abend mit dem ganzen Manufſkript nach
dem Boulevard St. Michel, um ihr die neuen Abſchnitte vor
zuleſen und mich mit ihr über die Geſtaltung des Schluſſes
zu unterhalten. Sie war ſehr munter, wir ſaßen den ganzen
Abend in ihrem kleinen trauten Studentenſtübchen und plau-
dernd entwickelten wir den Schluß, ſo daß ich gerade nur noch
das eine Kapitel niederzuſchreiben hatte. Jch war ganz

glücklich, denn ich wußte, daß die Arbeit für mich einen großen
Erfolg bedeuten müſſe. Jch muß geſtehen, daß mich Made-
leine ſehr unterſtützt hatte. Sie war immer wieder nach der
Bibliothek gerannt, um die alten Folianten zu durchſtöbern,
denn ſie meinte, man könne keinen Roman aus der Zeit des
erſten Kaiſerreichs ſchreiben, ohne ſich getreu an die hiſtoriſchen
Details zu halten. Sie berichtigte meine Jrrthümer, ſchleppte
immer neues Material herbei, bis das ganze Bauwerk fertig
war. Jch mußte ihr auch Recht geben; denn da ſie den
Roman auch ins Franzöſiſche übertragen ſollte, um ihn hier
an geeigneter Stelle unterzubringen, ſo ſpielte die hiſtoriſche
Treue eine um ſo größere Rolle; ich hätte mich ſonſt unter
Umſtänden fürchterlich blamiren können. Alſo, wie geſagt,
Alles war fertig; ich ging nach Hauſe, um noch an demſelben
Abend das Schlußkapitel zu ſchreiben, und ich dachte mit Be
hagen daran, daß das Werk uns die Mittel für unſer
Mobiliar liefern werde. Denn im Oktober ſollte, wie ich
Euch ſchon ſagte, die Hochzeit ſein.

„Nun iſt etwa ein Hinderniß eingetreten?“ ſchaltete
jetzt Ewald ein. „Hat Madeleine Dich hintergangen oder was
iſt ſonſt geſchehen Jch ſehe noch immer keine Spur einer
tragiſchen Affaire.“

„Laß ihn doch ruhig erzählen,“ entgegnete ihm Arnold,
welcher den Vorzug beſaß, niemals die Rede eines Menſchen
zu unterbrechen.

„Jch werde Euch es nicht vorenthalten,“ ſagte Karl, deſſen
Geſicht immer düſterer wurde. „Jch fühle mich gezwungen,
auch ausführlich zu erklären, wie dies Alles geſchehen konnte.
Es war Wahnſinn, Raſerei ach, wie bin ich unglücklich!“

Man ſah, daß er mit Mühe ſeine Thränen zurückhielt,
daß ein tiefer ſeeliſcher Schmerz in ſeinem Jnnern wühlte.

„Am Sonnabend Abend wollte ich ihr das Schlußkapitel
bringen. Am Pont Neuf treffe ich einen Bekannten, den
Doktor Chagrin. Er läßt mich nicht locker, nöthigt mich, ihn
ein Stück zu begleiten, um mir eine lange Geſchichte über eine
Operation zu erzählen, die er an demſelben Tage ausgeführt
hatte; natürlich mit tödtlichem Ausgange. Und das mit
allen Details. Jch wurde ungeduldig und ſagte ihm Grob-
heiten. Ich hätte den Kerl ohrfeigen können für ſeine Roh-
heit, mich aus meinen ſchönſten Träumen zu reißen. Er
lachte mich einfach aus. Als wir uns an der nächſten Straßen
ecke trennten, begann ich mich über mich ſelbſt zu ärgern.
Doktor Chagrin iſt zwar kein guter Arzt, aber ein guter Ge
ſellſchafter; vielleicht hätte er an anderer Stelle ein offenes
Ohr gefunden. Er war bemüht, mir etwas Jntereſſantes
zu erzählen, meine Kenntniſſe zu bereichern, und zum Dank
ſchleuderte ich ihm Grobheiten ins Geſicht. Am nächſten
Tage ſchrieb ich ihm, um ihn um Verzeihung zu bitten.“

Es war ziemlich ſpät, als ich zu Madeleine kam; ſie war

pfeifend, die Treppe herauf.

Der Krieg in Südafrika.
Wer von neutralem Boden aus den Krieg in Südafrika

Tag für Tag verfolgt und die Depeſchen, die in London und
Brüſſel eingetroffen ſind, geleſen hat, könnte von vornherein
erklären, daß der Friedens-Optimismus der Briten keine halt-
bare Unterlage hat.

Wenn den leichtgläubigen Briten, beſonders wieder in
den letzten Monaten, trotz der jämmerlichen Niederlage in
Twefontein, in der einer ihrer erſten Generale gefangen und
wieder laufen gelaſſen wurde, vorgeredet worden war, daß
ſie die Sieger ſeien, und daß die Buren nur noch auf dem
letzten Loche pfiffen, ſo iſt nicht zu verwundern, daß ſie eine

Anſchauung von dem thatſächlichen
in Südafrika erhalten mußten. Obgleich wir fern davon
ind, die glänzenden childerungen von dem Zu
tande der BurenArmee, „die ſich ſeit Jahren nicht ſo erfolgKwiß fühlte, wie r jetzt“, rückhaltslos hinzunehmen, ſo
auten doch die zahlreichen Nachrichten aus den Burenlagern

durchweg dahin, daß von einer Neigung, durch Niederlegen
der Waffen den Krieg zu beenden, nicht im Geringſten die
Rede iſt. Jedenfalls werden die Burenführer ſich kaum den
Bedingungen unterwerfen, die vom engliſchen Miniſtertiſche
aus noch vor wenigen Monaten recht großſprecheriſch herab
tönten. Jetzt iſt man auch dort ſchon vorſichtiger geworden
und hat kluger Weiſe in ſeinen Forderungen beträchtlich ab

seias trotz alledem die Ausſichten auf Friedensverträge
etwas heller macht, iſt der Umſtand, daß die Waffen geruht
haben und daß das Wort „Friede in Sicht“ überhaupt in
Erwägung gezogen worden iſt. Wer ſelbſt Kriege mitgemacht
hat, ſo bemerkt die „KreuzZtg.“, wird wiſſen, daß der Schneid,
ſ in den W zu ſtürzen, mit dem Moment einer gewiſſen
befriedigenden Erſchlaffung Platz macht, in dem von n
ausſichten die Rede iſt. Die Leſer der Tagebücher aus
den letzten Feldzügen werden erkannt haben
olche n der Kriegsluſt ſelbſt in den via

hrerkreiſen Floß griff, als man nach Beſiegung der kaiſer
ichen Heere bei Metz und Sedan ſicher glaubte, daß rankreich
We machen müſſe. Auch ſcheint es in der ſicht des

önigs Eduard zu liegen, bei ſeiner Krönung den Waffengang
am Kap, der ſo wenig Glorreiches brachte, beendet zu ſehen.
Aber nur wenn beide Theile von ihren Forderungen nach
geben was freilich den Buren vie nachtheiliger wäre als
den Briten könne von einem Fortſchreiten der Friedens
verhandlungen die Rede ſein.

In London hat der Aufſchub der Budgetberathung durch
das Miniſterium einen kalten Waſſerſtrahl in die Friedens
träumereien geſpült. Als Mr. Balfour die Vertagung bekannt
gab, ließ er eine Bemerkung fallen, die genau beſtätigt, was
wir immer wieder über die Situation geſagt haben. Er ſagte
nach der Londoner „A. C.“

„Es würde ſehr ungeeignet ſein, daß Budget zu beſprecher
während andere Fragen ſchweben.“ Mr. Balfour kam direkt vo..
einem Kabinetsrath, als er dieſe Worte äußerte. Er muß mit voller
Kenntniß des Standes der augenblicklichen Verhandlungen ge
ſprochen haben. Er bezog ſich auch nicht auf die augenblickliche
Situation, ſondern er ſtellte es in Frage, ob es gerathen ſei, am
nächſten Freitag das Budget zu diskutiren. Daraus laſſen ſich
unweigerlich zwei Schlußfolgerungen ziehen. Die erſte iſt die,
daß trotz des Geredes von dem „geſicherten Frieden“ bis jetzt nichts
geſichert iſt Jedenfalls ſind die Verhandelnden ſich über den
Erfolg ſehr wenig klar. Die zweite Schlußfolgerung iſt die, daß die
Regierung ſelbſt noch nicht weiß, ob die Verhandlungen am Frei
tag zum Abſchluß gekommen ſein werden. Daraus geht hervor,
daß offenbar die Nachricht von einem Ultimatum an die Buren und
von der Beſtimmung eines Datums für deren Antwort nur Gerede
war. Die Regierung hat manche Dummheit gemacht, wir haben aber
niemals geglaubt, daß ſie etwas thun werde, was für die Verhand
lungen ſo gefährlich werden könnte. Jn ſolch wichtigen Angelegen
heiten gehört Zeit zu den Vorbedingungen des Erfolges und ein
dauernder Frieden würde durch eine augenblickliche Verzögerung
billig genug erkauft ſein.“

Das ſcheint auch uns die richtige Anſchauung zu ſein. Jmmer
hin mehren ſich die Stimmen, die einen baldigen Frieden in

nicht zu Haus. Jch ſetzte mich aufs Sofa, wartete ein wenig
und als ſie nicht kam, ging ich nach ihrem Schreibtiſch, um
das Manufkript zu ſuchen. Jch fand die Arbeit weder dort
noch auf dem Regal. Jch ſetzte mich wieder hin und wartete.
Aber ich weiß nicht mich erfaßte eine ſolche Unruhe. Jch
ſprang auf, um weiter nach dem Manufſkript zu ſuchen.

Jch klingelte nach der Wirthin.
Frau Monier, die mir zuvor die Thür geöffnet hatte,

kam herein und fragte nach meinen Wünſchen.
„Jſt Madeleine ſchon lange fort?“
Vielleicht eine halbe Stunde. Sie ging zu ihrer Schnei-

derin und wollte gleich zurückkommen.“
„Haben Sie nicht ein dickes Manuſkript auf

Schreibtiſch geſehen
„Was iſt das? Snmnuſkript.“
„Ein dickes geſchriebenes Buch.“

„HNein ich weiß nicht meinen Monſieur vielleicht
den Pack gelber Blätter? Die lagen nicht auf dem Schreib-
tiſche, ſie lagen auf dem Teppich. Die kleine Gabrielle hat
mit ihnen geſpielt.“

„Wer iſt Gabrielle?“
„Meine kleine Nichte ſie iſt in der Küche.“
Jetzt begann es fürchterlich in mir zu tagen. Jch ſtieß

die gute Frau bei Seite und rannte zu Gabrielle. Da ſaß das
kleine Ding, ein Mädchen von ſechs oder ſieben Jahren, und
ſchob mit der heiterſten Miene die letzten Blätter meines
Romans in den Kochherd, in welchem ein helles Feuer
flackerte.

Jch blieb erſtarrt auf der Küchenſchwelle ſtehen.
Jn dieſem Augenblick kam Madeleine, ein Liedchen

ihrem

Jch war wüthend raſend. Jch ließ ihr gar keine Zeit,
guten Abend zu ſagen fiel wie ein wildes Thier über ſie
her und ohrfeigte ſie wie einen Schuliungen, der einen
dummen Streich gemacht. Ach, wie ich mich ſchäme ich
war brutal brutal wie ein

„Und Madeleine?“
„Madeleine ſie ſtürzte zu Boden wie ein Lamm

dem man den Todesſtreich verſetzt.
Als ich ſie bleich am Boden liegen ſah, wie ihr das Blut

aus Mund und Naſe ſtürzte da erkannte ich erſt, was ich
gethan. Jch? bin ich denn plötzlich wahnſinnig ge
worden Jch warf mich zu ihr nieder, überſchüttete ihr zartes
ſchönes Antlitz, ihre lieben kleinen Hände mit tauſend Küſſen,
5 e um Verzeihung, flehte ſie an und jammerte wie ein

ind.Die Wirthin kam mit kaltem Waſſer, wuſch ihr das Blut
vom Geſicht und trug ſie auf ihren Armen in das kleine Stüb
chen der guten, kleinen Madeleine.



Ausſicht ſtellen. Alle Telegramme aus England geben dieſe
Stimmung wieder.

London, 30. Mai. Jnfolge der Erklärung Balfours im
Unterhauſe, daß er wahrſcheinlich am Montag nähere h r
über den Friedensſchluß werde machen können, waltete in den
Wandelgängen des Parlaments eine gehobene Stimmung vor.
Man erklärte allgemein, falls die Regierung nicht
des Friedens ſicher wäre, hätte ſie keinen
Termin für die endgiltige Verkündigung anbe-
raumt. Da m auch das Oberhaus zuſammentritt, erwartet
man die Friedenserklärung zugleich von Salisbury und Balfour
in beiden Häuſern. London bereitet ſich' zu einer großartigen Feier
7 Diejenigen, welche glauben, daß die Entſcheidung noch bei

Konferenz in Vereeniging liegt, und daß die Unverſöhnlichen
dort das letzte Wort behalten konnten, ſind in der Minderheit. Die
„St. James Gazettes“ giebt dieſer Meinung Ausdruck. Gerücht-
weiſe verlautet, daß Kitchener den Buren angedeutet habe, falls die
Antwort bis Montag nicht erfolge, müſſe eine Friſt für dieſelbe an

beraumt werden. ILondon, 30. Mai. Sämmtliche Blätter kommentiren in
optimiſtiſcher Weiſe die Erklärung Balfours in der Sitzung des
Unterhauſes. Die meiſten ſind der Anſicht, daß der Friede am
nächſten Montag geſchloſſen wird. „Daily Mail“ erklärt kategoriſch,
die Antwort der Buren-Delegirtenſeiſchon ein
gegangen und ſofort im Miniſterrath berathen worden. Andere
Blätter erklärten, die Friedens Prälumingrien ſeien von den
Buren, ſelbſt von der unverſöhnlichen Minderheit, auf der Baſis
der allgemeinen Waffenſtreckung und des Verzichtes der Un
abhängigkeit angenommen worden; es blieben nur
noch untergeordnete Fragen zu regeln. „Daily Mail“ fügt hinzu,
daß die Miniſter, obgleich ſie ſich jeder amtlichen Mittheilung ent
hielten, in ihren Privatgeſprächen zugeben, daß der Friede ſo gut
wie abgeſchloſſen ſei. Jn Börſenkreiſen ſind jedoch die An
ſichten etwas peſſimiſtiſcher. Die miniſterielle Preſſe hält
ſich noch immer ſehr reſervirt.

Aus einem Berichte des „Bureau Reuter“ aus St. Helena
geht hervor, daß die vor einiger Zeit ausgeſprochene Befürchtung,
daß der Typhus ſich unter dem Militär und den gefangenen
Buren verbreiten werde, ſich leider erfüllt hat. Hauptſächlich hat
das engliſche Militär, das Wiltſhireregiment, unter der Krankheit
zu leiden gehabt, eine Verlegung des Lagerplatzes vermochte keinen
beſonderen Einfluß auszuüben. Man ſchreibt die Verbreitung der
Krankheit hauptſächlich dem Umſtande zu, daß die Soldaten über
arbeitet ſind. Uebrigens tragen auch die Fliegen, die wegen
der großen Dürre in ganzen Schwärmen auftreten und ihren
Brutort hauptſächlich in den Abfällen der Feldſchlachtereiew haben,
ſehr zur Verbreitung der Krankheit bei. Die gefangenen Buren
ſind dem Typhus weniger ausgeſetzt, ſcheinen aber Anlage zur
Beri- Krankheit zu haben. Man ſchreibt dieſe Erſcheinung
einem Mangel an körperlicher Uebung und der Thatſache zu, daß
faſt gar kein Gemüſe zu haben ſei. Die ungeſunden Verhältniſſe
von St. Helena haben dazu geführt, daß der Befehl erlaſſen wurde,
1200 Gefangene nach Antigua überzuführen. Unter den Ge
fangenen herrſcht große Aufregung wegen der Friedenskonferenzen.

m Lager von Deadwood haben viele Buren ſchon gepackt, um
eden Augenblick zur Rückkehr nach Südafrika fertig zu ſein. Jn
er Stadt iſt jeder Koffer aufgekauft worden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Behufs Erlangung der philo

ſophiſchen Doktorwürde wird Herr Wilhelm Fehſe aus Magdeburg auf
Grund ſeiner Jnaugural-Diſſertation „Chriſtof Wirſungs deutſche Celeſtina
überſetzungen“ am Montag, den 2. Juni 1902, Vormittags 11 Uhr in
der Aula hieſiger Univerſität einen Vortrag über das Thema „Der
Urſprung der Todtentänze“ halten.

e

Das Befinden Tolſtoi's iſt nunmehr andauernd be
friedigend Tolſtoi leidet nur an Schwäche, die Temperatur beträgt
36,5, der Puls 32.

Schifffahrts Nachrichten.

Norddeutſcher Lloyd. „Stuttgart“ 28. Mai s Mrgs. die
Reiſe v. Amſterdam nach Bremen fortgeſetzt. „Königin Luiſe“ 28. Mai
74 Mrgs. Reiſe v. Southampton n. Antwerpen fortgeſ. „Main“,
mit dem Marinetransport n. Oſtaſien beſt., 28. Mai Vm. in Colombo
angek. „Hohenzollern“ 28. Mai 3 Mrgs. in NewYork angek.
„Freiburg“, v. Oſtaſien kommend, 28. Mai Vm. in Suez angek.
„Pfalz“ 28. Mai 3 Nm. Reiſe v. Antwerpen n. Southampton fortgeſ.

Hamburg Amerika Linie. „Parthia“, v. Hamburg n. Weſt
indien, 28. Mai 2 Nm. v. Antwerpen abgeg. „Hoerde“, v. New
Orleans n. Hamburg, 28. Mai 2 Nm. v. Newport News abgeg.„Conſtantia“, v. St. Lyomas über Havre n. Hamburg, 28. Mai 11 Vm.

Seilly paſſirt. „Bolivia“, v. Hamburg n. Weſtindien, 28. Mai 1 Mrgs.
v. Havre abgeg. „Friſia“, v. Montreal n. Hamburg, 28. Mai 14 Nm.Eaſtbourne daſfirt. „Weſtphalia“ 28. Mai 6 Mrgs. v. Montreal n.

Hamburg abgeg. „Sibiria“, v. Hamburg n. Mittelbraſilien, 28. Mai
5 Nm. in Liſſabon angek. „Pontos“ 28. Mai v. Roſario abgeg.„Aragonia“, v. Oſtaſien n. New York, 27. Mai Sagres vaſſut
„Saxonia“ 27. Mai 2 Nm. in Singapore (Heimreiſe) angek. „Segovia“
28. Mai Perim (Heimreiſe) paſſirt.

Vermiſchtes.
Eine Jnſel zu verkaufen. Reflektanten, die ihre Tage auf dem

ſonnigen Eiland Tiree der Hebriden zu verträumen wünſchen,
mögen ſich an eine Londoner Auktionsfirma wenden, die im
Auftrage des Herzogs von Argyll hin die Jnſel demnächſt unter den
Hammer bringen wird. Sie umfaßt 21,471 Acker, beſitzt guttragende
Farmen, reizende Gärten und prächtige Reſidenzen. Wie es in der
Ankündigung heißt, wirft Tiree jährlich eine Einnahme von
92 000 Mk. ab, und Jagdliebhaber finden reichlich Gelegenheit, ihre
Leidenſchaft an wilden Enten, Waldſchnepfen, Kibitzen, Schwänen und
vielen Fiſcharten zu genügen.

Um einen Hut ertrunken. Mittwoch Nachmittag wehte einem
11jährigen Knaben in Lübeck der Hut in die Waknitz. Um ihn wieder
zu erlangen, zog er ſich aus und ſchwamm dem Hute nach, hierbei er
lahmten ſeine Kräfte und er verſank in die Tiefe. Trotzdem man ihn
gleich an Land brachte und Wiederbelebungsverſuche anſtellte, war Alles

Den ſchwergeprüften Eltern wurde die Leiche ins Haus
gebracht.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 29. Mai 1902.
Aufgeboten Der Kaufmann Karl Uhlmann, Leſſingſtr. 4 und

Jda Wolf, Bernhardyſtr. 7a.
Mühe Miehnngene Der Kutſcher Max Kohleis und Laura Rißland,

erg 3.
Geboren Dem Cigarrenmacher Paul Neumann, Albert Schmidt-

ſtraße 8, S. Paul. Dem Landwirth Max Brohmer, Thorſtr. 20, S.
Kurt. Dem Buffetier Ernſt Liebau, Kl. Sandberg 19, T. Ella. Dem
Maurer Ernſt Klepzig, Alter Markt 33, S. Paul. Dem Maurer
Guſtav Wieſe, S. h Klinik. Dem Gymnaſial-Oberlehrer Prof.
Dr. phil. Jürgen Lübbert, Franckeplatz 1, T. Jlſe.

Geſtorben Des Arbeiters Hermann Hahn T. Martha, 10 Mon.,
Dreyhauptſtr. 7. Der Delikateßwaarenhändler Otto Tietz, 64 J.,
Kellnerſtr. 100. Der Hofverwalter Adam Reiß, 22 J., Klinik. Des
Apprateurs Hugo Weiſe S. Kurt, 3 J., Klinik. Des Reſtaurateurs
Paade Studenroth S. Karl, 6 Mon., Gr. Steinſtr. 13. Die Wwe.

aroline Schmidt geb. Dießner, 80 J., Siechenanſtalt.
Auswärtige Aufgebote Der Tapezierer und Dekorateur Hermann

Thielecke, Halle und Emma Schmidt, Cöthen. Der Handarbeiter Franz
Rothe und Anna Kieſeling, Ammendorf. Der Mühlenarbeiter Paul

abel, Böllberg und Emilie Weſchke, Halle. Der Schmied Wilhelm
riedrich, Weißenfels und Anna Becker, Raſtenberg. Der Schweizer

Schöni, Neutz und Anna Obſtoj, Deutleben. Der Schriftſetzer
Robert Becker, Halle und Dorothee Kruſe, Celle.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 29. Mai 1902.
Aufgeboten Der Zimmermann Karl Keil, Reilſtr. 126 und Marie

Ehricht geb. Schubert, Merſeburg. Der Kutſcher Wilhelm Deutſch und
Martha Schönemann geb. Schulze, Reilſtr. 42.

Geboren Dem Anſtreicher Paul Raeithel, Jägerplatz 34, T.
Gertrud. Dem Mechaniker Friedrich Jahns, Wörthſtr. 3, S. Otto.
Dem Tiſchlermeiſter Hermann Koch, Morlſtr. 1, S. Walter. Dem
Bierfahrer Karl Müller, Burgſtr. 51, T. Charlotte. Dem Lehrer Max
Heinemann, Schillerſtr. 16, T. Charlotte. Dem Brauereiarbeiter Karl
Gießler, Eichendorffſtr. 5, S. Karl.

Geſtorben Des Anſtreichers Paul Raeithel T. Gertrud, 1 Tag,
Jägerplatz 34. Der Kgl. Baurath Adolf Reimer, 72 J., Wittekindſtr. 10.

(Die kirchlichen Nachrichen befinden ſich in der 1. Beilage.)

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton J. V.: Otto E. Neumann
für Provinz und Allgemeines: Derſelbe für Lokales: Erich Beuthner; für den
Börſen und Handelstheil: Adelbert Kirſten; ſämmtlich in Halle a. S. Alle
die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren,

Man fordere ſtets nur
ruſſ. Knöterich (Bruſtthee).

1Echt zu haben bei: Helmbold K Co., SchwauenDrogerie,
D. Teitzel, G. Oßwald Nachf., E. Walther Nachf.

Vratzke 8 Steiger,
Hof-Iuweliere und Edelschmiede,

bitten, die Neuheiten im Sehaufenster zu bdeachten,

Hunyadi Jänos
(Saxlehner's Bitterquelte)

Mild und sicher abführend.

Vorzüglich bei habitueller und ge-
legentlicher Verstopfung, Congestionen,

Verdauungsstörungen, Pettleibigkeft,
Leberleiden, Anlage zu Gicht, Rheu-

matismus etc.
Man beachte auf der Etiquette die Firma

„Andreas Saxlehner“,
Die Anskunftei W. Schimmelpfeng und die vervündete

The Bradstreet Company halten ihre ber Organſjſätivn
der Geſchäftswelt empfohlen. Beide Jnſtitute beſ en in 147 Ge
ſchäftsſtellen einige tauſend Angeſtellte. Tarif und Jahresbericht in
allen Bureaus poſtfrei. Die Oberleitung der Auskunftei befindet ſich
in Berlin W., Charlottenſtraße 23.

zade- Anzüge

dade-Mützen
Zade-Pantoffeln

dade- Mäntel

dade-Laken

hade-Randtücher

in grosser Auswahl
empfiehlt

in
Leipzigerstrasse 6.

Jch ſchlich mich von dannen wie ein Dieb
Jeden Tag ging ich zu ihr, um ſie zu ſehen, ſie zu

ſprechen. Es war alles vergeblich. Sie ließ mir durch die
Wirthin ſagen, daß ich nicht wiederkommen möchte. Jch
ſchrieb ihr einen Brief, in dem ich ihr Alles zu erklären ſuchte,
r die Antwort blieb aus. Jch habe ſie für immer ver-
loren.“

Hier ſchloß Karl ſeine Erzählung. Keiner ſeiner
Freunde wagte ein Wort zu ſagen. Sie waren ſelbſt nieder-
geſchmettert

Arnold faßte ſich zuerſt. Er rieb ſich ſeine hohe Stirn
und ſagte dann in väterlichem Tone:

Hör mal, Karl, das war ein ſehr dummer Streich von
Dir. Aber es wäre doch thöricht, Dich dafür verantwortlich
zu machen. Du weißt, ich habe in Heidelberg einige Semeſter
Medizin ſtudirt, ehe ich mich dem Journalismus in die Arme
warf. Du biſt krank, mein Junge, und wenn Du jetzt nicht
endlich etwas zur Heilung Deines vermaledeiten Schädels
thuſt, ſo wirſt Du noch weit Schlimmeres anrichten. Wir
wiſſen doch recht gut, daß Du einer ſolchen Rohheit gar nicht
fähig biſt; Dein Gewiſſen iſt rein, aber dieſer Schädel.
Wenn Du meinem Rathe folgen willſt, ſo ſollſt Du Deine
Madeleine wieder haben; ich garantire dafür. Bedingung
iſt, daß Du ſchon morgen Paris verläßt, vor Ablauf zweier
Monate nicht zurückkehrſt und nicht eine Zeile ſchreibſt.

„Und meine Arbeit ohne Urlaub?“
„Das laß unſere Sorge ſein. Wir werden für Dich

ſorgen, ſo gut es geht. Jm übrigen Noth kennt kein Ge-
bot. Es muß ſein. Und das ſage ich Dir, wenn Du einen
Arzt fragſt, ſo ſchickt er Dich in eine Heilanſtalt.“

„Und Madeleine?“
„Madeleine wird Dir verzeihen. Wenn Du geſund

surückkehrſt, wird ſie Dich mit offenen Armen empfangen.“
„„Jch danke Dir“, ſagte Karl und ſchüttelte dem Freunde

die Hand. „Du haſt mir neuen Muth gegeben. Jch glaube

Karl befand ſich ſeit einigen Tagen in Montmorency,
wo er in einem kleinen, ſtillen Landhaus bei guter Ver-
pflegung ein Unterkommen gefunden hatte. Seine Freunde
hatten ihm geſchrieben; Alles ging beſſer als er erwartet hatte.
Ueber Madeleine verlautete noch nichts. Er beſchäftigte ſich
fortwährend mit ihr, doch hatte die kühle erfriſchende Wald-
luft ſeine erhitzten Sinne ſchon ein wenig beruhigt; er hoffte
jetzt beſtimmt auf eine Verſöhnung. Auch an ſeinen Roman
dachte er viel; anfangs hielt er die ganze Arbeit für verloren,
aber, jetzt fand er, daß ihm doch große Theile im Gedächtniß
haften geblieben, und wenn es auch eine langweilige und pein

liche Arbeit war, das ganze Werk noch einmal niederzu-
ſchreiben, ſo tröftete er ſich mit dem Gedanken, daß er ja mit
friſchen Kräften nach Paris zurückkehren und alles dann um
ſo ſchneller bewältigen würde.

Nach einigen Tagen bekam er ein Packet. Er öffnete
es haſtig, da er keine Ahnung hatte, von wem es käme und
was es enthielte. Er traute ſeinen Augen nicht. Es war
ſein Roman in ſauberſter Abſchrift von Madeleine's lieber
Hand. Er faßte ſich an den Kopf, der ihm zerſpringen wollte.
Was war denn da geſchehen Er las und las es fehlte
nicht ein Kapitel, nicht ein Satz es war Alles, wie er es
niedergeſchrieben hatte. Das war ein Räthſel. Er depeſchirte
an Ewald und bat um Aufklärung.

Er war ſehr ungeduldig und glaubte die Antwort nicht
erwarten zu können. Jmmer wieder dachte er daran, nach
Paris zurückzukehren, aber er fürchtete, ſich die Gunſt ſeiner
Freunde zu verſcherzen.

Endlich um 7 Uhr Abends kam ein Telegramm.
Es enthielt folgende Nachricht: „Wir kommen mit Madeleine
am Sonntag. Ewald.“

Karl jubelte vor Freude. Seine kleine, kugelrunde
Wirthin küßte er und tanzte mit ihr herum, bis ihr der Athem
ausging. Sie ſagte, daß ſie ihm, einen ſo netten, ſtillen
Miether, ſolche Streiche nicht zugetraut hätte. Sie werde
von dieſem Angriffe ihrem Manne erzählen, wenn er aus
dem Walde zurückkäme und man werde ihn vor die Thüre
ſetzen, da es zu gefährlich ſei, mit einem Wahnſinnigen unter
einem Dache zu leben.“

Das Alles ſagte ſie mit drolligem Ernſt. Karl drückte
ſie, als ſie ihre lange Rede geendet hatte, in einen Seſſel
nieder; er mußte Jemanden haben, dem er ſein übervolles
Herz ausſchütten konnte. Madame Fourchette hörte ihm auf-
merkſam zu, dann und wann eine kleine Thräne zwiſchen den
Wimpern zerdrückend. Schließlich erhielt ſie noch die Weiſung
für die Gäſte, welche zum Sonntag erwartet wurden, ein
königliches Mahl zu bereiten.

Der Sonntag kam und mit ihm Madeleine, Ewald und
Arnold. Ohne eines Wortes mächtig zu ſein, fielen ſich die
Liebenden einander in die Arme und herzten und küßten ſich,
während ihre Freunde im Garten verſchwanden, um die beiden
nicht zu ſtören.

Karl wollte ſeine Braut noch einmal um Verzeihung
bitten, ihr Alles erklären, aber ſie duldete es nicht. Sie ſagte
ihm, daß ſie glücklich ſei, ihn wieder zu haben, daß ſie zu
frieden ſei, da er in der friſchen Waldluft ſo ſchnell geſunde
und daß ſie ihm für alle Ewigkeit in Treue gehören wolle.

Und dann erzählte ſie ihm die Geſchichte des verbrannten
9omans: „Jch hatte, um Dir eine Freude zu bereiten, drei

Tage faſt ununterbrochen an der Abſchrift gearbeitet. Es
ging alles ſchnell von ſtatten. An jenem Abend, als das
Malheur paſſirte, hatte ich bereits eben ein Viertel der ganzen
Arbeit hinter mir. Um 8 Uhr ging ich zur Modiſtin, ver
ſchloß den fertigen Theil der Reinſchrift und das Manufkript
in meiner Ledertruhe. Das iſt mein Geheimfach, und auch
Du haſt dieſe Truhe noch nie geſehen; ich ſchiebe ſie ſtets unter
das Bett, um ſie vor unberufenen Händen und Augen zu
ſchützen. Jch dachte natürlich nicht daran, daß der Roman
abhanden kommen könne; Du ſollteſt nur dis Arbeit nicht eher
zu ſehen bekommen, als bis ſie fertig war. Unglücklicherweiſe
hatte ich aber die erledigten Blätter des Manuſkripts, von
welchen ich die Reinſchrift bereits entnommen, auf einem
Stuhl neben dem Schreibtiſch liegen laſſen. Und nun kam
Gabrielle, dieſe kleine Krabbe, welche ich ſonſt ſo gern bei mir
habe, in mein Zimmer, um in meinem Papierkorb zu kramen.
Sie leerte ihn aus und trug den Jnhalt nach der Küche. Wie
nun Dein Roman unter die Makulatur gerathen iſt, das weiß
ich nicht. Die kleine Gabrielle hatte Alles in ihre kleine
Schürze gepackt und ohne Arg und Falſchheit in die Feuerung
geſchoben. Hätteſt Du mich zu Worte kommen laſſen, ſo
hätte ich Dir erklärt, daß von einem Verluſt kaum die Rede
ſein könne. Die Reinſchrift des erſten Theils war vorhanden
und im übrigen das Manuſkript unverſehrt.“

Karl bat ſeine Madeleine tauſendfach um Verzeihung
und verſprach durch Liebe und Fürſorge Alles wieder gut zu
machen, was er getha n. e

Und nun wurden die Freunde herbeigerufen und die
wiedergefundene Braut und der wieder entdeckte Roman in
würdiger Weiſe durch ein Mahl gefeiert, an dem auch
Monſieur und Madame Fourchette theil nehmen mußten.
Bis in die ſpäte Nacht hinein ſaß man auf der traulichen
Veranda des Landhauſes in der heiterſten Stimmung bei
ſammen.

Karls Hoffnungen erfüllten ſich. Die „Union“ in Stutt-
gart zahlte 2500 Mark für den Roman, während die franzö-
ſiſche Ueberſetzung, welche Madeleine gefertigt hatte, 3000
Francs erzielte, Der Erfolg in Frankreich war ein außer
ordentlicher.

Zu Weihnachten fand die Hochzeit ſtatt. Das junge
Paar hat in Paſſy eine beſcheidene aber ſehr freundliche Woh
nung bezogen, in welcher ihre Freunde häufig zu Gaſt ſind.
Jch ſelbſt hatte, als ich im vorigen Jahre nach Paris kam,
eine Empfehlung an Karl Röber und ich verſäumte nicht, ihn
zu beſuchen. Die ſchöne Madeleine iſt, obwohl ſie ihre Studien
weiter fortſetzt, eine ſehr luſtige brave Hausfrau. Bei dieſer
Gelegenheit wurde mir ihre Geſchichte mitgetheilt und ich
habe die Erlaubniß erwirkt, ſie weiter erzählen zu dürfen.
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Bettzeuge Damaste Inlette Drelle Gedecke Tischtücher Servietten

MHanätücher Staubtücher Taschentücher Bettdecken PFertige Bettbezüge und LakKen

VFertige Hemden Pertige Nachtjacken Pertige Beinkleider
Wirthschafſts Schürzen Tüändel Schürzen

empfehle in soliden Qualitäten bei billigst gestellten Preisen.

n Bruno Freytag D
Halle a. S. 100., Part., I. u. II. Etage.

Zanr Reise?!
empfehle in nur ſolidem und ge
diegenem Fabrikat:

Reisekoſſer,
Touristentaschen,
RuckKsàäcke,
Couriertaschen,
Gürteltäschehen,
P—Iaidriemen,
Handtaschen,
Reisenecessaires,
Reiserollen,
Taschenschreibzenge,
Vüllfederhalter,
Reisecontobücher,
Feldſlaschenm,
TrinkKbecher,
Kämme, HIaarbürsten,
Zahnbürsten,

dosen.
Wängematten,
Feld- u. Triumphstühle,
Turnor- u. Sportgürtel,

in n großer Auswahl.

Albin entze,
24 Schmeerſtraße 24.

Korb- und
Kinderwagen- Handlung

im Hauſe Hotel Stadt Berlin,
obere a eivsis 45.T Spezialgeſchäft in

Kinderwagen.
B. Empfehle noch

große Auswahl in

e v
al Luxus,Kideget und Reiſekörbe ſo

wie Fingedſ porte zu ſehr in
mäßzigen Preiſen. G. Nesse.

Seiſen-

e
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3 Locomobilen150 PFſerädeKkräſte.

Feenhafte elektrische Beleuchtung.

ed An dem i

ist eingetroffen mit seimemin 9
t

28 Wagen.
Eigene elektrische Kraft Anlage.

2 Dynamos
600 Ampère.

2500 dekorativ geordnete Glühlampen.
30 Bogenlampen.

1

Colossal Vnternehmen auf dem Gebiete der
Vergnügungse Etablissements.

Soolhad und Sanatorium
bei Halle a. S., in anmuth. u. klimatisch
bevorzugter Lage. Soo- und Moorbäder

e ins
(Schmiedeberger Moor), Kohlengäure-Sool-

J bäder, Wasserheiverfahren, Anwendung
der bewährten physikal. Heillmethoden.
Saison vom 1. Mai bis 1. Oktober.Prospekte durch die Kur- Verwaltung
Dirig. Arzt: Dr. Lange-.Leipzigerſtr. 59, I. Etage herrſchaftliche Wohnung, auch als

Geſchäfts und r

r

Weineck“ Wellenbäder
sind mit heutigem Tage

W eröffnet.
3 33 veten (eutgehen, Wiener und

2 e engl. Pabrikaten re Werann

jgtj j Schmeer-Christian Voig y strasse 21.

Das Lager umfasst:
Cattune,

vorzügl. geeignet, 1. Okt. er. zu verm.

Ein in ges ammtes Waarenlager
hatte in Gelegenheit zu kaufen unck stelle ich dasselhe zu staunend billigen Preisen zum

I Uerkauf.
Seid. Caschentücher,Umschlage-Tücher,

Anzugstoffe,
Futterstoffe.

lohs. Wilheim, Conditor.

Satins,

Kinderkleidchen,
Nemdenbarchend.

Zesatz-Arrtikel, Kurzwaaren, Wäsche,
Seiclone Falstücher. Futterbarchend, Damenconfeckion,
Knabenblousen, hardinen, Seidene Schürzen,
Kleiderbarchend. Schw. Kleiderstoffe.

Besichtigung ohne Kaufzwang gerne gestattet.
Niemand versäume diese wirklich seltene Gelegenheit, nur praktische Gebrauchsgegenstände W riesig billig zu kaufen.

H. ELKAN Leiprigerstrasse 87.
Für die Jnſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S.

Nee eng Meſſe ſeringe
(das denkbar Peinste).

Neue canarische Nieren- u. Malta- Kartoeln,
neue saure GurKem,

täglich frisch gestochenen Spargel
à Pfund 30 und 50 Pfg.Springlebende TaſelKkrebse à Sehoek 9, 12, 15u. 18 Mk.

Frisches Stettiner RierKaltsehaalenpuiver
à Pfund 50 Pfg.

bei Entnahme von 12 Plaschen:
Königesmosel à Pl. 50 Pfg. Zelting er à FI. 60 Pfg.

Frankfurter Apſelweim à PI. 30 Pfg.
Apfelblümchen, die Perle alkoholfreier Getränke,

à FI. 55 Pfg.
Harzer Sauerbrunnen à Pl. 10 Pfg.

Bowlen-SeKt à PI. 1.75.
Täglich Frische Garten- und Wald-Erdbeeren,

PHKrsiche, Ananas u. Wald meister
empfehlen

Sprengel Rink
Inb.: Franz Sprenegl's Erben u. OsKar Klose.

Prompter Versand nach auswärts.

„;J S III
Zum 2. Mal in Halle! Großartig., vollſt. neues Programm

halia-Festsäle,
Sountag, den 1. Juni 1902: 7Die berühmten cLeipziger Sänger

aus dem Krystall-Palast
Rischo, Seidel, Klein, Jentzsech,Schmiäät, Schewitzer, Lewrig, Metz.

Anfang 8 Uhr.
Billets zu 50

lasper,

Eintritt 60 Pfg.
fg. bei Franz Reuter, Steinbrecher
arkt, Vietzke (Thalia-Paſſage).

Theodor Lühr,

Leipzigerstr. 94.
Specialitäten:

Drsthlassigo Kinderwagen,

Sportwagen, Leiterwagen,

Kindermöbel etc.

Farb, Kleiderstoffe.

Mit 3 Beilagen.
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Sonnabend 1. Beilage zu Nr. 249 der Halleſchen Zeitung 31. Mai 1902.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Verband der Obſt- und Gartenbauvereine
im Vezirke der Landwirthſchaftskammer

für die Provinz Sachſen.
J.

Halle, 30. Mat.
Die heutige ſechste Vertreter- Verſammlung wurde mit 200 Theil-

nehmern vom Vorſitzenden Oekonomierath Garcke Wittgendorf um
10 Uhr eröffnet. Derſelbe hob hervor, daß bei der erſten Verſammlung
der Verband nur 38 Vereine gezählt habe bei 3000 Mk. Netto
zuſchuß, während jetzt 98 Vereine vorhanden ſind bei 5500 Mk.
Zuſchuß. Es hat ſo der Verband mit der Zahl der Vereine
in den Mitteln nicht Schritt gehalten; deshalb kann auch
bei den Bewilligungen nicht mehr ſo liberal wie früher verfahren
werden, denn früher hatte man Noth, die 3000 Mk. unterzubringen,
während man jetzt mit 5000 Mk. auskommen muß. Das Jntereſſe der
Vereine zeigt ein erfreuliches Wachsthum, das nach Möglichkeit berück-
ſichtigt wird. Es folgte dann der Bericht über die Thätigkeit des Aus
ſchuſſes für die Förderung des Obſt, Wein- und Gartenbaues im letzten
Jahre durch den Beamten der Kammer, Haake- Halle. Danach iſt
die Thätigkeit eine recht erfreuliche geweſen infolge des
überall zunehmenden Jntereſſes. Aus dem Ausſchuß ſind geſchieden
durch Tod Weh meyer-Oſchersleben und auf eigenen Wunſch von
Dippe-Quedlinburg, eingetreten ſind Bielefeld und Wüſten
hagen. Außer zwei ordentlichen Sitzungen iſt eine Wanderverſamm
lung in Quedlinburg und eine Berathung über die Ausſtellungsordnung
abgehalten worden. Subventionsanträge gingen ein 38; in Quedlin
burg ſind darauf 2500 Mk. für gute Obſtbäume, Obſtausſtellungen,
Geräthe und Baumwärter gezahlt. 1500 Mk. erhielt die Obſtbau
ſtation Werder, dagegen 12 000 Mk. Staatsdarlehen zu Bau
lichkeiten die Obſtbauſtation Clötze. Jm Ganzen ſind
21 200 Mk. bewilligt. Bei den Berathungen iſt die Aufſtellung der
Kernobſtſortimente für die 39 Kreiſe der Provinz beendet, ebenſo die

Ausſtellungsordnung. Hinſichtlich des Weinbaues iſt man nicht recht
vorwärts gekommen. Das alte Verfahren der Reblaus Bekämpfung
ſoll jetzt aufgehoben werden, unterdeß beſteht ein Uebergangsſtadium,
das nach vielen Seiten hin nicht befriedigt. Hoffentlich werden aber
die Klagen aufhören und der Weinbau wieder zu einer höheren Stufe
gelangen. Die vor drei Jahren eingerichtete Obſtverkehrsnachweis
ſtelle hat mit 367 Produzenten und 271 Abnehmern gearbeitet
und bei recht guten Preiſen für ca. 80 000 Mk. umgeſetzt.
Die zwei Wanderlehrer haben 96 Vorträge gehalten für die Zukunft
ſind Vorträge über Feldgemüſebau von Landwirth H. Koch Calbe in
Ausſicht genommen. Die Zahl der Vereine iſt im letzten Jahre um
11 geſtiegen mit 622 Mitgliedern, ſodaß der Verband 98 Vereine mit
7083 Mitgliedern zählt, darunter 4450 Landwirthe, wodurch ſich die
Gewähr ausſpricht, daß der landwirthſchaftliche Obſtbau kräftig
betrieben werden wird. Außer fünf Lokalausſtellungen iſt
die Ausſtellung in Quedlinburg beſonders hervorzuheben. Auf
eine Anfrage von Könnecke- Delitzſch wurde von dem Obſtbaulehrer
Müller- Diemitz mitgetheilt, daß die gewünſchte Veröffentlichung ge
nauer Beſchreibung der Früchte der Sortimente wohl ſchon erörtert iſt,
daß ſie jedoch, da allerhand Fragen dabei in Betracht kommen, noch nicht
zum Abſchluß gekommen iſt weitere Arbeit thut noch noth. Jm An-
ſchluß hieran beſprach Obſtbaulehrer Müller die Frage wegen der
Beurtheilung der Obſtbäume der Domänen, welche im vorigen
Jahre auf der Vertreter- Verſammlung angeregt wurde. Es
wird vielfach den Pächtern nicht der Nutzen ſeiner Obſt-
bäume voll zu Gute kommen beſſer würde es ſein, wenn bei
Uebergabe und Uebernahme der Domänen nicht die Obſtbäume gezählt,
ſondern dem Werthe nach geſchätzt werden. Es iſt dieſe Taxe ſicher
ſchwer, jedoch werden die Schwierigkeiten der Werthſchätzung der Obſt-
bäume nicht unüberwindlich ſein. Der Redner ſprach noch beſonderen
Dank für die Domänenpächter der Provinz aus, die auf den ihnen
vorgelegten Entwurf betreffs Werthſchätzung der Obſtbäume ſich in
erfreulicher Weiſe geäußert haben. Es wird nun die Bearbeitung des
eingegangenen Materials nothwendig ſein, vielleicht zunächſt die Sach
verſtändigen zu einer proviſoriſchen Abſchätzung auf einer Domäne
zu veranlaſſen, um damit Material für die Beurtheilung der Werth-
ſchätzung zu erhalten.

Der Vorſitzende begrüßte dann noch die zur Verſammlung er-
ſchienenen Herren Landesbaurath Eichhorn- Merſeburg, Landes-
ökonomierath von Mendel-Steinfels und Generalſekretär der
anhaltiſchen Landwirthſchaftskammer Dr. Reinhardt-Deſſau.

Aus den geſtrigen Verhandlungen des Ausſchuſſes berichtete der
Vorſitzende über die Frage der Betheiligung an der Ausſtellung, die
für Magdeburg geplant iſt, und über die nationale Ausſtellung in
Stettin. Er hob hervor, daß man auf jeden Fall recht reichhaltig
Magdeburg beſchicken möge die Kreisvertretungen und Vereine möchten
dorthin viel und gutes Obſt anmelden. Anders liege die Sache mit
Stettin, für die Ausſteller aus der Provinz Sachen auf Koſten der
Kammer Gelder zu bewilligen, wenngleich eine rege Betheiligung auch
erwünſcht ſei.

Namens des Magdeburger Obſtbauvereins lud Stadtobſtgärtner
Hrau- Magdeburg zu recht reger Betheiligung an der dortigen Aus-
ſtellung ein, bei der mit der alten Methode der Ausſtellung gebrochen
wird und beſonders eine Handelsobſt- Ausſtellung mit großen Mengen
marktfähigen Obſtes geſchaffen werden ſoll, ſo daß neue Geſchäftsver
hindungen zu erwarten ſtehen.

Auch Landesökonomierath v. Mendel trat lebhaft für die Be
ſchickung von Magdeburg ein, während er hervorhob, daß nach dem
Erfolg des Verbandes in Dresden derſelbe bei nationalen Ausſtellungen
erſt einige Zeit abwarten müſſe, um ſich weiter zu ſtärken, keinesfalls
Mittel zur Unterſtützung von Theilnehmern aufwenden könne.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 30. Mai.

Die ſtädtiſche Feuerkommiſſion beſchäftigte ſich in ihrer letzten
Sitzung mit dem Projekt der Errichtung eines zweiten Feuerwehr-
Depots im Süden der Stadt. Die Mehrheit in der Feuerkommiſſion
entſchied ſich für die Errichtung eines ſolchen Depots. Die Aus
führung des neuen Projekts würde einen Koſtenaufwand von
215 000 Mk. verurſachen, ohne die Gehaltsbezüge für 20 neu anzu
ſtellende Feuerwehrleute.

Der vierte kommunale Bezirksverein hielt geſtern Abend im
Hotel „Stadt Berlin“ noch eine Monatsverſammlung ab, zu welcher
etwa 25 Mitglieder erſchienen waren. Die Reform der Gemeinde-
ſteuern nach der Denkſchrift des Magiſtrats war der erſte und
wichtigſte Berathungsgegenſtand. Jn der Verſammlung am 10. April
war bereits in Kürze über dieſes Thema verhandelt worden. Der
Vorſitzende gab an der Hand der Denkſchrift eine eingehende Er
läuterung über die von dem Magiſtrat beantragte Reform der Gemeinde
ſteuern. Jn der Denkſchrift handelt es ſich bekanntlich um das
geſammte Steuerweſen. Die Hundeſteuer bleibt im Weſentlichen
dieſelbe. Der Satz von 20 Mk. pro Hund und Jahr ſoll beibehalten
werden. Anders iſt es mit der Luſtbarkeitsſteuer, dieſelbe ſoll
derart reformirt werden, daß man hofft, dadurch einen Mehrbetrag von
20 000 Mk. für das Jahr zu erzielen, alſo nicht nur 66 000 Mk.,
ſondern 86 000 Mk. Eine jeden einzelnen Bürger intereſſirende Neu
einrichtung iſt die Einführung der Billet- oder Kopfſteuer,
wonach Jeder, welcher irgend eine andere als Wohlthätigkeitsveranſtaltung
zur Erzielung eines pekuniären Erfolges beſuchen will, für die zu
löſende Eintrittskarte bis zu 1 Mk. 5 Pfg., von mehr als 1 bis 3 Mk.
10 Pfg., von mehr als 3 Mark 20 Pfg. etwa zu zahlen hat. Die
Verſammlung erklärte ſich mit Ausnahme weniger kleinerer Ab
änderungen mit der Reform der Luſtbarkeitsſteuer ebenſo wie mit der
Hundeſteuer einverſtanden. Die vor 2 Jahren in Halle eingeführte Um
tatzſteuer hat nur ein Mehr von 150 000 Mk. erzielt, während man

auf ein ſolches von mindeſtens 200000 Mk. gehofft hatte. Nach der Reform
ſoll die Umſatzſteuer auf bebaute Grundſtücke mit 1 Proz., auf un
bebaute mit 2 Proz. eingeſetzt ſein. Mit dieſer Beſteuerung nach dem
gemeinen Werth war die Verſammlung im Prinzip ebenfalls ein
verſtanden. Jm Anſchluß hieran entſpann ſich eine längere Debatte
über das Straßenfegen, welches in Kürze für die Hauptverkehrs-
ſtraßen zum Theil von der Stadt ſelbſt übernommen werden ſoll. Bei
der Reform der Gewerbeſteuer iſt beſonderer Werth auf die Be
ſteuerung des Anlage und Betriebskapitals gelegt worden, welches je
nach dem erzielten Gewinn progreſſiv oder regreſſiv beſteuert werden ſoll.
Die Verſammlung ſprach den Wunſch aus, die erſte und zweite Klaſſe
bei der Beſteuerung ſchärfer heranzuziehen als die dritte und vierte
Klaſſe. Die Betriebsſteuer iſt in der Reform ausgelaſſen.
Nachdem ſich jedes anweſende Vereinsmitglied über die neue Beſteuerung

genügend informirt hatte, wurde die eventuelle Einfriedigung
des Waſſerbaſſins am Kaiſerdenkmal beſprochen. Von
Herrn Baumeiſter Gygas war angeregt, das Waſſerbaſſin mit einer
etwa 60 Centimeter breiten Raſenfläche, welche von einem niederen
Eiſengitter eingefaßt iſt, zu umgeben. Man erklärte ſich mit einer ſolchen
Einfaſſung einverſtanden. Bezüglich der Erweiterungsbautenauf der Peißnt tz ſoll abgewartet werden, was die Stadtverordneten

Verſammlung beſchließt. Es handelt ſich bekanntlich um den Bau
einer Verbindungsveranda an der Oſtſeite des Peißnitzreſtaurants.
Sodann machte der Vorſitzende noch bekannt, daß am übernächſten
Sonntag eine Beſichtigung des ſtädtiſchen Elektri-
zitätswerkes geplant ſei.

Der Kriegerverein „Germania“ für Halle und Umgegend hat,
um ſeinen verſtorbenen Kriegskameraden die Ehrenſalven über das Grab
geben zu können, zehn neue Mauſergewehre Modell 71 angeſchafft.
Am nächſten Sonntag unternimmt der Verein mit Familienangehörigen
einen Ausflug nach dem Seebener-Buſch. Sammelpunkt 3 Uhr am
Bahnhof Trotha.

Elektriſches Licht. Die Verſuche mit verſchiedenen Brenn
arten werden mit den 8 Bogenlichtlampen auf dem Marktplatz
fortgeſetzt. Vorgeſtern Abend waren mehrere Mitglieder der
ſtädtiſchen Kommiſſion anweſend, um ſich von der Lichtſtärke zu
überzeugen. Heute Abend findet nochmals eine Probebeleuchtung ſtatt.
Ob das jetzt wahrgenommene röthlich ſcheinende Licht beibehalten bleibt,
iſt noch nicht entſchieden. Nach dem getroffenen Entſcheid wird mit der
Errichtung von Bogenlichtlampen in den bereits feſtgeſetzten Straßen
unſerer Stadt begonnen. Wir geben hierbei nochmals unſerem Be
fremden Ausdruck, daß kein angenehmeres weißes Licht erzielt
werden kann.

Karte des Thüringerwaldes. Soeben iſt in 7., wieder ſtark er
weiterter Auflage die Routenkarte des Thüringerwald-Vereins erſchienen.
Der Verkaufspreis iſt in gemeinnützigem Jntereſſe ſo niedrig geſtellt,
daß der ThüringerwaldVerein kaum auf die Koſten kommen kann. Die
Karte iſt in allen Gegenden neu durchgeſehen und ergänzt, ganz neu
aufgenommen iſt die Waldbedeckung in grünem Flächendruck, wodurch die
Karte ein völlig verändertes Ausſehen erhält und eine werthvolle Be
reicherung erfährt. So iſt anzunehmen, daß die Karte auch in dieſem
Jahre ihren Zweck erfüllen wird, über die ſchönſten Wanderungen und
alle Verkehrs verhältniſſe des Thüringerwaldgebirges eine ſchnelle und
zuverläſſige Ueberſicht zu geben, die Aufſtellung eines Reiſeplanes und
das Reiſen ſelbſt in unſerem waldumrauſchten und ſagenumwobenen Berg-
lande zu erleichtern.

Vermehrung der Tanzluſtbarkeiten. Von der Königlichen
Regierung ſind den hieſigen Saalinhabern 22 Sonntage im Jahre
freigegeben worden, an denen die Wirthe öffentliche Tanzluſtbarkeiten
abhalten dürfen. Dieſe Beſchränkung hat nicht den gewünſchten
Erfolg gehabt, im Gegentheil, die Tanzluſt hat weit eher zugenommen.
Um derſelben in reichem Maße obliegen zu können, hat ſich, zum
Theil wohl auf Anregung einzelner Gaſtwirthe, eine Menge von Ver
einen gebildet, die weiter keinen anderen Zweck verfolgen, als Ver-
gnügungen abzuhalten. Nun laden dieſe Vereine ſich gegenſeitig zu den
Feſtlichkeiten ein, damit der Saal gehörig gefüllt und dem betr. Saal-
beſitzer eine Einnahme geſichert iſt. Die Polizeiverwaltung hat deshalb
bei der Königlichen Regierung die Vermehrung der Tanzſonntage zuGunſten der Saalinhaber beantragt. Dieſelben ſind bei Annahme dieſes

Antrages in der Lage, eine genügende Anzahl Vergnügungen ſelbſt zu
veranſtalten, ſodaß dadurch einem ſich etwa ausbildenden Vereinsunweſen
geſteuert wird.

Verpachtungen. Die Domäne Wendelſtein bei Roßleben iſt
aufs Neue zur Verpachtung ausgeſchrieben, da der Kgl. Regierung das
abgegebene Höchſtgebot von 57000 Mk. pro Jahr (bisher etwa
90 000 Mk.) nicht genehm war. Auch die Domäne Friedeburg bei
Wettin und Petersberg bei Halle ſtehen zur Wiederverpachtung an.

Fronleichnamsfeſt. Unſere katholiſchen Mitbürger feierten
geſtern das Fronleichnamsfeſt in der üblichen Weiſe. Am Vormittag
fanden in der außen und innen feſtlich geſchmückten Kirche feierliches
Hochamt und Prozeſſion um das mit der Fahne in den paäßpſtlichen
Farben gezierte Gotteshaus ſtatt. Am Nachmittag wurde ein Ausflug
nach der Dölauer Haide unternommen, an dem ſich dank des ſchönen
Wetters zahlreiche Katholiken betheiligten. Jm „Waldkater“ kehrten
die Ausflügler ein. Vertreten waren beide katholiſche Gemeinden
St. Franziskus und St. Norbert.

Kanalprojekt. Zu heute werden höhere Regierungsbeamkte
erwartet, welche von unſerem großen Central-Kanalprojekt Kennt
niß nehmen wollen. Zu dieſem Beſuche hat man im Stadt
verordneten Sitzungsſaal und im daneben liegenden Kommiſſions-
zimmer Stellagen errichtet, an denen die Situationspläne uſw. auf
gehängt und ſo beſſer beſichtigt werden können. Die Central-
Kanaliſation, die über kurz oder lang ausgeführt werden muß, wird
unſerer Stadt etwa 12 Millionen Mark Koſten verurſachen. Einzelne
bereits aufgeführte und noch auszuführende Kanäle ſind dieſem
großen Projekt angepaßt.

Annahme von Packeten durch die Packetbeſteller. Es iſt
noch immer wenig bekannt, daß die Packetbeſteller während der Beſtell
fahrten vom Publikum abzuliefernde gewöhnliche Packete zur Ab-
lieferung bei der Poſtanſtalt entgegennehmen. Die Abholung der
Packete aus der Wohnung des Abſenders kann bei der Poſtanſtalt
auch vorher ſchriftlich beſtellt werden. Für ſolche Beſtellſchreiben
und Beſtellkarten, die in die Briefkaſten gelegt oder den beſtellenden
Boten mitgegeben werden können, iſt eine Gebühr nicht zu
entrichten. Die Packetbeſteller nehmen die Sendungen in den
Häuſern an, die ſie bei der Beſtellung von Packeten betreten, oder auch
an den Stellen, wo ihr Fuhrwerk hält. Sie führen ein Annahmebuch
bei ſich, in das ſie die angenommenen Packete einzutragen haben. Die
Einlieferer können ſich das Annahmebuch vorzeigen laſſen, um ſich von
der Richtigkeit der Eintragungen zu überzeugen, ſie können aber auf
Wunſch auch die Eintragungen ſelbſt bewirken. Für die den Packet
beſtellern übergebenen gewöhnlichen Packete iſt außer dem Porto eine
Nebengebühr von 10 Pfg. für jede Sendung im Voraus zu entrichten.

Arbeiterfürſorge auf Bauten. Die Polizeiverwaltung der
Stadt Halle hat eine neue Polizeiverordnung über die Arbeiterfürſorge
auf Bauten 2c. auf Grund der 88 5, 6 und 15 des Geſetzes über die
Polizeiverwaltung vom 11. März 1850 und der 88 143 und 144 des
Geſetzes über die Allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883
für den Umfang des Stadtkreiſe s Halle mit Zuſtimmung des Magiſtrats
und nach Anhörung der Sektion II der Magdeburgiſchen Baugewerks
Berufsgenoſſenſchaft erlaſſen. Die Verordnung tritt am 1. Juni bereits
in Kraft. Von dieſem Tage ab verliert die Polizeiverordnung vom
21. Februar 1901 ihre Geltung. Aus dieſem Grunde machen wir auf
die morgen in der Halleſchen Zeitung vollſtändig zum Abruck zu
bringende neue Verordnung aufmerkſam.

Die Sommerauspflanzungen in die Gärten können nunmehr
erfolgen. Sankt Urban, der letzte Froſtheilige, war am vergangenen
Sonntage. Altem Brauch gemäß pflegen unſere Gärtner nach dieſem
Tage alle Pflanzen, auch die aus ſüdlicheren Zonen, aus den Warm
häuſern ins freie Land zu ſetzen. Der ſeit einigen Tagen anhaltende
Sonnenſchein begünſtigt die Sommerauspflanzungen in reichſtem Maße.

Verbeſſerung der Verbindung mit der Dölauer Haide. Die
HalleHettſtedter Eiſenbahn iſt bemüht, möglichſt günſtige Fahrver-
bindungen hauptſächlich an den Sonntagen zwiſchen Halle-Klausthor
und Dölauer Haide bezw. Dölau der Halleſchen Bevölkerung zu ſchaffen.
So läßt die Eiſenbahn in der Zeit vom 1. Juni bis 31. Auguſt d. Js.
Sonntags Vormittags zwei Zugpaare mehr ab (vergl. heutiges Jnſerat).
Ferner wird während der gleichen Zeit auch regelmäßig an den Wochen
tagen Nachmittags 4 Uhr ein Zug von Halle-Klausthor bis Dölau
abgelaſſen. Jn der umgekehrten Richtung geht ein Zug von Dölau
3 Uhr 28 Min. ab mit der Ankunft in Halle Klausthor um
3 Uhr 50 Min. Die Bahn Verwaltung iſt dem Kapellmeiſter
des hieſigen Philharmoniſchen Orcheſters, Herrn Vetter, in der Weiſe
ſehr entgegengekommen, daß ſie zu den am Montag jeder Woche in
„Leiſtners Waldhaus“ in der Dölauer Haide angeſetzten Sonder-
Konzerten Eiſenbahnfahrkarten für die Nachmittags 2 Uhr 30 Min.,
3 Uhr, 4 Uhr, 5 Uhr, 6 Uhr 30 Min. und 7 Uhr 30 Min. ab-
gelaſſenen Züge ausgiebt, mit welchen bei einer 50prozentigen Fahrpreis-
ermäßigung gleichzeitig auch Eintrittskarten zum Konzert zum Preiſe
von 25 Pfg. pro Perſon gelöſt werden können. Der Fahrpreis ſtellt
ſich demnach einſchließlich Eintritt zum Konzert für Hin und Rückfahrt
für die 2. Wagenklaſſe auf 65 Pfg. und für die 3. Wagenklaſſe auf
50 Pfg. pro Perſon. Dieſe Sonderkarten berechtigen allerdings nur
zur Rückfahrt mit den um 8 Uhr 49 Min. und 10 Uhr 10 Min. von
der Dölauer Haide abgehenden Zügen.

Zoologiſcher Garten. Es ſei auf die nunmehr ihren vollen
entzückenden Duft entwickelten Fliederbäume, welche in großer Zahl
den Zoologiſchen Garten zieren, aufmerkſam gemacht. Ebenſo ſei darauf
hingewieſen, daß ſich bei der nunmehr eingetretenen günſtigen Witterung
die Malabaren in einer ihrer indiſchen Heimath mehr nähernden Tracht
dem Publikum zeigen.

Das Geſangs Spezialitäten Enſemble „Globus“, welches
z. Zt. in Deuben i. S. gaſtirt, wird vom 1. Juni ab ein Gaſtſpiel
von ungefähr 14 Tagen im hieſigen „Sporthotel“ abſolviren. Der Truppe
gehen anerkennende Empfehlungen voraus.

Der venetianiſche Gondelpalaſt von Opitz iſt, von Leipzig
wen hier eingetroffen und wird auf dem Roßplatze Aufſtellung
nehmen.

Durchgebraunt. Ein Wirth im Saalethal mußte vor einigen
Tagen die traurige Wahrnehmung machen, daß ihm ein vom Arbeits
nachweis zugewieſener Kellner mit den für Getränke und Speiſen kaſſirten
Geldern von etwa 50 Mk. auf und davon ging. Der Wirth wird ſichan den Arbeitsnachweis, welcher für ſeine Segkgnagten haftet, halten

und den Erſatz des unterſchlagenen Betrages verlangen.
Gewitter. Ueber der Gegend ſüdöſtlich unſerer Stadt entlud

ſich geſtern ein heftiges Gewitter, das den trockenen Feldern und Gärten
wohlthuenden Regen in reichlicher Menge brachte. Bis zum „Berg-
mannstroſt“ in der Merſeburgerſtraße fiel der Regen, ſonſt blieb unſere
Stadt davon gänzlich verſchont.

Betriebsſtörung. Geſtern Vormittag gegen 94 Uhr verlor
ein durch die Geiſtſtraße in der Richtung nach der Gr. Ulrichſtraße
fahrender zweiſpäniger Bierwagen der Firma Julius Müller vor
dem Grundſtück Geiſtſtraße Nr. 24 das linke Vorderrad, wodurch
der Straßenbahnbetrieb 5 Minuten lang unterbrochen wurde.

Brand. Heute früh 46 Uhr wurde die Feuerwehr nach
Berlinerſtraße Nr. 27 gerufen. Dort waren auf dem Hofe lagernde
alte Körbe durch Selbſtentzündung in Brand gerathen.

Karambolage. Heute früh 55 Uhr ſtieß der Motorwagen
Nr. 2 der Straßenbahn Halle-- Merſeburg mit dem Laſtwagen von
G. Staffelſtein, Mühle Weſenitz b. Döllnitz, auf der Merſeburger
Chauſſee in Höhe der neuen Leipziger Chauſſee zuſammen. Der
Laſtwagen wurde an der hinteren Runge getroffen und dieſelbe zer
brochen. Der Vorderperron des Motorwagens wurde ebenfalls
ſtark beſchädigt. Die Schuld iſt dem Geſchirrführer beizumeſſen, weil
derſelbe nicht vollſtändig rechts fuhr und im letzten Augenblicke
nach links hinüberbog.-

Kohlenſäure-Soolbäder giebt es ſeit einer Reihe
von Jahren auch in unſerem Bad Wittekind. Wie bekannt, haben ſich
ſolche Bäder bei den verſchiedenen Nerven- und Herzleiden als ſehr
heilbringend erwieſen. Jn Bad Wittekind wird auf maſchinellem Wege
die dort entſpringende Soole mit Kohlenſäure imprägnirt, ſo daß die
Soole in ihrer Heilkraft den bekannten Bädern von Nauheim,
Oeynhauſen u. A. wenig nachſtehen dürfte.

Pilſener Urquell. Durch die morgen (Sonnabend) ſtatt
findende Eröffnung des in der Barfüßerſtraße 20, im bisherigen
Grundſtück des Herrn Prof. Pott neueingerichteten Reſtaurants
und Hotels „Pilſener Urquell“ iſt in unſerer Stadt ein weiteres
Etabliſſement erſten Ranges geſchaffen worden. Jnfolge geſchickter
Anordnung und Ausnutzung der vorhandenen Räumlichkeiten iſt ein
hübſcher, anſprechender Garten hergeſtellt worden, welcher durch Neu
anlage einer großen geräumigen Kolonnade bei ungünſtiger Witterung
einen angenehmen Aufenthalt bietet.

Kirchliche Anzeigen.
Am 1. Sonntag nach Trinitatis, den 1. Juni, predigen
Zu U. L. Frauen Vorm. 8 Uhr Paſtor Simſa. Vorm.

10 Uhr Hilfspred. Riedel. Vorm. 114 Uhr: Kindergottesdienſt
in der Volksſchule Frieſenſtr. Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kinder
gottesdienſt in der Kirche Oberpf. Profeſſor Schmidt. Nachm.
3 Uhr Verſammlung der konfirmirten Töchter im Konfirmanden-
immer Diak Grüneiſen. Montag, den 2. Juni, Vorm. 9 Uhr:Keichte und Abendmahlsfeier Archidiak. Pfanne. Abends 6 Uhr:

Eröffnungsgottesdienſt des Evang. Vereins der Provinz Sachſen;
Konſiſtorialrath Prof. D. Haupt. St. Marien Gemeinde Jung-
frauenVerein: Sonntag Abend 8--10 Uhr An der Marienkirche 2
im Konfirmandenzimmer. Jugend Verein Sonntag Abend von 8
bis 10 Uhr, ältere Abtheilung Mittwoch Abend 8--10 Uhr im
„Roſenthal“, Vereinszimmer eine Treppe hoch. St. Ulrich:
Vorm. 8 Uhr: Oberdiak. Richter. Vorm. ,9 Uhr Kindergottes-
dienſt in der Aula der Mittelſchule Charlottenſtr. 15; Derſelbe.
Vorm. 10 Uhr Oberpfarrer Wächtler. Nach der Predigt: Allge
meine Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe. Vorm. 114 Uhr:

Franckeſcher Kindergottesdienſt im Saale der alten Volksſchule an
der Neuen Promenade Diak. Heintke. Nachm. 2 Uhr Kinder

ottesdienſt in der Kirche Oberdiak. Richter. Lehrlingsverein der
Urichsgemeinde: Sonntag Abend 74--9 Uhr im Konfirmanden
immer Diak. Heintke. Evangeliſcher Jünglings- und Jugend-
erein der Ulrichsgemeinde: Sonntag und Mittwoch Abend 8

bis 94 Uhr, ältere Abtheilung Dienstag Abend 8 Uhr Charlotten
ſtraße 15; Oberdiak. Richter. Evangel. Jungfrauen Verein zu
St. Ulrich: Montag Nachm. 5 Uhr im Konfirmandenzimmer; Ober
diak. Richter. JungfrauenVerein der Ulrichsgemeinde: Montag
Abend 74 bis 9x Uhr und Donnerstag Nachm. 5 bis 7 Uhr im
Konfirmandenzimmer Diak. Heintke. Freitag den 6. Juri,
Vorm. 10 Uhr Allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe.

Zu St. Moritz: Vorm. 8 Uhr: Kand. Donath. Vorm.
10 ÜUhr: Digk. Nietſchmann. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt
Derſelbe. Hoſpitalkirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Nietſchmann.

Johanneskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Faßmer. Vorm.
11x Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Tiſcher. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt; Paſtor Faßmer. Städtiſche Siechen-
auſtalt: Vorm. 8x Uhr Paſtor Oberhof. Donmkirche:
Sonnabend, den 31. Mai, Abends 6 Uhr: a Dompred.
Lie. Lang. Sonntag, den 1. Juni, Vorm. 84 Uhr Akademiſcher
Gottesdienſt Profeſſor D. Loofs. Vorm. 10 Uhr Sup. Seiden
B Nach der Predigt Kommunion Dompred. Lie. Lang.

orm. 11/, Uhr Kindergottesdienſt; Kand. Goeters. Abends
6 Uhr Dompred. Lic. Lang. Nachm. 3 Uhr Miſſionsnähverein
Kl. Klausſtraße 12. Jugendverein der Domgemeinde: Sonntag



Abend x8 Uhr und Mittwoch Abend S Uhr Kl. Klausſtraße 12.
Jungfrauenverein der Domgemeinde (ältere Abtheilung): Sonntag
Abend 7 bis 9x Uhr r 3. Bibel und SchriftenVerein:
Dienstag, den 3. Juni, Abends 84 Uhr Kl. Klausſtraße 12.

herzlich willkommen. Garniſonkirche (Militär
emeinde): Vorm. 10x Uhr: Militär Gottesdienſt Diviſions

pfarrer Schneider. Zu St. Laurentii: Vorm. 8 Uhr: Diak.
Wagner. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Meinhof. Nach dem Gottes
dienſte: Verſammlung der konfirmirten Söhne Derſelbe. Rachm.
2 Uhr. Kindergottesdienſt; Diak. Wagner. Mittwoch, den
4. Juni, Abends 6 Uhr: Bibelſtunde; Paſtor Meinhof. Zu St.
Stephanus: Vorm. 8 Uhr Hilfspred. Buſch. Vorm. x10 Uhr:
Siehe Paulusgemeinde). Vorm. Uhr. Kindergottesdienſt;
Hilfspred. Buſch. Dienstag den 3. Juni, Abends 8 Uhr: Bib
liſche Beſprechung Henriettenſtr. 18. Mittwoch den Juni,
Vorm. 10 Uhr Beichte und Abendmahlsfeier; Paſtor Meinhof.

Neumarktgemeinde (St. Laurentius und St. Stephanus): Jüng
lingsvereine: Aeltere Abtheilung Sonntag 8 bis 10x Uhr Breite
ſtraße 29; jüngere Abtheilung Sonntag 8--10 Uhr Henriettenſtr. 18.
Mittwoch, den 4. Juni, Abends X9--10 Uhr Bibliſche Beſprechun
für beide Abtheilungen (auch für Nichtmitglieder) Henriettenſtr. 18.
Mädchenvereine: Jüngere Abtheilung Sonntag Äbend 7 bis x10
Uhr Henriettenſtraße 34. Paulusgemeinde (in der Stephanus
kirche): Vorm. 410 Uhr Gottesdienſt mit Beichte und Abendmahl
Pfarrer Bach. Nachm. 2 Uhr Kinvdergottesdienſt Derſelbe. Mitt
woch, den 4. Juni Abends 8x Uhr: Gemeinſchaftsſtunde Herder
ſtraße 50 Derſelbe. Donnerstag, den 5. Juni, Abends 8 Uhr
Bibelſtunde Herderſtraße 50; Hilfspred. v. Broecker. Jungfrauen
Verein Sonntag Abend 7 bis x10 Uhr Herderſtraße 5e. Jugend-
verein der Paulusgemeinde (für junge Leute von 14-18 Jahren):
Sonntag Abend S8 bis 10 Uhr Sgpeienſrahe 24 H. I. links.
Diakoniſffenhaus: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jordan. Zu

der erſ I (Mauerſtraße 7); Diak. Witte. Dei den
6. Juni, Abends 8 Uhr Miſſtonsſtunde in der St. Georgs
Kapelle Oberpred. Knuth. JungfrauenVerein: Sonntag Nachm.
von 4 bis 7 Uhr im Gemeindehauſe. Jm Paul Riebeck-
Stift: Vorm. 10 Uhr Diak. Witte. Jm ProvinziglBlinden
inſtitut Donnerstag, den 5. Juni, Nachm. 5 Uhr Kindergottes
dienſt Hilfspred. Fiſcher. St. Franziskus und Eliſabeth
kirche Morgens 7 Uhr Frühmeſſe. Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe
mit Homilie. Vorm. 9x Uhr Hochamt und Predigt. Vorm.
11 Uhr hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht.
Abends 74 Uhr Sakramentsandacht.

Evangel.luth. Gemeinde (Gottesdienſtlokal Evang. Ver
danre I Tr., Eingang Nikolaiſtr.): Vorm. 10 Uhr: Leſegottes-

ienſt.
Methodiſten Gemeinde (Harz 11): Vorm. 10 Gottes

dienſt. Vorm. 11 Uhr Sonntagsſchule. Abends 8 Uhr Gottes
Dienstag Abend 84 Uhr: Bibel- und Gebetſtunde; Pred.

rante.
Union bibliſcher Gemeinen, Krukenbergſtr. 8. Morgens 10 Uhr

Gottesdienſt. Nachm. 2 Uhr Sonntagsſchule. Abends 8 Uhr:
Gottesdienſt. Donnerstag Abend 8 Uhr Bibelſtunde; Pred. Coffin.

Zu St. Bartholomäi Vorm. 8 Uhr:Paſtor Meltzer. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Kunitz. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt; Paſtor Meltzer. Amtswoche: Paſtor Kunitz.
Abends 8 Uhr: Verſammlung des Evangel. Frauen und
Jungfrauen Vereins Peſtalozziſtr. 4. Abends 8 Uhr: Verſamm
lung des Evang. Männer und Jünglingsvereins Peſtalozziſtr 4.
Mittwoch den 4. Juni Abends 8 Uhr: Bibel Beſprechſtunde
Peſtalozziſtr. 4; Paſtor Meltzer. Freitag, den 6. Juni, Abends
8, Uhr: Verſammlung des Evangel. Frauen und Jungfrauen
Vereins Peſtalozziſtr. 4.

St. Norbertkirche in Gtebichenſtein: Vorm. 8 Uhr:
hl. Meſſe mit Homilie. Vorm. 9e/, Uhr: Hochamt und Predigt.
Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre und Andacht.

Baptiſten- Gemeinde Halle- Giebichenſtein Trift
ſtraße 21. Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt Pred. Drews. Vorm. 11
bis 12 Uhr Kindergottesdienſt. Nachm. 3x Uhr Predigt Pred.
Janßen. Mittwoch Abend 8 Uhr: Verſammlung. Juünglings-,
Männer und JungfrauenVerein: Sonntag Abend 8 Uhr gemein
ſchaftliche Unterhaltungsſtunde im Saal Triftſtraße 21. Freier
Zutritt für Jedermann.

Zu St. Petri (Halle Cröllwitz): Vorm. 10 Uhr: Paſtor
om. Schreiner Nachm. 1x Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Kunitz.
Amtswoche: Paſtor Meltzer und Hilfspred. Maladinsky.
g Afrrve zu Böllberg: Nachm. 2 Uhr Gottesdienſt Paſtor

agotzky.

Trotha Vorm. 10 Uhr Pfarrer Jung. Nachm. 1x Uhr;Kindergottesdienſt; Derſelbe. Amtswoche: Diak. Dr. Jenrich.

Gottesdienſt für erwachſene Taubſtumme:
Sonntag, den 1. Juni, Vorm. 10 Uhr (Jägerplatz 25).

Vermiſchtes.
Von den Autillen. Wie der Gouverneur von Martinique in

einem Telegramm aus Fort de France meldet, hat ſich die von der
franzöſiſchen Regierung entſandte Abordnung nach Guade-
loupe begeben, um feſtzuſtellen, ob dieſe Jnſel zur Aufnahme
einer beſtimmten Anzahl der Einwohner von Martinique
geeignet ſei. Kontreadmiral Servan theilte dem Marine Miniſter
de Laneſſan telegraphiſch mit, daß der italieniſche Kreuzer „Calabria“
in Fort de France angekommen ſei. Der Kreuzer iſt von ſeiner
Regierung entſandt worden, um bei der Ueberführung der Bewohner
Martiniques behilflich zu ſein. Die von dem Miniſterium für die
Kolonien eröffnete Subſkription für die Opfer der Kataſtrophe
hat bis jetzt über anderthalb Millionen Franes ergeben.

Geplünderte Regimentskaſſe. Die Regimentskaſſe des 15. öſter
reichiſchen Jnfanterie- Regiments zu Lemberg wurde geſtern völlig aus

aufgefunden. Die Thäter konnten bisher nicht ermittelt
werden.

Fran Humbert beſchenkt ihre Freunde. Man erzählt von kleinen
Geſchenken etwas boshafter Art, die Frau Humbert verſchiedenen Be
kannten vor ihrer Flucht zuſchickte. Daraus wird geſchloſſen daß die
Familie das Ende nahen ſah und ſich auf das Verduften vorbereitete.
Ein Feinſchmecker, dem Frau Humbert brieflich zwei prächtige Barben
aus ihren Teichen von VivesEaux ankündigte, erhielt zwei ſauere
Heringe, ein Anderer, der eine Vorliebe für Muskateller hat, ein
Fäßchen Krätzer, und einem Dritten, der wegen ſeines ehelichen Miß-
geſchicks in der Finanzwelt faſt berühmt iſt, ſtiftete ſie einen ſtattlichen
Strauß blühenden Ginſter vom ſchönſten Gelb. Die Geſchichte riecht
etwas ſtark nach Unwahrſcheinlichkeit. Jedenfalls werden der famoſen

3 Humbert jetzt mehr Geſchichten angedichtet, als ſie wohl
„erlebt“ hat.

Die Univerſität Leipzig als Erbin einer Million Kronen. Ein
intereſſanter Prozeß kam vor dem Civillandgericht zu Wien zum Aus
trag. Der Thatbeſtand iſt folgender: Am 21. Juli v. J. verſtarb in
Baden bei Wien die Wittwe des berühmten Univerſitätsprofeſſors Hof
raths Dr. Theodor Puſchmann, Frau Marie Cäcilie Puſchmann. Frau
Puſchmann, die ſeit 1897 von ihrem Gatten geſchieden geweſen war,
hinterließ ein bedeutendes Vermögen, das den Betrag von einer Million
Kronen überſteigt. Längere Zeit wurde nach einer letztwilligen
Verfügung der Verſtorbenen geforſcht, jedoch nichts gefunden, bis
endlich der Berliner Rechtsanwalt Dr. Zentzycki endeckte, daß bei
dem Amtsgerichte J in Berlin ein wechſelſeitiges Teſtament aus dem
Jahre 1885 niedergelegt iſt, das Hofrath Puſchmann und deſſen Gattin
errichtet und gerichtlich hatten und in welchem ſie ſich gegen
ſeitig, der überlebende Theil aber die Univerſität

Leipzig, an der Hofrath Puſchmann ſtudirt er als Erben
ein ſetzte. Dieſes Teſtament wurde dem Bezirksgerichte Währing-
Wien, dem Abhandlungsgerichte, übermittelt, worauf ſich die Univerſität
Leipzig für erbberechtigt erklärte. Die Erklärung wurde mit Dekret des
genannten Gerichts vom Oktober v. Js. angenommen. Dem
gegenüber aber Pyen ſich die Kinder des verſtorbenen
einzigen Bruders der Hofräthin Puſchmann, des Rittmeiſters
und Rittergutsbeſitzers Hermann Fälligen in Moſau, für erbberechtigt
erklärt. Mit Beſchluß des t Währing wurden ſie aufden ordentlichen Rechtsweg verwieſen und ihnen bie Rolle des Klagenden

aufgetragen. Jn dem Prozeſſe wurde nun die romantiſche Ehe
eſchichte des Profeſſors Puſchmann in breiter Ausführlichkeit dargelegt.
s ſpielt darin eine „ſchöne Wittwe“ eine Rolle als Eheſtörerin.

Profeſſor Puſchmann wollte die Dame heirathen, es kam jedoch nicht
dazu, wohl aber zu einem Duell ehe Puſchmann und einem Jtaliener.

ſoll in ſeiner Erzählung „Leonie“ dieſe Epiſode ſeines
ebens dargeſtellt haben. Zur Prozeßſache ſelbſt iſt zu bemerken, daß

nach der Eheſcheidung Frau durch ein Codicill das
Teſtament widerrufen und anderweitig verfügt hat, indeß hat ſie das
Codicill ſpäter wieder zurückgezogen. Prof. Puſchmann widerrief nun
zwar auch das Teſtament und ſetzte die Univerſität Wien als Erbin
ein, aber da nach öſterreichiſchem Rechte dies kommt allein nach
der Entſcheidung des Wiener Gerichts in Anwendung ein gegen
ſeitiges Teſtament nur durch den Willen beider Teſtatoren aufgehoben
werden kann, Frau Puſchmann aber ihren Widerruf zurückgezogen hat,
ſo hat das Teſtament ſeine Giltigkeit behalten. Das Wiener Gericht
wies daher die Klagenden ab. Es bleibt alſo der Univerſität Leipzig
Abſhe n erbberechtigte Partei. Jhr fällt alſo die Millionen
erbſchaft zu.

Eine ſpäte Freude erkebte, wie der „Donaubote“ meldet, der
83jährige Leibgedinger Caſpar Scherzinger in Hubertshofen, Amt
Donaueſchingen, dem die 80 000 Mk. betragende Erbſchaft eines ledigen
Fräuleins Chretienne in Paris zufiel. Allerdings hat er laut Abkommen
davon 40 Prozent an den Genealogen Richard Silling in Frankfurt ab
zugeben, der ſich um die Feſtſtellung der Verwandtſchaft bemüht hatte.

Eheſtiftung durch einen Hund. Jn der Wochenſchrift Ami des
Betes“ iſt zu leſen: Eine Dame aus der Provence hatte ihren
einem neuen Herrn anvertrauen müſſen. Als ſie von einer langen Reiſe
zurückkehrte und den Liebling abholen wollte, weigerte ſich der Pflege
vater, der in der Normandie wohnte, ihn herauszugeben. Schließlich
einigte man ſich darüber, daß Derjenige das Thier behalten ſollte, dem es
m folgen würde. Der Herr begleitete die Dame bis auf eine

nhöhe und nahm hier von ihr Abſchied. Das arme Thier war un
ſchlüſſig, es eilte von einem zum anderen, und um ihm keinen Kummer
zu bereiten, beſchloſſen die Beiden, ein Paar zu werden.
Vom Veſuv. Aus Neapel hören wir, daß die Alarmnach-

richten, wonach ein neuer Ausbruch des Veſuvs befürchtet wurde,
völlig grundlos ſind. Kein Beſucher Neapels und ſeiner Um
gebung hat zu beſorgen, daß ihm der Aufenthalt daſelbſt durch eine
unerwünſchte Thätigkeit des feuerſpeienden Berges geſtört werden
kann. Die Meldung wird aber auch für Die von Jntereſſe ſein,
die ſich vielleicht durch die Erwartung, Zeugen eines furchtbaren
Naturſchauſpiels zu werden, zu der Reiſe nach Neapel ätten ver
leiten laſſen.
Ein Vorſichtiger. Der amerikaniſche Millionär Carnegie er

zählt laut „K. Z.“ gern ein Geſchichtchen, das ihm in einem Städt
chen unten in Georgia paſſirte. Er hatte nie eine Negerkirche be
ſucht und ſo ging er in eine hinein und ſetzte ſich in die letzte Bank.
Nun muß man wiſſen, daß der kritiſche Moment einer Negerpredigt
immer der Schluß iſt, wenn die Teller zu klappern beginnen. Da
löſt ſich ſacht Far mancher Hoſenknopf. Carnegie aber legte einen
FunfzigDollarſchein in den Teller. Als der alte Paſtor der Ge
meinde, wie üblich, das Ergebniß der Kollekte ſeinen Anbefohlenen
bekannt gab, ſagte er: „Brüder, der Herr war mächtig gnädig
gegen uns. Wir haben einen Dollar und 24 Cents in der Kollekte,
und wenn der Schein, den der alte Mann mit dem grauen Bart
in den Teller gelegt hat, echt iſt, dann haben wir 51 Dollar und
24 Cents. Brüder, laßt uns dem Herrn danken und ihn bitten, daß
der Schein echt iſt.“

Die Affäre des Grafen Salviac, über die wir mehrfach be
richteten, beſchäftigte am Donnerstage die 22. Civilkammer
des Landgerichts I zu Berlin. Der Prozeß führte
das einfache Rubrum „Steffen ca. Steffen.“ Als Vertreter
des Klägers erſchienen die Rechtsanwälte Morris und Bahn, die
Ehefrau Kanter-Steffen war durch ihren Bruder, Juſtizrath Dr.
Wolff, vertreten. Von dieſem wurde zunächſt darauf hingewieſen,
daß die Apoption des Klägers Steffen durch den
Ulrich de Saviac Marquis du Viel Caſtel nichtig
ſei, und zwar aus folgenden Gründen: Der alte,
angebliche Graf de Salviac ſei zu ſechs Jahren Zucht-
haus wegen Unterſchlagungen, begangen gegen ſeinen eigenen
Bruder Amodieux, verurtheilt worden. Daraus ſei zu folgern, daß
er nach franzöſiſchem Recht, weil nicht im Beſitze eines guten Rufes,
unfähig ſei, zu adoptiren. Bei den Unterſchlagungen, die ihm zum
Vorwurf gemacht werden, war ihm, wie wir hier nebenbei bemerken,
der Advokat Langlois, der in der Affäre Humbert bekanntlich eine
Rolle ſpielt, behilflich; nur unter deſſen Aſſiſtenz hatte damals der
alte Salviac die erforderlichen notariellen Urkunden herſtellen
können. Jm übrigen führe nach den Erklärungen des Juſtizraths
Wolff auch der alte Graf Salviac ſeinen Grafentitel zu Unrecht;
denn nach der franzöſiſchen Adelsſtatiſtik ſei der letzte Salviac, Mar
quis de Vieil Caſtel im Jahre 1796 durch das Schaffot hingerichtet
worden. Durch alle dieſe Umſtände ſei erwieſen, daß die von dem
Grafen Salviagc mit der Beklagten Frau Kanter
geſchloſſene Ehe nichtig ſei. Jnfolgedeſſen ſei
dem Antrag des Klägers nicht ſtattzugeben. Dieſer
fordert bekanntlich die Verurtheilung der Ehefrau
Kanter zur Geſtattung des Zutritts in die Kanterſche Woh
nung, ſowie zur Mitbenutzung derſelben. Eine zweite Klage des
Grafen Salviac richtet ſich gegen die beiden Söhne der Frau Kanter,
die, wie wir berichteten, den Eintritt des Klägers in die mütterliche
Wohnung verweigerten; auch gegen ſie richtet ſich der Antrag der
erſten Klage, nämlich Geſtattung des freien Zutritts ſeitens des
Grafen Salviac. Jn dieſer Hinſicht wird von den Söhnen geltend
gemacht, daß nicht ihre Mutter, ſondern ſie ſelbſt Eigenthümer der
in der Potsdamer Straße belegenen Wohnung ſeien. Denn es ſei
im September 1901 ein Vertrag geſchloſſen worden, wonach bei der
Wiederverheirathung der Mutter das Haus Potsdamer Straße in
das alleinige Eigenthum der Söhne übergeben ſollte. Von Seiten der
ſämmtlichen Beklagten wird ſchließlich beantragt, die Prozeßver
handlung auszuſetzen, bis über ein zweites das der
Nichtigkeitserklärung der Ehe, entſchieden worden ſei. Demgegen
über machte Rechtsanwalt Dr. Morris geltend, daß der Kläger
ſowohl ein juriſtiſches wie ein moraliſches Recht habe, möglichſt
ſchnell eine Entſcheidung herbeizuführen, um ein geordnetes Ehe
leben zu ſchaffen. Er beantragt deswegen, die Vertagung der Klage
abzulehnen. Der Gerichtshof beſchließt nach längerer Berathung,
die Sache zu vertagen, bis über das vorgenannte Verfahren
auf Nichtigkeitserklärung der Ehe rechtskräftig entſchieden worden
iſt, da der KlageAntrag ſich auf das rechtskräftige Beſtehen der
Ehe ſtütze. Nach Verkündung des Beſchluſſes wird weiterhin über
eine einſtweilige Verfügung verhandelt. Die Rechtsanwälte Morris
und Bahn weiſen darauf hin, daß der Erlaß der einſtweiligen Ver
fügung dem Kläger die Möglichkeit geben würde, in aller Ruhe mit
er Beklagten Frau Kanter zu verhandeln; dies ſei aber vorerſt

nicht möglich, wenn eine Ausſetzung der Verhandlung erfolgen
würde. Bis die verſchiedenen Jnſtanzen über die Nichtigkeit der
Ehe entſchieden hätten, vergehe eine lange Zeit, die die Söhne der
Frau Kanter ſicherlich dazu benutzen würden, um den Kläger durch
große Hunde und Revolver von ſeiner Ehefrau zu trennen. Die
Vertreter der Beklagten verlangen auch in Sachen der einſtweiligen
Verfügung Vertagung der Verhandlung bis zur Entſcheidung über
die Giltigkeit der Ehe. Nach langer Berathung beſchloß der Ge-
richtshof, die Verhandlung über den e durch c einer
einſtweiligen Verfügung auszuſetzen, bis in der Hauptſache ent
ſchieden ſei.

Zu der Ermordung einer Deutſchen im VismarckArchipel,
Zu der Ermordung der Frau des Anſiedlers Wolf in Papara

tava mit ihrem Säugling, über die wir ſchon Einiges in voriger
Nummer mittheilten, liegen jetzt nähere briefliche Mittheilungen
vor, welche die Telegramme über den beklagenswerthen Vorfall
in werthvoller Weiſe ergänzen. Der ſchriftliche Bericht iſt vom
7. April d. J. datirt und kautet wie folgt: „Seit etwa einem Jahre
ſchon beſtanden ernſte Unruhen unter den ſüdlich vom Varzinberge
wohnenden Stämmen, ſo daß die Verwaltung mehrere Male Straf
züge gegen dieſelben zu unternehmen hatte. Leider gelang es
ihr aber nicht, bei dieſen noch ganz wilden Stämmen Ruhe und
Ordnung wieder herzuſtellen. Zum Theil der Schwierigkeit des
Geländes wegen verliefen mehrere dieſer Expeditionen fruchtlos
und machten die Eingeborenen nur noch verwegener. Bei einer
mußte die Polizeitruppe ſich ſogar ſchleunigſt vor dem Feinde zu
rückziehen, was unter Umſtänden je wohl begreiflich ſein kann,
aber wenigſtens unbegreiflich bleibt es, daß man nichts gethan
hat, um die Schlappe wieder auszuwetzen und den Kannibalen zu
zeigen, daß ſie bei ihrer Kampfſtellung gegen die Verwaltung nichts
zu gewinnen haben. Jn Paparatava am Fuße des Varzinberges
hatte vor ungefähr zwei Jahren der Pflanzer Wolf eine größere
Fläche Landes käuflich erworben und auf demſelben in einem großen
Alangalangfelde eine Pflanzung angelegt. Ein alter, verwegener
Häuptling Namens Tokilang behauptete nun, daß das Land ihm

ehöre und er es nicht verkauft habe, noch auch zu verkaufen beabſichtige. Da in der letzten Zeit an verſchiedenen Stellen faſt gleich

zeitig ſolche Behauptungen von Seiten der Wilden da auftauchten,
wo ſie ſich früher ganz ruhig in die Beſitzergreifung des von den
Weißen rechtmäßig erworbenen Landes gefügt hatten, ſo lag es
auf der Hand, daß eine Aufwiegelung ſtattgefunden haben mußte,
die hätte energiſch beſtraft werden ſollen. Herr Wolf wurde ernſt
lich bedroht und ſah ſich genöthigt, die Behörde um Schutz anzu
gehen. Leider ſcheint man in Herbertshöhe die Sache zu leicht ge
nommen zu haben. Es wurden ihm Gewehre und Patronen, aber
keine Polizeiſoldaten zur Verfügung geſtellt, ſo daß ſeine eigenen
Arbeiter nur mit dem Gewehre in der Hand arbeiten konnten.

Am 1. d. Mts. begaben ſich die gleißneriſchen Wilden zu
Herrn Wolf, um angeblich Freundſchaft zu ſchließen. Tokilang er
klärte ſich bereit, ſein Land abzutreten, und verſprach am 3. ein
Schwein als Geſchenk oder zum Verkaufe zu bringen. Ein anderer
Häuptling Namens Tokitang meinte es dagegen aufrichtig mit Wolf
und ſoll ihn mehrmals gewarnt haben, einmal ſogar in der Nacht.
Am 3. d. Mts., des Morgens gegen 8 Uhr, nachdem ſich Wolf mit
den Arbeitern zur Pflanzung begeben hatte, kamen nun Tokilang
und ſein Sohn Tomanmanduk, ſowie eine große Anzahl Einge-
borener nach der Wohnung Wolfs. Es befanden ſich daſelbſt Frau
Wolf mit ihrem Säugling und eine Halbblutſamoanerin Cary
Coe. Die Eingeborenen riefen Frau Wolf aus dem Hauſe auf die
Veranda, um ihr das Schwein zu zeigen. Während nun übre den
Preis oder die zu machenden Geſchenke verhandelt wurde, verſetzte
Tomanmanduk der Frau Wolf einen Wieb mit der Axt auf den
Hinterkopf, wobei ſie unter einem Schrei zu Boden ſtürzte. Weitere
Hiebe mit der Axt und zahlreiche Lanzenſtiche führten den Tod her
bei. Die Leiche war ſchrecklich zugerichtet. Cary Coe, die ſich im
Hauſe befand, hörte den erſten Schlag und den Schrei und ſuchte
nach der anderen Seite des Hauſes zu entkommen. Gleich war ein
Eingeborener hinter ihr her und ſchlug mit dem Beil nach ihr, traf
jedoch nur das Haar. Das Mädchen ſtürzte zu ihrem Glücke von der
Veranda auf die Erde, ſo daß ein zweiter Hieb für den Augenblick
nicht treffen konnte. Ein ſchwarzer Arbeiter aus Buka hatte
Geiſtesgegenwart genug, die in der Nähe ſtehende Küche zu öffnen,
in die er und das Mädchen hineinflüchteten. Mittlerweile wurde
im Hauſe das arme kleine Kind auf die gräßlichſte Weiſe ermordet,

ebenſo ein ſchwarzes Kindermädchen und ein Arbeiter. Die zahl
reichen Wilden wütheten wie die Beſtien. Tokilang brüllte fürchter-
lich und reizte ſeine Bande zum Raube und Morde: „Wo iſt das
andere Weibl? Wo ſind die Gewehre? Wo iſt das Geldl?“
Vierzehn Mauſergewhre und 1000 Patronen, ferner einige tauſend
Mark fielen den Räubern in die Hände. An dem Piano wurden alle
Taſten aufgeriſſen und jede einzelne zerſchlagen. Jm ganzen Hauſe
wurde alles zertrümmert. Auch Cary Coe wäre ein Opfer der
Wuth geworden, da man verſuchte, in die Küche einzudringen, wenn
nicht abermals die Geiſtesgegenwart des erwähnten Bukajungen ſie
gerettet hätte. Der von ihm plötzlich ausgeſtoßene Ruf:
„A politimen!“ (die Polizeitruppel) jagte den Räubern Schrecken
ein, und es wurde Cary Coe ſo möglich, in den Wald zu entkommen,
wo ſie bis zum Abend umherirrte, bis ſie in der Miſſionsſtation
Takabur anlangte. Sie war in einem mitleidswürdigen Zuſtande,
durch den angeſtandenen Schrecken halb von Sinnen; ihre Kleider
waren zerfetzt. Noch am ſelben Abend wurde ſie nach Ralum be
fördert, wo ſie ſich jetzt langſam erholt.

Frau Wolf und ihr Kind wurden in der Miſſionsſtation
Vunapope am Freitag, 4. April, unter reger Betheiligung der
weißen Bevölkerung beſtattet, ein wahrhaft trauriges Begräbniß!
Seither ſind etwa 1500 Arbeiter verſchiedener Pflanzungen be-
waffnet worden, um die Aufſtändiſchen zu verfolgen un nach Ge
bühr zu beſtrafen. Das Ergebniß der Expedition iſt noch nicht be
kannt. Man weiß aber ſchon, daß einige Paparavaleute gefallen
ſind; auch ſoll ein Polizeiſoldat umgekommen ſein. Tokilang hält
ſich in Wairiki verborgen. Des Weiteren berichtet der Korreſpondent
der „Kölniſchen Volkszeitung“ noch die folgende Thatſache: „Die
Eingeborenen von Karavia, die wahrſcheinlich Beziehungen zu einem
Theil der Aufſtändiſchen haben, ſind nach Herbertshöhe gekommen
und haben unter dem Vorwande, daß ſie in Gefahr ſeien, Gewehre
verlangt. Auf Ordre des Vizegouverneurs hin ſind denſelben in
dieſen Tagen der Aufregung 65 Gewehre nebſt Patronen ausge-
händigt worden. Damit ſind die Leute in ihre Heimath abgezogen.
ohne weißen Führer, ſo daß dieſlben nach Belieben hauſen und ſich
zu den Feinden der Weißen ſchlagen können. Dieſes von allen
Weißen als unklug bezeichnete Vorgehen der Verwaltung hat die
beſtehende nicht unbegründete Unzufriedenheit unter den Weißen
geſteigert.“

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
4 (Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Berlin, 30. Mai. Die Frühjahrsparade der
Garniſonen von Berlin, Charlottenbureg und Spandau fand
heute bei herrlichem Wetter in Anweſenheit des Schahs von
Perſien und des Kronprinzen von Siam ſtatt. Der Kaiſer
führte dem Schah das 2. Garde Regiment mit gezogenem
Degen vor. Während der Kaiſer Kritik abhielt, begaben ſich
die Fürſtlichkeiten zur Stadt. Der Kaiſer geleitete dann die
Fahnen und Standarten ſelbſt nach Berlin.

Kiel, 30. Mai. Das Reſerve-Panzerge
ſchwader iſt heute Morgen aus Danzig hier eingetroffen.

Tübingen, 30. Mai. Der ehemalige Profeſſor der
er gwilenichaft Dr. Guſtav von Mandrhy iſt ge-
ſtorben.

Kaiſerslautern, 30. Mai. Die „Pfälz. Preſſe“ meldet
aus Waldmohr, daß auf der Grube „Nordfeld“ durch
ſjchlagende Wetter acht Arbeiter getödtet worden ſind.
Ein Arbeiter wurde ſchwer verletzt.

Fort de France, 30. Mai. Die vulkaniſchen
Ausbrüche erfolgen jetzt ſehr zahlreich, jedoch mit weit
geringerer Heftigkeit. Die Bevölkerung wird nach dem
nördlichen Theile der Jnſel fortgeſchafft.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 30. Mal.

Wetterbericht vom 30. Mai, Morgens 5 Uhr.
Das Maximum lagerte auch heute im Südoſien bis Oſten
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unſeres Erdtheils, während im Norden das Depreſſionsgebiet
lagerte, das aber direkten Einfluß auf unſere Witterung nichteng hat. Dagegen treten in Deutſchland, wo andauernd

warmes Wetter herrſcht, unter Einfluß flacher Theildepreſſionen
viele Gewitter mit Regenfällen auf. Etwas kühleres, wechſelnd
bewölkteg Wetter iſt zunächſt, dann aber wieder heiteres Wetter

u erwarten.t Vorausſichtliches Wetter am 31. Mai Nach den
Gewittern des 30. Mai, die zum Theil noch Nachts auftreten,
am Tage etwas kühleres, wechſelnd bewölktes Wetter ohne
nennenswerthe Niederſchläge.

Vorausfichtliches Wetter am 1. Juni Trocken,
ziemlich heiter, etwas wärmer.

Wetterbericht vom 30. Mai 1902, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

g a 2 2 g SName der S z sBeobachtungs S Windſtürke Wetter S

S (ſtation 2 za a 7O1 Stornoway 760,6 80 leicht wolkenlos 8,39
2 Blackſod 757,8) N ſchwach wolkig 8,90
3 Shields 759,4 NO ſchwach bedeckt 8,3
4 Scilly 755,7 W ſehr leicht wolkig 10,005Josle d'Aix
6 Paris
7Vliſſingen 756,4 880 ſchwach halbbedeckt 13.30
8Helder 757,7 80 ſehr leicht bedeckt 12,.
9 (Chriſtianſund 765,5 WN W ſtark Regen 5,0
10 Skudesnges 764,6) N mäßig heiter 8,40
11Skagen 768,5] NO ſehr leicht wolkig 10,80
12 Kopenhagen 761,0 NO leicht Dunſt 13,80
13Karlſtad 764,4 88 W leicht heiter 9,40
14 Stockholm 764,6 Windſtill windſtill bedeckt 14,00
15 Wisby 764,1 0 leicht heiter 14,0016 Haparanda 757,8 8 W leicht wolkenlos 9,39
17 Borkum 756,8 080 mäßi bedeckt 14,0018 Keitum 760,3 ONO h bedeckt 12,60
19 Hamburg 759,7 080 leicht heiter 17,60
20 Swinemünde 761,0 880 ſchwach heiter 17,80
21Rügenwalder-

münde 761,0 80 leicht Dunſt 18,602Neufahrwaſſer 763,4 880 leicht Dunſt 21,50
23Memel 763,81 8 ſchwach heiter 19,8*
24 Münſter (Weſtf.) 758,0 88W ſehr leicht bedeckt 16,30
25 Hannover 759,2 8 leicht wolkig 18,20
26 Berlin 760,5) 80 leicht wolkenlos 21,69
27 Chemnitz 760,3 080 ſehr leicht wolkenlos 20,80
28 Breslau 763,7 80 leicht wolkenlos 16,60
29 Metz 759,3 8 leicht halbbedeckt 16,0030 Frankfurt a. M. 759,61 0 leicht halbbedeckt] 17,59
31 Karlsruhe 760,5] 0 leicht wolki 19,8032 München 762,0 80 ſchwach wolkenlos 19,40
33 v yead 756,51 0 ſehr leicht Regen 8,90
34 odö 757,7 WS8S W ſtürmiſch wolkig 4,40
35 Riga 764,2) 88W ſehr leicht halbbedeckt 18,89

Hamburg, 30. Mai, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Ein hoher Luft
oruck (über 764 ww) zieht ſich vom norwegiſchen Meer bis Südoſt

haben freilich ihr Ende erreicht, und es dürften ſich in den nächſten
Monaten wieder große Vorräthe anſammeln, aber dies wird den Preis
ſtand kaum beeinfluſſen, da die Fabriken bereits zu viel im Voraus
verkauft haben. Den Marſeiller Verhältniſſen entſprechend, haben auch
in unſerem Markte die Preiſe für ſpätere Lieferung eine weitere Auf
beſſerung erfahren. Wir berechnen 127-148 für 1000 k
ab Hamburg, je nach Güte und Gehalt Baumwol
ſaatkuchen und -Mehl. Die Stimmung iſt anhaltend recht feſt.
Die Zufuhren, namentlich von hochprozentigem Mehl, ſind unbedeutend
und für die Wintermonate fehlt es noch faſt gänzlich an Angeboten,
weil man noch keine Grundlagen für die Preisberechnung hat. Es hat
fa indeß unter den Exporteuren in Amerika die Anſicht verbreitet,9 nicht e billige Preiſe z rechnen iſt, weil ſich der Bedarf in

Amerika von Jahr z Jahr ſteigert, ſodaß für die Ausfuhr verhältniß
mäßig wenig verbleibt. Wir berechnen 134-148 für 1000 kg
ab Hamburg, je nach Güte und Gehalt. Kokos-
kuchen. Der Markt liegt feſt, die Preiſe ſind unverändert. Wir
berechnen 125--135 für 1000 kg ab Hamburg. Mais-
ölkuchen. Dieſes Futtermittel iſt ſehr knapp und es werden hohe
Preiſe dafür verlangt. Wir berechnen 118--130 für
1000 kg ab Hamburg. Palmkuchen. Die Lage des Marktes
iſt unverändert. Wir berechnen 110--112 für 1000 kg ab
Harburg. Leinſaatkuchen. Die Stimmung iſt feſt, die
Preisrichtung ſteigend. Wir berechnen 146--150 für 1000 kg
ab Hamburg. Reisfuttermehl. Die Preiſe ſind unverändert. Wir berechnen 105--108 für 1000 kg 57

Hamburg, 29. Mai. Futtermittelmarkt. (Original-
bericht von G. O. Lüders, Hamburg.) Die Lage des Futter
mittelmarktes hat ſich in dieſer Berichtswoche wenig geändert. Baum
wollſaatmehl war etwas billiger käuflich zu den ermäßigten Preiſen
wurde für nächſte Saiſon einiges gehandelt.

Tendenz ruhig.
Rejsfuttermehl 24--28 Fett und Proteln 4,30 bis 4,65

ab Hamburg, 4,60 bis 4,90 ab Magdeburg, ohne Gehalts-
garantie 4,20 bis 4,50 ab Hamburg, Reiskleie 2,30 bis 3,00
ab Hamburg, 2,50 bis 3,00 ab Bremen, Getrocknete Getreideſchlempe
40--45 3 5,35 bis 5,75 ab Hamburg, Getrocknete Biertreber 24 bis
30 Fett und Protern 4,60 bis 5,00 ab Hamburg, Erdnuß-
kuchen und Erdnußmehl 52 bis 54 5,90 bis 6,50 ab Ham
burg, 53 bis 58 3 6,60 bis 7,50 ab Hamburg, Baumwollſaat
kuchen und Baumwollſaatmehl 5258 6,10 bis 6,60
58--62 6,60 bis 7,50 ab Hamburg, Cocosnußkuchen und
Cocosnußmehl 6,00 bis 6,80 ab Hamburg, Palmkernkuchen
22--25 Fett und Protein 5,10 bis 5,40 ab Hamburg, Raps
kuchenmehl 40 bis 45 Prozent Fett und Protern 4,75
bis 5,25 ab Hamburg, Mais, Amerik. mixed verzollt 6,65
bis 7,30 ab Hamburg, Weizenkleie 4,40 bis 4,80 ab
Hamburg, Roggenkleie 4,50 bis 5,15 ab Hamburg, Gerſtekleie
5,00 bis 5,75 Malzkeime 4,55 bis 5,00 Maisölkuchen
5,50 bis 5,75 ab Hamburg pro 50 Kg.

europa, Depreſſionen (unter 755 mw) liegen über Lappland und dem
Kanal. Jn Deutſchland warm, außer Nordweſten heiter, geſtern außer

Süden viele Gewitter. Warmes Wetter, Gewitter wahrſcheinlich.
Deutſche Seewarte.

T Börſen- und Handelstheil.
WochenMarktberichte.

Halle a. S., 29. Mai. Butter. (Mitgetheilt von
Gebrüder Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der Provinz
Sachſen und der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.) Der ſchon
in vergangener Woche ſich bemerkbar machende Preisfall hält noch an.
Es iſt anzunehmen, daß bei dem günſtigen Wetter die Produktion bald
größer wird und iſt es daher nothwendig, den Verbrauch durch billige
Preiſe anzuregen. Der Rückgang der Hamburger Auktion um 8
dürfte zu weiteren Ermäßigungen nöthigen.

Ausgeſucht feinſte Molkereibutter 100--102

I do. 94 99II do. 90 93in Tonnen von ca. 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd.
Bericht über den Oelkuchenmarkt von Achenbach Co.,

Hamburg. Das Geſchäft iſt anhaltend ſehr ruhig. Für greifbare
Waare iſt wenig Abſatz vorhanden, aber auch für ſpäter iſt die Kauf
luſt noch als gering zu bezeichnen. Erdnußkuchen und -Mehl.
Von Marſeille kommen feſte Berichte. Die Frühjahrs-Verſchiffungen

TagesMarktberichte.
Centralſtelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.

Notirunggsſtelle.

29. Mai 1902.a) Für inländiſehes Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden:

Weizen Roggen Gerſte rUckermark 170--177 140--150 136 150 155-- 165
Mittelmark, Priegnitz 160 175 142--148 132 150 160--180
Neumark 170--175 146--150 130 140 156 170
Lauſitz 170 176 146 149 140--145 155 170
Magdeburg 157--173 143 148 142--152 158 167
Altmark 165--176 140 152 140 160 156--168
Merſeburg, vſtl. d. Mulde 165--172 137--147 136 149 145--167

do. weſtlich der Mulde 162--172 142--149 130--160 156 170
Erfurt 62--170 145--150 140--150 167--370
Stettin (Bezirk) 174--180 144--151 130 132 150--160
Stettin (Platz) 178 151 s 170Anklam (Platz) 176 146 130 158Greifswald (Platz) 174 150 S 159Danzig 182 186 152 153 127--129 152 160
Thorn 179 162 148--154 126 132 149 156

Elbing 152--164Königsberg i. Pr. 178 181 150 137 165--168
Jnſterburg 185 150 164Breslau 167-180 141-147 124-142 153 159
Militſch 170--177 139--145 135--140 146 152
Ratibor 171- 17553 1421 130--135 146--154
Frankenſtein 179--185 140--143 129--135 140--144
Poſen 170--180 139 144 130 151--165Bromberg 180--182 152 125 150Bomſt 190 144 136 158Oſtrowo 181--183 143 145 124 130 149--151
Kiel 170 180 145 155 140 150 167--175
Marne 175--176 154--155 132 133 160--161Hadersleben 170 175 150 155 S 160--163
Hannover Süd 166--175 138--160 135--164 146--170

do. Elbe Weſer 174-- 182 142--152 135 150--185
Münſterland 170 175 150 157 160 171--179
Weſtf. Jnduſtriebezirk 176--184 158 166 139 146 174--182

Sauerland 1673 149 2 175Paderbornerland 160--168 148 155 e 173
Kaſſel 169--170 150--154 140 155 168 175

e) Welkmarktpreiſe
auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Tonne einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitäts-

Unterſchiede.

Chicago z 7 1654 166,25
Liverpool Mais ſh. 11 d. 176,00Odeſſa loko 87 Kop. „25 1Riga loko 94 Kop. 171,75 171,75n Parif Mai 21,70 fes, 176,25 176,25Von Amſterdam nach Köln Nov. hl. fl. 5
VNewyork nach Berlin Roggen loko 659/, Ets. 150,00 150,50

See e 3oko op 1 rAmſterdam nach Köln Oktober e 22
Newyork nach Berlin Mais Mai 73x Cts. „143,75 143,50

Magdeburg, 29. Mai. (Getreide und Futtermittel.)
Weizen: Tendenz ſchwächer. Preiſe unverändert. Jnländiſcher 165
bis 170 ausländiſcher 172-175 Roggen: Tendenz feſt bei
kleinen Umſätzen. Jnländiſcher 145— 152 je nach Stationslage,
aus ländiſcher 149--152 Hafer: Tendenz feſt. Jnländiſcher
158--166 ausländiſcher Gerſte: Jn Brauwaare iſt
das Geſchäft der warmen Witterung wegen beendet. Preiſe nominell,
142--175 Futterwaare feſt, 127—131 Erbſen: Viktoria
erbſen 190-220 kleine gelbe 180——210 grüne 190--220
Futterwaare 170--180 Mais: Tendenz matter, Mixed 134 bis
136 Rundmais 117--119

Magdeburger Handelsbericht vom 28. Mai. (Nichtamtlich.)
Prima Kartoffelſtärke und -Mehl 15,75 bis 16,00
Rapskuchen 11,25--12,25 (Alles für 100 Kg.)

New-York, 29. Mai, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die r e ſind eingeklammert beigefügt.) Baum-
wolle- Preis in NewYork 9 (9x), Lieferung Juli 8,97

Lieferung Sept. 8,16 (8,14), in New Orleans 98
95 Petrokeum, Stand white in New York 7,40 (7,40),in Philadelphia 7,30 (2,39), Rafiner (in Caſes) 850 (850), Tredit

Balances at Oil City 1,20 (1,20), Schmaälz, Weſtern ſteam
10,60 (10,60), Rohe Brothers 10,80 (10,80), Mais*) per
Juli 67 (68), Sept. 64 (658 Dez. 505 (61Weizen**) rother Winterweizen loco 802 (818), Weizen per Mai

(795 per Juli 785/6 (791 per September 76X (767/5), per
Dezember 77 (781 Getreidefracht nach Liverpool 1X (1x),
Kaffee fair Rio Nr. 7 85 (5 Rio Nr. 7 perJuni 5,00 (5,00), per Aug. 5,15 (5,20), Mehl, Spring Wheat
clears 2,95 (2,95), Zucker 27 (27 Zinn 30,05 (30,00), Kupfer
12,25-—-12,60 (12,373 12,62x).

Tendenz Mais: ſchwach.
Tendenz Weizen ſchwach.
Chieago, 29. Mai, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen
per Juli 72x (72 per Sept. 707 (71375), Mai s perJuli 62 (627/5), Schmalz per Juli 10,15 (10,15), per Sept. 10,17
e Speck ſhort clear 10,15 (10,15), Pork per Juli 17,05

Tendenz Weizen ſchwach.
Tendenz Mais ſchwach.

Zuckerberichte.

Halle a. S., 30. Mat.
Rohzucker.

Die matte Haltung der Spekulation verlieh auch unſerem dies-
wöchentlichen Verkehre für Waare ein mattes Gepräge. Die Preiſe
haben ſucceſſive ca. 15 5 verloren. Die Kaufluſt der Raffinerien war
recht ſchwach und AuguſtLieferung iſt gleichfalls ſehr vernachläſſigt.
Umſatz ca. 50 000 Ctr. Nachprodukte waren gleichfalls 10 4 niedriger.
Neue Ernte hieſiger Gegend blieb ganz ohne Geſchäft.

Rend. 88 excl. 7,10--7,32 Nachprodukte 75 Rend. excl.
5,20--5,35

Magdeburg, 30. Mai 1902. (Eig. Drahtbericht.)

Kornzucker exel., von 889 Rend. 7,10--7,32. uNachprodukte exel. 75 Rend. 520-—535. Tendenz: ruhig,
Kryſtallzucker I. 28,20.
Brotraffinade I. 27,95.
Gem. Raffinade 27,45.
Gem. Melis 27,95.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einen Mindeſtabnahme von 100 Ctr.
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

per Mai 7,12xG, 7,22xB. per Okt.-Dez. 6,77G, 6,80B.
per Juni 7,17x, 7,20xB. per Jan.März 6,92G, 7,00B.
per Aug. 6,40, 6,37 G. Tendenz ruhig.

Produktenbörſe.

Berlin, den 30. Mai.
Weizen Mai 172,00 Juli 166,75 Septbr. 160,76
Roggen Mai 151,25 Juli 147,00 AC, Septbr. 141,25 C.
Hafer Mai 166,00 A. Juli 161,50 C.
Mais Mai Juli 116,00 C.Rüböl Mai 54,40 Oktober 52,80
Spiritus 100 1 70er loco 34,20 C.

Tendenz: feſt.

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle S. Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u, Delitzseh. An- u. VerKauf von Werthpapfieren, Einlösung von Coupons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto- Corrent u. Weochsel- Verkehr ete,

Hinsſuß Diridende 1900 1902 Hivldende 1900 1901 Dividende 1900 1601Mexlkk. Arlelfe I 5 Bres!l W l-Bank 4 L lend Kattun. G S a Maſchinen 22 5 „80b1.6Coursnotirungen Decker (eid. gente 2 4 toltos n. d de di c 12 3328 e 3 z 83 38 a bertan 2 e 8 133382
do. PaplerRente. 4 Darmſtädter Bank 4 139.2 kirchen Bergwerk. 13 12 z d. G Schleſ. Zinkhütte St. z 16 318,590do. SilberRente 4 101,7066 G Deſſauer Landesbank. 1111 83 Gerresheimer Glashütte 10 (12 178 255 do. do. St. 2 16 318,50 t

der Berliner Börſe vom 30. Mai, Port. Staats Anl. 88--85 r. 00 Deutſche Bank 141 11 21076 f. elektr. Unternehm. 8 7 101 750 G Scquckert 7 39322
2 Uhr Nachmittags Ruatän. amort. 5395,80 do. Genoſfenfchaftsbant s 3 11062 260 2Siaugiger gucerfadrik. 488 S Siemens Glasinduſte. 18 248,2568r Nachmittags. w. t W W 4 81,606 r e 2 2 u m zit Zu 358 Se kg r Fr. 10 43838uff. konſ. n e e h resdner ank. a nen. erger nk e 2Anl [g9 „506 do. BankVerein v G U Unkon. 2 9 G d Maſchinen O 2,000 GPrenßiſche und deutſche Fondoa. tet 33522 Gothaer Grund Credubain h d h c n.

e erlteeeo e 12 m e m. 8 e S alten 133o. reditanſtalt nn, n e SDenheſage Und 3 on 20b B e ige Ken ger 4 68.308. Leipz. Spar u. Creditbank z 0 49,50 la Shamerock. s t „700. Malzerei Wrede 6 00
do. do. i 151 200 Ungar. Gold Rente W 4 t r 7 18835 NMühlen. 74 o T a Zeiger Naſchinen. (20 [14 (194,50 G

eutſche Cre ank,. irrtun Con ciene o 3 892,106 T re i6 4 101,900 Rationeidancf. Deutſchland Se z g o z 10 w.
un bis 180) 3 101 80 Deſterreich. Credit 40 218. diedorfer Zucerfabrit. 9 101Veruß Conf einleide. re tot 900 v ſelnen h Wechſel CJ Staate diente a e Eiſenbahn-Stamm-Aktien. do. Hyp.-v. (Spieid). haüer em. Fadr. a ſel-Courfe.

do. Staats-Anl. iööö: 902006 ad d (Hübner) volle 10 7 z u b 336 Brivatdiskont 2uß. Staateſchuidſcheine J r 777 s dentſ 7777et Duidende 1000 1901 e an Zu 8 h ehe h e 54598Bandſchafti Central 4 ,00 Anatollſche 8 829.,256 G Schi Han Verein 141,106 Oberſchi i be 28 a 100 L. k. 708do, do. a 29 60 b DortmundGronau St. Pr. 8 a 8 e Hleſiſcher Zaſat éiſen- Z. 15 d. S 100 a z „208do. do. 9.80 LübeckBüchen e e 3 6 7 m d 1 z „O00m. S Amſterdam 100 G. III Ig. s0mVnyſhan d. n Sachſen 4 n NatienbvrgNiawk 3 w. 67,7564 G MRontanwerte. 14 a r edo. 2 88 n oieteunſge Süden 32 Jnduſtrie-Papiere. Roſider Srauntohlen. Lond. iSivresSteri. Monate ig. sHalleſche Stadtanlekhe. a do. do. St. Pr. 42 1832220 do. t Zire 100 o k. dWanbnege Lieder u e h m u Dividende ſ 1000 1001 r t hen 100 Kr. e 506r p. n e n e(unk. bis W 4 1100,206 Warſchau Wiener 18 e u Berl Böhm. Srauh. 14 133.000 8
Hamburger Vant Gotthardbahn 6 168. 2066 G do. Pagenhofer 12 1 221.090 G(unk. dis 1905) 3/2] 95,70 G Jtal. Meridionalbahn S do. Hrauerei Schultheiß 14 9
Hann. BodenCredit do. Mittelmeerbahn 4 33282 do. Union Gratweil. 1(unk. bis 1204) 32 97,50b Luxembg. Pr. Hnr. S 37 96, 10 G A. G. f. Anilinfabr. z
Hann. BodenCredit Schweizer Nordoſtbahn Algem. Eleltr.. 1[unk. bis 1904] 3 e 95,00 do. Untendahn Se Anhalter KohlenCanada Paeiſic 8 5 1135.256. Herl. Slektr. Straßendahn s

Ausländiſche Fonds. Serl. zSichus e Die Schlußkurſe ſind heute ausgeblieben.t. Se Wolle. z. Bank-Aktien. Zone Sutſicdi. 162 Fl z 35580 ch ſtku ö ſi h gebl
Oneq tonſ. Goldr. m. d. 30.900 0 t r 2o. Nonoyoiün Dioidende 1500 1903 Crouwiger Papier 15 18 2247mit lfd 44,10 6 Berkner Handels Geſ. z 156,805 Dannendaum a 256e 30252 See 186 e eNollanilo Nennen 4 S Sr. Se eeeren. 19 1432888
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in woll. Kleiderstoffen, Seidenstoffen,
Wasohstoffen, fertigen Kleidern,

Costum-Röcken,

Damen-Mäntel-Confection, sowie die

Anfertigung bestsitzender Damen-

C. A. Zoegelsachk

Gr. Ulrichstrasse 18.
Nächſten Montag,

8 Uhr, Generalver-
ſammlung im Gaſt

P'éef „Zum Bär“.
Vorſtandswahl, Neu
wahl des Vereins-

ſofals. Ehemwalige
willkommen.

Syrup,
halb weiß und halb braun,

à Pfd. 15 Pfg,
bei Abnahme v. 10 Pfd. Vorzugs-

preiſe. [7659
Gr. Klausſtraße 16.

Regimentskameraden

angenehmen Aufenthalt.

hervor.

96

Kleidung nach NMaass empfiehlt

Geſitzer: Herm. Kaufmann
Einem geehrten Publikum die ergebene Mittheilung, daß ich morgen, Sonnabend

Vormittag meine Garten- Lokalitäten eröffne.

Dieſelben ſind mit allem Komfort der Neuzeit entſprechend eingerichtet und bieten
bei ihrer bequemen, jederzeit leicht erreichbaren Lage im Mittelpunkt der Stadt einen

Eine geräumige, zugfreie Kolonnade,
Witterung Schutz gewährt, ruft einen vortheilhaften Eindruck der ganzen freundlichen Anlage

welche bei ungünſtiger

Indem um fleißigen Beſuch meines Etabliſſements höfl. bitte, zeichne

Hochachtungsvoll

Herm. Kaufmann

06606 06 G
Erwachſene 50 Pfg. Kinder 30 Pfg.

Hagenbeck's
grosse incische Ausstellung

Die Malabaren.
53 Perſonen, Männer, Frauen und Kinder.

I Nur noch 4 Tage.
Den ganzen Tag über zu beſichtigen, außerdem täglich

drei beſondere Vorſtellungen Nachm. 3,
J Sonntags auch Vormittags 118 Uhr.

42 u. 6 Uhr.

Stanunenerregende Produktion?

Kiesenprogramm:
Jndiſches Dorf, Tempel, Schule, Küche c.
Gr. indische Festumzäge, VolKsbelustigungen

aller

rSport-hötel

Ab 1. Juni 1902 käglich 8
Große Künſtler Horſtellungen.

Dr. Fr. Dinse, Juh. des geſ. Kunſſſcheines
vom Kgl. Konſervakorinm zu Fresden.

Keichhaltig-gewähltes Programm.
Humoriſtiſch.

8 A. J. gelangen zur Jufführnng:
8 Berlin's neueſte

Burlesken und Einaßter.

Große Porſtellung,
Anfang 8 Uhr.

d D. D.h e

4 Sonntag:
t

A. c cApollo- Theater.

Direktion Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte

Nähe des Hauptbahnhofes.
Allabendlich

ſtürmiſcher Beifall
aptfj 40 mit ſeinenMartin Vallo en

„Wenn Kalkulator'ſch in die
Baumblüthe ziehn“ und

„PrinzsSeinrich i. Amerika“.
Iugönou. Jatalie“ eldemann

mitihrem reizendenDreſſur-
akt von 18 Hunden und

einem Affen.
Deta Waldau,

brill. Vortragskünſtlerin.
MHe. Titi,

„Die Königin der Luft“
und das übrige

Glanzprogramm.
Anf. 8 Uhr. Ende geg. 11 Uhr.

Art.
Für Beſucher des Zoologiſchen Gartens gratis.

Stuhlplätze: Erwachſene 20 Pfg., Kinder 10 Pfg.

G D. Se t

Blobus

W

n 52

Amüſant.!
e

eGeſangspoſſen,

r

4

PErstes Sprach-Institut

The Berlitz Methode
Schulstr. 314.

Englisch, Französiseh, Italieniseh.
Nur gepr. nationale Lehrerinnen,
Deutseh für Ausländer
Fernspr. 1125. Prospekte kostenfrei.

Gegrundet 1897.

Frequenz bis 1901 1160 Soh.
Sonnabend, den 31. Mai:

Beginn des Untoerrichts.
Miss Alexander.

X Unterrichts Kurse
X in Brandmalerei auf Holz,

Sammt, Leder, Tiefbrand
modernes Beizen, Lorbschnitt,

X Ausgrunden und Lederpunzen.
X Joh. Nietzschmann,

Kunstmagazin, Gr. Ulrichstr. i2.

S L. C, Blau,
S gegründet 1843.Spocialität:

Baumkuchen.

Leipzig (Neues Theater): Der Wild

0666 SKunſtgewerbe- Herein Halle a. S.

Am Sonnabend, den 31. Mai er. unternimmt der Kunſt-
gewerbe-Verein einen

Ausflug nach Leipzig.
Der Zweck des Ausflugs iſt die

genaue Beſichtigung des dortigen Buchgewerbe-Muſeums
err Direktor Dr. Rautseh hat eine Führung ſeinerſeits in freundlicher
eiſe zugeſichert. Die Beſichtigung wird ſich in erſter Linie auf den

von Herrn Dr. Rautsch im hieſigen Verein gehaltenen Vortrag über
„Bucheinbände, Lithographien und graphiſche Kleinkunſt im Hauſe“ be
ziehen. Gleichzeitig wird eine ſehr

intereſſante Ausſtellung von künſtleriſchen Lithographien
nur noch am 31. ds. Mts. geöffnet ſein, welche ebenfalls mit beſichtigt
werden ſoll.

Die Mitglieder des KunſigewerbeVereins mit ihren werthen
Damen, ſowie ſonſtige Intereſſenten ſind hierzu freundlichſt eingeladen
und wird um recht zahlreiches Betheiligen gebeten. Beſonders auf-

merkſam werden die Herren Buchhändler, Buchbinder, Lithographen
und ſonſtige Geſchäftsleute, welche mit dieſen Geſchäftszweigen ver
bunden ſind, auf dieſen Ausflug aufmerkſam gemacht.

Die gemeinſame Abfahrt findet
Sonnabend, den 31. Mai, Nachmittags 1 Uhr 40 Min.

vom hieſigen Hauptbahnhof aus ſtatt.

Gleichzeitig den Herren Mitgliedern zur Nachricht, daß der Verein
für deutſches Kunſtgewerbe in Berlin im Auftrage eines ſeiner Mit-
glieder einen Wettbewerb veranſtaltet. Derſelbe dient zur Er
langung von Zeichnungen zu einem Standuhrgehäuſe. Die
Zeichnungen ſind bis zum 21. Juni einzuſenden. Bedingungen und
Unterlagen ſind in den Bibliotheksräumen oder durch Vermittlung des
Bibliothekars koſtenlos zu erhalten.

Der Vorſtand.

Wein- Restaurant „Hötel Tulpe“

Ia. grosse Krebse,
4 Stück 80 Pfg.

Walhalla-Iheater.
Direktion Richard Hubert.

5S Sisters WarwieK,
die reizenden akrobatiſchen
Kunſtradfahrerinnen. Mr.
Chassinmo, der beſte Schatten-

Perſonen,
die verkangt werden.

Am 1. Oktober d. Js. iſt die
neuerrichtete Schulſtelle
zu Meisberg bei Hettſtedt zu be

künſtler und unnachahmbare J ſetzen. Neues Schulhaus, ca. 40
Jmitator von Vogelſtimmen. J Schulk. Grodgeh. 1000 Mk. Alters
Erfinder der Schalttenſpiele mit J zul. 120 Mk. Meld. an d. Unter-

zeichneten zu richten.
Hartung, Pfarrer,

Bräunrode.
Bedentende Firma ſucht in

induſtriellen Kreiſen gut einge
führten

Vertreter
Solche, die bereits Firmen der

Dampfm.- oder Keſſelbranche
vertreten, bevorzugt. Offerten sub
F. 2 K. 4051 an Rudolf
Mosse, Frankfurt a. M.

Sofort oder 1. Juli ein in
Rübenwirthſchaft erfahrener

S Verwalter S
geſucht. [7525Kammerherr von Wuthenau'sehöä

Güterverwaltung Glefien
bei Schkeuditz.

Junger Mann aus guter Familie
mit minder Primanerzeugniß
findet 1. Juli gegen Penſions
zahlung angenehme Stellung als

Ieve.
B. Jacohb, Balgſtädt (Unſtrut).

e F 99 9Tüchtige Köchin

i ggten Zeugniſſen ſucht zum

Frau BSergrakh Fahian,
Kirchthor S.

den Füßen. Brothers
Alvares, akrobatiſche Trapez-
Equilibriſten. Maritana
m. ViKtoria, gymnaſtiſches
Luftpotpourri a. d. elektr. Roſen
Lyra. 77 Mr. Fr amecis.,
KeulenJongleur. Clown
Peppo mit ſeinen dreſſirten
Affen, Hunden und Katzen.
Rosa Szentessy, internat.
Konzert Sängerin. James
Baseh, Humoriſt u. Charak
teriſtiker mit neuem brillanten
Repertoir. American
Bioscope, neue ſenſationelle
lebende Photographien.
Anf. 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Morgen Sonnabend

letzte Vorſtellung.

Auswärtige Theater.
Sonnabend, den 31. Mai 1902.

ſchütz.
Leipzig (Altes Theater): Der Raub

der Sabinerinnen.
Weimar (Hof Theater): Prolog.

Hierauf: Die beilige Eliſabeth.

Große Auswahl billigſt
in Möbeln, Spiegeln und Polſter
waaren. Eig. Werkſtatt. Theilzahlung
geſt. Fr. Noaex, Schmeerſtr. 2.

3809060609

„Zum Pilsener Urcquell“, Barfüsserstr. 20

Suche einen zuverläſſigen

Hofmeiſter
bei den Pferdegeſpannen. Offerten
unter D. 7765 an die Exp. d. Ztg.

Kirchnerstrasse 10
herrſchaftl. Wohnung, 2 Aufgänge,
6 Zimmer, Bad, Gas uſw., z. 1. 10.
od. früh. zu verm. Näh. daſelbſt bei

6558) Sehönerstädt.

j J 3 iDino ergte Verkäuferin

und eine jüngere Verkäuferin
für Poſamenten, Kurz-, Woll und
Tapiſſeriewaaren geſucht, welche in
der Branche bereits in flotten Ge-
ſchäften thätig geweſen. Offerten
mit Bild und Gehaltsforderung
bei freier Station an 73
Franz Ludwig in Zeulenroda.

Suche ein junges,
anständiges Mädehen

als Mamnsell, die ihre Lehrzeit inder Landwirthſchaft beendet hat,
zum ſofortigen Antritt. Off. an d.
Exp. d. Ztg. unter Z. 7714. [7714

Ein junges, kräftiges Mädchen
vom Lande zur [7592
Erleruung d. Laudwirthſch.

wird zum 1. Juli d. Js. geſucht.
Frau A. Henning,,
Latdorf bei Bernburg.

In hieſiger Molkerei (elektriſcher
Betrieb) jung. Mädchen alsLehr-
ling geſucht. Austunft erth. die
Freihr. v. Wettern-Wiehe'ſche

Molkerei-Verwaltung,
Wiehe Bezirk Halle).
Kinderfrau,

erfahren, zuverläſſig, mit ſehr guten
Zeugniſſen, wird ſofort für ein ſechs
Wochen altes Kind nach Halle
a. S. geſucht. Offerten unter
Z. 7712 an die Exvped. d. Ztg.

Perſonen,
die ſich anbieten.

Suche für ſof. od. ſpät. mögl.
etw. ſelbſt., dauernde Stellung als

Jnuſpektor.
Bin 28 J. alt, unverh., von Jug.
auf b. Fach, bish. auf kl. u. größ.
Wirthſch. m. Nebenbetr. u. Rübenb.
als all. od. erſt. Beamter thät. gew.
Gute Zeugn. u. Empfehl. ſt. z. Seite.
Geh. n. Uebereink. Jetz. Chef. iſt z.
w. Ausk. gern bereit. Offert. unt.
Z. 7756 an die Exp. d. Zta. erb.

26 Jahre, mitlandwirth
Erfahrungen, ſucht ſofort auf einige
Wochen Beſchäftigung, eventl. ohne
gegenſ. Veraüt. Angebote unt. V. k.
4710 an Rudolf Mosse, Halle a. S.

Ledige Stallſchweizer ſuchen
ſofort od. ſpäter dch. mich Stellung.
Franz Ehrler, Stellenvermittler für
Schweizer, Leipzigerſtr. 81, I. [7757
Suche Stellung mit 20 bis 30

evangeliſchen Schnittern.
Aufſeher W. Sems

in Wilopke bei Turek.
(Bezirk Kaliſch, Ruff.-Polen).

Eine Oekonomie-Wirth-
ſchafterin, 25 Jahre alt, mit
guten Zeugn. ſucht 1. Juli Stelle
durch Pauline Fleckinger, Stellen-
vermittlerin, Neunhäuſer 3. (7784

Galizische Knechte
u. Dienstmädchen

für Landwirthschaft besorgt in
jeder Anzahl zu müässigen Sätzen
dio Amtliche Vebernahme-

Ober-
[7373

Vermiethungen.

Im hochherrſchaftlich. HauſeMartinsberg be r
Parterre-Wohnung,

8 Zimmer mit reichl. Zubehör, gr.
Veranda u. Garten z. verm. Beſich.
2—-3 Uhr. Näh. Maurermeiſter
Hensel, Mauerſtr. 3, I.
Gr. Steinſtr. I2, II.
iſt die ſeit 10 Jahren von Herrn
Dr. Sschmid MHonnard
innegehabte

herrſchaftl. Wohnung
von 6 Zimmern und Zubehör,
elektriſches Licht, ſowie

I. Etage,
1 Sprechzimmer u. 2 Warte-
zimmer mit Corridor zum
I. Juli oder ſpäter anderweit zu
vermiethen. Beſichtigung 12 bis
4 Uhr. Näheres bei

Tausch Grosse.

stelle Myslowitz,
schlesien.

Uenban am Hergwaunstroſt,
III. Etage, 3 Stuben, Kammer,
Küche, Balkon, Waſſerkloſet, Gas
uſw., ev. mit Garten 1. Julio d. ſpät.

Geldverkehr. 3

Feſtſtehende Kaſſengelder
mit Amortiſation von

habe zur 2. Stelle auf Acker
à 4 ſofort und ſpäter zu ver
geben und bilte um viele Anträge.

Wilh. GoecKe, (7293
Halle a. S., Kaiſerſtr. 4.

Jch beabſichtige auf ſichere
I HypotheKeinige größere Beträge an Selbſt

reflektanten abzugeben. [7677
Max Abraham, Königſtr. 26.

G

Ktrengreelles Hleirathsgesuel.

Junger Handwerker, Anfangs
30er, ſucht die Bekanntſchaft eines
jungen Mädchens von angenehmem
Aeußeren behufs ſpäterer Ver
heirathung. Etwas Vermögen er-
wünſcht. Offerten unter H. M.
poſtl. Windhök, DeutſchSüd-
Weſt-Afrika. [7758
Reelles Heirathsgesuch!

Landwirth, 30 Jahre alt, kinder
loſer Wittwer, Beſitzer einer ſehr
guten Wirthſchaft mit 300 Morgen
Acker, Theilhaber an einer der
beſten Zuckerfabriken der Provinz
Sachſen, wünſcht, da es ihm an
Damenbekanntſchaft fehlt, zwecks
baldiger Heirath mit vermögendem
Fräulein oder kinderloſer Wittwe
in Verbindung zu treten. Offerten
nebſt Angabe der Verhältniſſe und
Photographie unter Z. 7724 an
die Expedition d. Ztg. erbeten.
Strengſte Diskretion zugeſichert.
Vermittler verbeten. (7724

T Heirath.
Tüchtiger Landwirth, Beſitzer

eines altrenommirten Gaſthofes mit
ſchönem Garten ſowie 40 Morgen
beſtem Acker, außerdem Wieſe, Alles
ſchuldenfrei, ſucht, da er ſich bis
zum 1. Oktober d. Js. verheirathen
möchte, eine paſſende Frau. Damen
oder Wittwen ohne Anhang, denen
an einem glücklichen Heim gelegen
iſt und ein Vermögen von 15 bis
20000 Mk. beſitzen, wollen ihre
Offerten an die Expedition dieſer
Zeitung zur Weiterbeförderung
unter z. 7672 einſenden. [7672

t Familiennachrichten.

Verlobt: Frl. Emilie Richter
mit Hrn. Dr. Auguſt Heß (Er
langen). Frl. Emmy Pluta mit
Hrn. Dr. Karl Neumann (Glei
witz). Frl. Eliſabeth Raſch mit
Hrn. Leutnant Erich Hofrichter
(Oppeln).

Verehelicht: Hr. Dr. phil.
Ernſt Rauſch mit Frl. Gertrud
Hoch (Charlottenburg--Subhl).
Hr. Dr. M. Hohn mit Frl.
Franziska Fiſcher (Siegburg-
KölnNippes). Hr. Regierungs
Aſſeſſor J. Roedenbeck mit Frl.
Anna Adloff (Potsdam). Hr.
Hauptmann und Komp.-Chef
Graf Alfred v. Soden mit Frl.
Anna von der Lühe (Kalſow).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Ober-Reg.-Rath Gramſch (Kö-
nigsberg). Hrn. Stadtbaumeiſter
H. Bolle (Altena i. Weſtf.). Hrn.
Pfarrer A. Becker (Lennep a. d.
Ruhr). Hrn. Hauptmann a. D.
Hermann von Vahl Rittergut
Mildenau). Hrn. G. Wädhling
(Wihelmshaven.) Eine
Toch ter: Hrn. Georg Reimann
(Hultſchin). Hrn. Regierungs
Rath v. Bartſch (Berlin).

Geſtorben: Hr. Portraitmaler
Benno Hirſchfeldt (Berlin). Hr.
Reg. u. Schulrath a. D. Aug.
Giebe (Liegnitzy. Hr. Verlags-
buchhändler Georg Eberb. Ernſt
(Berlin). Hr. Reg. Baumeiſter
a. D. Fritz Oelsner (Breslau).
Hr. Oberſtleutnant a. D. Ernſt
Frieſe (Darmſtadt). Hr. General

ajor z. D. Eugen Frhr. von
EntreßFürſteneck (Karlsbad)
Hr. Oberförſter a. D. Friedrich
Wilhelm Brick (Bad Köſen).
Fr. Henriette Roſenhagen (Dies-
dorf). Frau Thereſe Voigt
(Erfurt).
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Sonnabend

Landeszeitung für

Provinz Sachſen und Umgebung.
Delitzſch, 29. Mai. (G 51734 elch olera.) Jm benach

harten Brinnis iſt ebenfalls wie in Grabſchütz und Freiroda
der Ausbruch der Geflügelcholera durch den Kreisthierarzt feſtgeſtellt
worden. Die Seuche iſt durch Hühner, welche aus einer Geflügel

ndlung in Ulm bezogen worden ſind, eingeſchleppt worden. VomZrlhierargt ſind die zur Verhütung der Weiterverbreitung ge

eigneten Maßregeln getroffen worden.
S Herzberg (Elſter), 28. Mai. (Molkerei.) Heute iſt der erſte

Spatenſtich zu den hieſigen Molkereibauten gethan worden. Das
Mauerwerk wird von Herrn Maurermeiſter Otto und das Holzwerk
von Herrn Zimmermeiſter Paut, beide von hier, ausgeführt.

f. Düben, 29. Mai. (Vorgeſchichtliche Grabſtätte.)
G dem Nachbarorte Tornau wurde im Walde bei der Suche nach

teinen eine intereſſante Grabſtätte gefunden. Sieben Fuhren Feldſteine,
ſog. Findlinge, füllten einen ringförmigen Graben aus, der durchſchnitti metertief und faſt meterbreit war. Jnmitten des Steinkreiſes von

13 m Durchmeſſer war eine kreisförmige Grube von 2 m Durchmeſſer
mit Steinen ausgefüllt. Ueberall zwiſchen den Steinen fanden ſich
thönerne Urnen und andere Gefäße von der verſchiedenſten Form und
Größe. Die Urnen haben Henkel zum Durchziehen von Schnüren
und ſind faſt ohne Verzierung. Jn den Urnen fanden ſich Knochenreſte
und Steininſtrumente vor, letztere kunſtlos durch Abſpalten von größeren
Steinen hergeſtellt. Die Beſchaffenheit der Urnen und der Umſtand,
daß die Gräber keine metallenen Schmuckſachen, ſondern nur Steinmeſſer
einfachſter Art enthalten, laſſen darauf ſchließen, daß der Gräberfund
der Steinzeit, wo die Menſchen auf noch ſehr niedriger Kulturſtufe
ſtanden, angehört.

m. Mühlberg a. E., 29. Mai. (Lehrergehalts-Er-
höhung.) Um dem in den letzten Jahren faſt beſtändig herrſchenden
Lehrermangel an den hieſigen ſtädtiſchen Volksſchulen zu begegnen, hat
man ſich bereits im vorigen Jahre zu einer Erhöhung des Grund-
ehaltes und der Miethsentſchädigung der Rektor und ſämmtlicher

Lehrerſtellen veranlaßt geſehen. Jn einer geſtern im Rathhauſe ab-
gehaltenen Hausväter- Verſammlung iſt beſchloſſen worden, Grundgehalt
und Miethsentſchädigung der Lehrerin ebenfalls entſprechend zu erhöhen.

Mückenberg (Kr. Liebenwerda), 29. Mai. (Feuer.) Jn
dem zum Langhammer'ſchen Gaſthofe gehörigen, iſolirt am Wege
ſtehenden Stallgebäude hierſelbſt brach Feuer aus, welches noch recht
zeitiggelöſcht werden konnte. Ein an der Brandſtätte aufgefundener,mit Seelen getränkter Lappen läßt böswillige Brandſtiftung ver-

muthen.
Wittenberg, 29. Mai. (Unfall oder Mord?) Der

Gerichtsvollzieher a. D. Lehmann wurde geſtern Abend bei Teuchel
erſchoſſen aufgefunden. Da L. ein eifriger Jäger war, iſt wohl anzu
nehmen, daß er ſein Leben durch einen Unfall eingebüßt hat.

Mahlitzſch, 29. Mai. (Die hieſige Gemeindejagd)
haben an Stelle des von hier verzogenen früheren Beſitzers von
Commende der Rittmeiſter von Kroſigk und der Oberroßarzt Graf aus
Torgau für 450 Mk. jährliche Pacht übernommen.

X Eismannsdorf (Saalkreis), 28. Mai. (Beſitzwechſel.)
Das hieſige frühere Rüprich'ſche Stammgut, das im letzten Viertel
jahrhundert abwechſelnd in den Händen der Herren Friedmann, Schulze,
Peuckert und dann wieder Friedmann Felegen hat, iſt jetzt durch Kauf
in den Beſitz des Landwirths Oswald Sſchlurick jun. aus dem
nahen Hohen übergegangen.

Weißenfels, 29. Mai. (Nach einer Beſichtigung)
verſchiedener Werke der WerſchenWeißenfelſer BraunkohlenAktiengeſell-
ſchaft ſtattete geſtern die Vereinigung der Kohlenhändler von Leipzig
und gen unſerer Stadt einen Beſuch ab und ſpeiſten gemeinſam
im „Bad“.

S Freyburg a. U., 29. Mai. (Auszeichnung.) Der Groß-
herzog von SachſenWeimar- Eiſenach ernannte die derzeitigen Jnhaber
der Sektkellerei Kloß u. Förſter, die Herren Bernhard Otte, Rudolf
Förſter, Ewald Kloß zu Hoflieferanten.

Liſſen, 29. Mai. (Die Kreisſynodeunſerer Ephorie)
fand am vergangenen Dienstag unter Vorſitz des Herrn Superintendenten
Dr. SchmidtLiſſen in Weißenfels im „Bad“ ſtatt. Nach dem Ephoral-
bericht beträgt der Kirchenbeſuch 5--37 Proz. der Erwachſenen, an hohen
kirchlichen Feſten bis zu 50 Proz. Die Kommunikantenzahl beträgt
35--123 Proz. An den Unterredungen mit der konfirmirten Jugend
nahmen vorwiegend junge Mädchen theil. Von den Kollekten kamen
auf die einzelne Perſon 6--20 Pfg. Die Jahreseinnahme betru
2519,08 Mk., die Ausgabe 2343,91 Mk. Nach dem Etat ſollen 5
Proz. des Staatseinkommenſteuer-Solls als Synodal-Beiträge erhoben
werden. Den Vortrag über das Proponendum des Kgl. Konſiſtoriums hielt

P. Schnelle-Goldſchau. Von dem KollektenDrittel erhalten die
erpflegungsſtationen Oſterfeld und Schkölen und die Volksbibliotheken

Liſſen und Kretzſchau je 12 Mk., den Reſt die zu Oſterfeld. Sodann
wurde der Antrag angenommen, die Wahlen zur Provinzial Synode
von den jetzt einen Wahlkörper bildenden drei Synoden Weißenfels,
Liſſen und Hohenmölſen getrennt vorzunehmen, und zwar ſo, daß die
Synode Weißenfels das erſte Mal (1905) 2 Abgeordnete wählt und
die beiden andern je einen, während beim nächſten Mal Liſſen und
dann Hohenmölſen 3 Abgeordnete wählt.

Lebendorf, 29. Mai. (Generalkirchenviſitation.)
Durch den Herrn General Superintendenten D. Holtzheuer-
Magdeburg und die Herren Superintendenten Görck Kroſigk, Rothe-
Eisleben, GöbelSchleuſingen, Paſtor BurgbachDorſtfeld bei Dortmund,
Landrath von Kroſigk Halle, Rittergutsbeſitzer Dr. Neubauer Kroſigk
und Bürgermeiſter Uehr Alsleben wurde am vergangenen Mittwoch
früh x10 Uhr eine Generalkirchenviſitation hier abgehalten. Die
aufs Feſtlichſte mit Blumen geſchmückte Kirche war von Feſt
e ganz gefüllt. Die Feſtrede wurde von dem

rrn Paſtor Korb Lebendorf über Johannes 8, 51 gehalten.
rner hielten noch Anſprachen und Unterredungen der Superintendent

Görck und der General Superintendent Holtzheuer. Die Schuljugend
wurde durch den Superintendenten Göbel geprüft. Die ganze erhebende
Feier verlief aufs beſte und wurde durch den gemeinſamen Geſang des
Liedes: „Laß mich gehen“ geſchloſſen. Jn ähnlicher und würdiger
e verliefen an demſelben Tage die Viſitationen in Trebitz und

ebi tz.
S Nordhauſen, 29. Mai. (Pfarrer Köſtlin.) Herr Pfarrer

Köſtlin im Nachbardorfe Großwechſungen, Sohn des verſtorbenen
Profeſſors D. Köſtlin-Halle, iſt jetzt zum Paſtor an der hieſigen
St. Jacobikirche in der Neuſtadt r worden.

W. Suhl, 28. Mai. (Mord und Selbſtmordverſuch.)
Jn vergangener Nacht ſtürzte ſich die Frau des Schneidermeiſters V.
mit ihrem jährigen Kinde in den Luck'ſchen Gewerksgraben. Während
die Frau ſelbſt noch lebend aus dem Waſſer gezogen wurde, war das
Kind bereits todt.

Haſſelfelde, 29. Mai. (Verhaftung.) Auf Requiſition
der Staatsanwaltſchaft Nordhauſen iſt der Muſikdirektor Adolf Z. in
Benneckenſtein, früher hier wohnhaft geweſen, wegen Diebſtahls verhaftet und hier eingeliefert worden. (Leipz. N. e

Calbe a. S., 28. Mai. (Von der Sprengung der
Kietzer Brücken.) Heute Abend traf das letzte Kommando des
Pionierbataillons aus Magdeburg ein, um die dritte und größte maſſive
Kietzer Brücke zu Die Vorarbeiten werden bis Sonnabend
Mittag dauern. Die Sprengung der ſechslochigen ſtarken Brücke wird
dann zwiſchen 2 und 3 Uhr Nachmittags erfolgen. Die
heutige Sprengung der dreibogigen maſſiven Brücke erfolgte wiederum
kurz nach dem Eintreffen des Majors Gronen und ſeiner militäriſchen
Begleiter. Dicht über der Erde waren in die aus Bruchſteinen
beſtehenden Pfeiler acht größere und zwei kleinere metertiefe Pulver
ſchächte eingeſchkagen. Die großen erhielten je zehn Kilo Pulver
ladung, die kleineren etwas weniger. Die Entladung erfolgte wieder
durch Elektrizität. Bei dem Vorgang hob ſich die ganze Brücke
für einen Augenblick, um dann ſammt den Trägern in ſich
zuſammenzuſtürzen. Ein kleiner Theil des Mittelbogens legte ſich

2. Beilage zu Nr. 249 der Halleſchen Zeitung
die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
zerborſten auf die Pfeilertrümmer. Dieſer Ueberreſt wird am
Sonnabend mit fortgeſprengt werden. Dem dumpfen gewaltigen
Knalle, dem für den Beobachter aus der Ferne die Erhebung einer
großen Staub und Rauchwolke r folgte ein ſchwächerer.
Dieſer rührte von der Sprengung eines kleinen Theiles des Grund
pfeilers der erſten maſſiven Brücke her. Bei den Holztheilen der bereits
r Brücken wurde als Sprengmunition Pikrin, ein dem

ynamit und Lyddit verwandter Sprengſtoff, verwendet. Augenblicklich
ſieht das Gebiet der ehemaligen Kietzer Brücken wie ein großes Trümmer
feld aus. Wenn erſt die Aufräumungsarbeiten beendet ſind und der
neue Weg fertiggeſtellt iſt, wird man kaum noch erkennen, wo ſich einſt
mals die alten Bauwerke befunden haben. (Magd. Ztg.)

Gatersleben, 29. Mai. (Jubiläum.) Der Schäfer Andreas
Sperling auf dem hieſigen Rittergut feierte ſein goldenes Berufs
jubiläum vom Kaiſer erhielt er das Allgemeine Ehrenzeichen von
dere Dienſtherrn Rittmeiſter Kricheldorf u. A. ein Geſchenk von
50 Mk.

Vom Truppenübungsplatz Altengrabow, 28 Mai. (Auf-
hebung militäriſcher Sperrmaßregeln.) Jn Folge der
vor längerer Zeit im Nachbardorfe Reesdorf vorgekommenen Typhus
n waren bekanntlich für die auf dem Platz Altengrabow übenden

ruppentheile Vorſichtsmaßregeln getroffen worden. Dieſe ſind nun
mehr aufgehoben worden. Es iſt den Soldaten von jetzt an geſtattet,
außer anderen Nachbarorten auch Reesdorf wieder zu beſuchen. Die
ſchönen Laub und Nadelwaldungen der Walddörfer Magdeburgerforth
n orj prangen jetzt im herrlichſten und ſaftigſten Frühlings-

muck.
Hohehaide (Kr. Jerichow II), 28. Mai. (Kindestödtung

im Wahn und Selbſtmord.) Jn Hohehaide war vor ungefähr
14 Tagen dem Arbeiter D. das 11 Monate alte Söhnchen plötzlich ge
ſtorben. Der Verluſt des geliebten Kindes erſchütterte den Vater, der
an einen natürlichen Tod nicht zu glauben vermochte, ſehr. Bald da
rauf geſtand die Frau ein, daß ſie das Kind getödtet habe, und zwar
wahrſcheinlich in einem Anfall geiſtiger Störung. Am Mittwoch vor
Pfingſten ſtand ſie bereits um 3 Uhr e auf und machte Feuer
an um 5 Uhr fand der Mann ſie an der Sproſſenleiter in der Scheune
erhängt vor.

e. Seehauſen i. A., 29. Mai. (Jmprägniranſtalt.) Die
Kaiſerliche OberPoſtdirektion Magdeburg hat in der Nähe des Tannen-
kruges unmittelbar an der Chauſſee Seehauſen-Arendſee eine Jm-
prägniranſtalt errichtet. 10-- 12000 Telegraphenſtangen, die in den
Priemern'ſchen Forſten gekauft ſind, werden hier mit Kupfervitriol durch
tränkt. Zahlreiche Zuſchauer pilgern täglich dort hin und ſehen ſich
die eigenartige Arbeit an.

Heiligenſtadt, 28. Mai. (Gedenkfeier.) Die Stadtver-
ordneten haben in ihrer geſtrigen Sitzung beſchloſſen, aus Anlaß der
Hundertjahrfeier der Zugehörigkeit der Stadt Heiligenſtadt zum König-
reich Preußen am 3. Auguſt d. J. eine Feſtſitzung der beiden ſtädtiſchen
Körperſchaften abzuhalten. Ferner wurden zur Anſchaffung einer Ge
denktafel zur Erinnerung an den Aufenthalt der Königin Luiſe in
Heiligenſtadt im Jahre 1806 ſowie zu Ausſchmückungs- und Jlluminations
zwecken 1100 Mk. bewilligt. Sodann wurde beſchloſſen, 50 Huldigungs-
münzen vom Jahre 1803 in Silber nachprägen zu laſſen und außer
dem 1000 Erinnerungsmedaillen anzuſchaffen.

Heiligenſtadt, 29. Mai. (Die erſten großen Wall-
fahrten) nach dem Kerb'ſchen Berge bei Dingelſtädt haben in den
letzten Tagen unter gewaltiger Betheiligung ſtattgefunden nachdem die
ſeit Jahrhunderten zum Hülfensberge üblich geweſenen Prozeſſionen
nach Dingelſtädt verlegt werden mußten.

Zerbſt, 29. Mai. (Der Feuerberg.) Jn den Bebauungs-
plan der Stadt iſt auch der ſogen. Feuerberg mit einbezogen worden.
Bei einer Veräußerung des Geländes, worauf dieſer Hügel liegt, würde
er von der Bildfläche verſchwinden. Da dieſer Feuerberg aber zur Er
innerung an den Tag der Schlacht von Leipzig (1813) errichtet
und damals dort Freudenfeuer abgebrannt wurden, möchte man ihn
gern erhalten. Der Geſchichtsverein hat ſich deshalb mit den anderen
intereſſirten Vereinen in Verbindung geſetzt, um dieſe Stätte zu er
halten. Man beauftragte den Verſchönerungsverein, die nöthigen
Schritte vorzunehmen, und dieſer hat nun einſtimmig beſchloſſen, dort
einen Schmuckplatz anzulegen und einen Denkſtein aufzurichten. Der
Magiſtrat ſteht dem Plane geneigt gegenüber und wird dem Anſuchen
gern ſtattgeben. 1913 gedenkt man an dieſer Stelle eine Jahrhundert
feier abzuhalten.

Braunſchweig, 29. Mai. (Der Ausſtand der Zim merer)
iſt jetzt allgemein auf den meiſten Neubauten ruht die Arbeit, da die
Maurer und Bauhandwerker ohne Zimmerer nicht weiter arbeiten
können. Bekanntlich handelt es ſich um die Erhöhung des Stunden-
lohnes von 50 auf 55 Pfg.

Braunſchweig, 29. Mai. (Tödtlicher Sturz.) Das
zweijährige Töchterchen des Schmieds Jllemann in der Weſtſtraße öffnete,
während die Frau in der Küche beſchäftigt war, ein Fenſter und ſtürzte
aus dem zweiten Stockwerk hinab. Das Kind brach das Genick und
war ſofort todt. (Magd. Ztg.)Roßlau (Anh), 29. Mai. (Bürgermeiſterwahl.) Der
hieſige Bürgermeiſter Dr. Hottenrott iſt in der hannöverſchen Stadt
Alfeld einſtimmig zum Bürgermeiſter auf Lebenszeit gewählt worden.

W. Oberhof, 29. Mai. (Die Grundſteinlegung) zu dem
hier zu errichtenden Denkmal Herzogs Ernſt II. findet am 22. Juni d. J.
ſtatt. Zu der Feier werden der Herzog Carl Eduard und der Regent
eingeladen werden.

W. Altenburg, 29. Mai. (Vom Herzog.) Aus Karlsbad,
wo der Herzog z. Zt. zur Kur weilt, wird geſchrieben, daß das Befinden
des Herzogs m ein durchaus befriedigendes iſt. Die Kur iſt
nach kurzer Unterbrechung wieder aufgenommen worden und
verſpricht den gewünſchten Erfolg. Das eingetretene beſſere Wetter
begünſtigt die regelmäßigen Ausfahrten und Promenaden.

W. Neuſtadt (Cob.), 28. Mai. (Zugentgleiſung.) Bei
Zug 7636. entgleiſten heute Vormittag 10 Uhr in Köppelsdorf zwei
Perſonenwagen. Von den Reiſenden erhielt niemand eine nennens
werthe Verletzung. Durch Zerreißen des Zughakens an der Maſchine
trennte ſich dieſelbe vom Zuge, wodurch größeres Unglück verhütet wurde.

W. Coburg, 29. Mai. (Bauunfall.) Beim Bau des neuen
Landkrankenhauſes ſtürzte geſtern Abend plötzlich ein Theil des ca.
15 Meter hohen Gerüſtes zuſammen. Der Hofklempnermeiſter Axthelm
fiel, nachdem er das Dach des Keſſelhauſes zerſchlagen, in den Keſſel
raum, wobei er ſchwere Verletzungen erlitt. Ein Klempnergehilfe rettete
ſich im Fallen durch Feſthalten an einem am Gerüſte hervorſtehenden
Gegenſtand.

Eiſenach, 29. Mai. (Die deutſche evangeliſche
Kirchenkonferen z) wurde heute mit einem Wartburg-Gottesdienſt,

u welchem Ober-Konſiſtorialrath D. Kelber- München auf Grund des
ſalm 118, 16--17 die Predigt hielt, eröffnet. An Stelle des in den

Ruheſtand getretenen Präſidenten, Prälat D. v. Burk-Stuttgart, gab
der ſtellvertretende Vorſitzende Wirklicher Ober Konſiſtorialrath D.
Braun-Berlin einen Rückblick auf die 50 Jahre beſtehende Konferenz
und widmete den ſeit der letzten Tagung verſtorbenen Mitgliedern D.
Uhlhorn und Prälat Habicht ehrende Nachrufe. Einſtimmig wurden
zum Präſidenten Oberhofprediger D. Ackermann-
Dresden und zu deſſen Stellvertreter Ober-Konſiſtorialrath D. Braune-
Berlin gewählt.

Bad Elſter, 28. Mai. Ein Zehnte ver Loos-
num mer 56 112) der Sächſiſchen Landeslotterie, auf welche der letzte
Gewinn von 5000 Mk. und die Prämie von 400 000 Mk. gefallen
ſind, wird in Bad Elſter geſpielt. Die glücklichen Gewinner ſind ein
Sattlermeiſter, ein Reſtaurateur und ein Portier.

Leipzig, 28. Mai. (Rathhausneubau.) Der Bau des
neuen Leipziger Rathhauſes auf dem Gelände der ehemaligen Pleißenburg
hat bedeutſame Fortſchritte gemacht und in jüngſter Zeit iſt mit dem
Aufbau des Thurmes begonnen worden. Weithin ſichtbar iſt das ge
waltige Thurmgerüſt, das bei einem Durchmeſſer von 28 Metern eine

31. Mai 1902

i 82 Metern hat, das alſo höher iſt als der höchſte Thurm
eipzigs.

Mittweida, 29. Mai. (Anleihe.) Die ſtädtiſchen Kollegien
beabſichtigen die Aufnahme einer Anleihe von 500 000 Mk. bei der
Landesverſicherungsanſtalt im Königreich Sachſen. Davon ſollen
340 000 Mk. zu Rückzahlungen von Handdarlehnen Verwendung finden.

Markneukirchen, 29. Mai. (Schmugglerund Wilderer.
Betrüger.) Jn einer Rehſchlinge wurde am Dienstag früh im
ſogenannten Leibitſch-Grunde einem zwiſchen Wernitzgrün und der
böhmiſchen Grenze ſich hinziehenden Walde ein unbekannter Mann
aufgefunden. Da der Todte größere Quantitäten Zucker, Kaffee und
Tabak bei ſich trug, ſo iſt anzunehmen, daß der Mann auf Schmuggler
wegen ſich befand und beim Durchkriechen durch das Unterholz in die
ſtarke Drahtſchlinge gerieth, aus welcher er ſich nicht wieder zu befreien
vermochte. Der Finder der Leiche wurde verhaftet, da man ihn für
den Wilderer hält, welcher die prinſe gelegt hat. Seit dem
dritten Pfingſtfeiertage iſt der in Schönbach wohnende Barbier
Rudolf Eſer verſchwunden, ein in der böhmiſchen Grenzſtadt
ſich großen Anſehens und Vertrauens erfreuender Mann.
Eſer verwaltete die Reiſekaſſe des Schützencorph und
des „Rauchbrudervereins“, er war Kaſſirer der BogenſchützenGeſell
ſchaft und des Vereins „Bund der Deutſchen“. Die fehlende Summe
beträgt 7000 Mk. Der Verluſt trifft auch viele arme Arbeiterfamilien.
Am 3. Pfingſtfeiertage ſollten die Gelder ſammt den Zinſen an die
Sparer ausgezahlt werden hierzu war eine Verſammlung in „StadtWien“ einberufen, wer aber nicht erſchien, war Eſer! dus man in

ſeine Wohnung ging, um ihn zu holen, war er unter Zurücklaſſung
ſeiner Familie verſchwunden. Die Schützen- Geſellſchaft hat Eſer erſt
kürzlich eine Meerſchaumſpitze geſchenkt und ihn zum Offizier ernannt

W. Görsbach, 29. Mai. (Todesſturz.) Geſtern Nachmittag
ſtürzte der Dachdecker G. Gräſer von der Scheune des Oekonoms Belitz
herab und zog ſich ſo ſchwere innere Verletzungen zu, daß er nach
einer halben Stunde ſtarb.

W. Rüdigershagen, 27. Mai. (Durch das Scheuwerden
einer Kuh) wurde die 16jährige Tochter des Handelsmannes Cotte
von hier von dem Fuhrwerk, vor welches die Kuh geſpannt war, eine
Strecke mit fortgeſchleift und ſodann von einer hohen Brücke herabge
ſchleudert. Das Mädchen hat am ganzen Körper arge Verletzungen
davongetragen, ſo daß an ihrem Aufkommen gezweifelt wird.

Vermiſchtes.
Unterſchlagung. Der in weiten Kreiſen bekannte Advokat Eduard

Grün in Budapeſt wurde unter der Anſchuldigung verhaftet, große
Geldbeträge ſeiner Klienten unterſchlagen zu haben.

Fabrikbrand. Aus Schopfheim wird gemeldet Jn Zell im Wieſen
thale brannte heute Nacht die Baumwollſpinnerei von Freszmann und
Hecker nieder. Der Schaden ſoll ſich nach bisheriger Schätzung auf
300 000 Mk. belaufen.

Mädchen oder Tiger? Mr. Frank R. Stockton iſt geſtorben,
ohne die Frage „Mädchen oder Tiger?“, die vor 28 Jahren alle Welt
in Aufregung ſetzte, beantwortet zu haben. Wir wollen ſeine eigen
artige Novelle, die im Jahre 1884 erſchien und inzwiſchen doch wieder
in Vergeſſenheit gerathen iſt, hier kurz wiedererzählen. „Der Sultan
Mentaragyi von Birma hatte an ſeinem Hofe den Brauch eingeführt,
daß er jeden Verbrecher gegen ſeine geheiligte Majeſtät einem
Gottesurtheil unterwarf. Er that dies, weil er die Erfahrung gemacht
hatte, daß an ſeinem Hofe Verleumdung und Jntrigue eine große Rolle
ſpielten und nicht ſelten ein Unſchuldiger ſchwerer Majeſtätsbeleidigung
angeklagt und den Tigern zur Speiſe gegeben worden war. Das Gottes
urtheil beſtand darin, daß der Angeklagte in eine geſchloſſene Arena ge
führt wurde, in der ſich zwei Ausgangsthüren befanden, die einander
auf das Vollkommenſte glichen. An jede der Thüren ſchloß ſich ein Gang, der
u einer etwas entfernt liegenden Zelle führte. Hatte der Angeklagte eine der
hüren geöffnet und den Gang betreten, ſo wurde ſie hinter ihm feſt

verſchloſſen. Jn der einen Zelle nun befand ſich ein wunderſchönes
Mädchen in der anderen ein ausgehungerter Tiger. Oeffnete der
Angeklagte die Thür, die zu dem Mädchen führte, ſo war das Gottes
urtheil zu ſeinen Gunſten ausgefallen, der König erkannte ihn als
unſchuldig an und vermählte ihn auf der Stelle mit dem ſchönen
Mädchen, das vom Könige eine reiche Mitgift erhielt, öffnete aber der
Angeklagte die Thür des Tigers, ſo wurde das ausge
hungerte Raubthier auf den Unglücklichen losgelaſſen, Der
Tiger zerfleiſchte den Angeklagten und fraß ihn auf. Der Sultan,
der mit ſeinem geſammten Hofſtaat regelmäßig dem Gottesurtheil
beiwohnte, war dann überzeugt, daß einem Majeſtätsbeleidiger di
verdiente Strafe getroffen habe. Nun geſchah es, daß ſich ein
junger Kämmerer in die Lieblingstochter des Sultans verliebte.
Das junge Paar hielt ſeine Liebe lange Zeit geheim, bis ſchließlich
die unbezähmbare Eiferſucht der Sultanstochter zur Verrätherin
wurde. Die Hoſſchranzen hinterbrachten die große Neuigkeit
ſogleich dem Sultan. Daß ein Kämmerer es gewagt habe, ſeine Augen
zur Lieblingstochter des Sultans zu erheben, war natürlich eine ſchwere
Majeſtätsbeleidigung, und der Sultan befahl auf der Stelle die Vor
nahme des Gottesurtheils, dem der ganze Hof und auch die Lieblings
tochter des Sultans beiwohnen ſollten. Jn die eine Zelle wurde
der ausgehungerte Tiger geſperrt, in die andere juſt das
Mädchen, das der Sultanstochter zu ihrer Eiferſucht Anlaß
gegeben hatte. Der Angeklagte wurde in die Arena geleitet und dort
vor den verhängnißvollen Thüren allein gelaſſen. Nur der Sultan
wußte, welche Thür zu dem Mädchen und welche zum Tiger ſührte.
Aber nein, auch die Sultanstochter hatte diesmal das Geheimniß in
Erfahrung gebracht, und als ihr der Geliebte mit den Augen einen
Abſchiedsgruß ſandte, deutete ſie ihm verſtohlen eine der Thüren an.
Der Angeklagte öffnete ſie und Hier endete die Novelle. Der
Verfaſſer fügte nur noch die Frage bei: „Zu welcher Thür mag wohl
die Sultanstochter den Angeklagten hingewieſen haben Die Er-zählung erregte gewaltiges Aufſehen. Der Verfaſſer erhielt Tauſende

von Briefen, die ihm um ſeine Antwort auf die Endfrage anging, und
die Herausgeber der amerikaniſchen Zeitungen und Zeitſchriften boten
dem Mr. Frank R. Stockton große Summen für die Fortſetzung der
Novelle. Es war aber Alles vergebens. Der Verfaſſer der Erzählung
weigerte ſich ſtandhaft, die Endfrage ſeiner Novelle zu beantworten.
An ſeiner Statt haben zahlreiche Unberufene der Novelle zweiten Theil
e aber keine dieſer Fortſetzungen befriedigt, und noch immer
leibt die Frage offen Mädchen oder Tiger

Amerikaniſcher Humor. Ein Kind, das mit goldgefüllten Zähnen
geboren wurde dieſes außerordentliche „Naturſpiel“, wird aus
Amerika vom „Chicago Jnter-Ocean“ gemeldet. Der Vater des Kindes,
Dr. H. J. Sullivan, berichtet darüber: „Etwa ſechs Monate vor
Agnes' Geburt ging die Mutter zu einem Zahnarzt und ließ ſich zwei
Vorderzähne mit Gold füllen. Jetzt, nachdem bei Agnes die Vorderzähne
durchgebrochen ſind, entdeckte man, daß zwei Zähne, die denen
der Mutter ähnlich ſind, ganz ſo ausſehen, als ob ſie
mit Gold gefüllt wären.“ Dr. Sullivan z zwar nicht,
daß das, was Gold zu ſein ſcheint, wirklich das gelbe
Metall iſt, aber es ſieht doch ſo aus und erſtreckt ſich deutlich von der
Außen nach der Jnnenſeite des Zahnes. Dr. Sullivan erklärt ferner,
er habe in den Zahn geſchnitten und gefunden, daß er augenſcheinlich
durch und durch von der gelben Subſtanz iſt. Wir warten nun, be
merkt ein Blatt launig zu dieſer bei der Witterung etwas frühen
Sommernotiz, auf das Ergebniß der Metallproben, und ob das
Riff bis in die Tiefe geht oder ſich verliert. Ein Kind, das eine
lebende Goldmine darſtellt, iſt noch beſſer als ein Kind, das mit einem
ſilbernen Löffel im Munde geboren iſt Uns fällt dabei die famoſe
Geſchichte ein von dem Steuermann, der, an der Küſte von einem
Löwen überfallen, dieſen mit einer Tonne überdecken kann und in den
zum Spundloch herausſchauenden Schwanz außen einen Knoten machte,
ſodaß der Löwe mit der Tonne umherlaufen mußte. Als der Seemann
nach zwei Jahren wieder in die Gegend kam, ſah er eine Menge junger
Löwen mit Knoten und kleinen Tonnen am Schwanz,

a er
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zwiſchen r u. Torgaugel., mit vorzügl. Wieſen verſeh.

ut, De
enth. 212 Morgen Rüben- u
Weizenboden, mit herrſchaftl

Stadtgut-
Verpachtung.
Das in unmittelbarer Nähe von

Lübeck belegene Stadtgut Moisling,
groß 250 ha 01 a 19 qm, ſoll auf

Amtliche Kekauntmachungen.
Bekanntmachung.

Tagebordnung für die Situng der StadtverordnetenVerſammlung.

Montag, den 2. Juni 1902, Nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

Bekanntmachung.
Vom 1. Juni bis 31. Auguſt ds. Js.

werden Sonntags außer den bereits durch den Fahr
e vplan bekannt gegebenen Zügen zwiſchen HalleCl. und

S Dölau nachfolgende Züge zur Ablaſſung kommen:

110 ab an 11
7

1. Entlaſtung der Rechnung über den Fonds der Spiegel ahre, vom 1. Mai 1903 an, Wohnhaus, gt. Geb., 9 Pfd. HalleCl. 7in für 1900. 2. Gntlaſtung der Rechnung der ehemaligen Ge ar werden. 30 Scheinezn cht, P 73 i ab Nietleben ab S in
meinde Trotha für 1899. 3. Beſchaffung eines BühnenRegulators für Pachtangebote ſind in verſiegelten Inv., 2372 Mk. Groſt.R.-E., 77 11 ab Döl. Haide ab 25 II
das Stadttheater. 4. Nachbewilligung von Mitteln zum Abputz des Umſchlägen bis zum 21. Juni 1902 Pr. 128 000 Mk., Anzahlung 22 1120 an y Dölau ab 8 1125
Schulgebäudes in der Neuen Promenade. 5. Wahl von Delegirten für an den Vorſitzenden der Abtheilung 20--25 000 Mark. Für die gleiche Zeit gelangt regelmäßig Wochentags ein Zug
den vom 11. bis 13. Juni d. Js. in Deſſau ſtattfindenden Städtetag. für Stadtgüter, Senator Dr. Auskunft erth. unter Fol. 579, ab HalleCl. 4 Uhr und ab Dölauer Haide 3 Uhr 34 Min. jur6. Erbauung von Veranden für das PeinßitzReſtaurant. 7. Ausdau der le Königſtraße Nr. 58, Wilh. Hennig Co., Deſſau. Ablaſſung.

Victoriaſtraße zwiſchen Schiller und Goetheſtraße. 8. Petition wegen Zimmer Nr. 11, Lübeck, ein Ferner erlauben wir uns nochmals auf die Montags jeder
dienen h de h W r zufenden. V Flottes W Woche von 6 e 9 Uhr Abende Seine ad vone gSenſlein, führenpen Wirtſchaſt weges. 9. Tetition wegen Kuc Die P ingr ö t. dem Philharmoniſchen Orcheſter veranſtalteten Concerte hinzuweiſengewähr zu viel gezahlter Waſſergebühren. 10. Petition wegen Erlaß Die Pachtredinguirgen können Kolonialwaaren Geschäft Ph t zuweiſen

vom. 28. Mai d. Js. an gegen
Vergütung von Mk. 1, für jedes
Exemplar im Bureau des Finanz-

der Koſien für verbrauchtes Gas. 11. Petition wegen Vergebung der
ſtädtiſchen Druckarbeiten. 12. Petition wegen koſtenfreier Gewährung
von Gas und Waſſer zu einer Fach Ausſtellung.

in Jnduſtrieſtadt mit 35 000 Einw.
zu verkaufen, ſofort oder ſpäter zu

HalleHettſtedter Eiſenbahn.
t s Rat s, i übernehmen. Off. sub X I poſt-Geſchloſſene Sitzung. dir n. lagernd Bernburg erbeten. (7516 v Nr.6 13. dreier PolizeiSergeanten. 2. Leſung. 14. Zurück werden. Daſelbſt liegen auch die Pacht L

nahme einer Klage. lurkarte und der Aus 8 der non eDer Stadtverordneten-Vorſteher. W. Dittenderger. ung aus Eb ener lah 1305(90 mm 8 Grosses ager in gene
Bekanntmachung. Die Beſichtigung des Pachtgutes V groß, für 9 hit tz d eUnter Hinweis auf die Bekanntmachung vom 26. April 1901 wird iſt vom 28. Mai d. Js. ab nach ſportl. Zwecke Stadtgebiet od.. e euec ungsgegens an en Gezeh

hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der für die Witte- vorheriger Meldung auf dem Hofe Umgebung zu pachten geſucht. Schrift
kindſtraße zwiſchen Seebener und Friedenſtraße feſtgeſetzte Flucht geſtattet. (7723 Offerten init Vachtpreis unter jeder Art. n

e r e d Dir z. Fingn)deperrenen, r v an mee ezurückgenommen worden ſind, nunmehr förmlich feſtgeſtellt iſt. Das r Halle a. S. 17776Der Plan kann im Stadtbauamt eingeſehen werden. Abtheilung für Stadtgüter. n N eu h e it: De
Halle a. S., den 20. Mai 1902. Der Magiſtrat. Staude. Sjähr. br. ung. Wallach, a 8 33 r eBekanntmachung. 7 z 6“, vornehm. Fig., oh. Untg., leicht 6 glühl cht-Ke 2 n.Gemäß S 20 des neuen Statuts der landwirthſchaftlichen Berufs nventar-Kuktion u. bequ. zu reiten. Abſchiedsbalber v Der

genoſſenſchaft für die Provinz Sachſen vom 24. September 1901 in GroßDemſin bei Alt- ſehr preiswerth z. verk. Ober-
bringen wir hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß wir an Stelle
des Oekonomen Herrn Auguſt Hoffmann

den Amtmann Herrn Julius Waolter hier, Kellnerſtraße 1/3,

eine Untroßarzt Bahlenburg. Torgau. v. Bükonbensdorf, Bezirk Magdeburg,
am 17. Juni er., Vormittags

h. Fünter 9nh. h. Eberth
J C. e J fon gu. S internattozum Vertraueusmaun der Sektion Stadtkreis Halle a. S. Fs r i 3 Wrin: Stammſchäferei Fraßdorf, Gr. Ulrichstra: 12. Fernruf 761 Berlin c

der landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft, 18 kräſtige Ackerpſerde 1 Poſt und Eiſenbahnſtation r. rionstrasse war wie
und zum Stellvertreter den bisherigen ſtellvertretenden Vertrauensmann Jeitpferd S Kntſchpferde SOuellendorf n wennglei
Herrn Kunſt- und Handelsgärtner Otto Schröter hierſelbſt, 35 Kühe, 19 dreijährige Kleinbahn Deſſau--Radegaſt), u n z die BeJägerplatz 18, für die Zeit vom 1. April 1902 bis dahin 1906 ge hochtrag. Färfen, 1 Bulle, Station der Staatshahn Cöthen, e e ndewählt bezw. wiedergewählt haben. 556 Schafe (halbeugliſche), Fernſprecher Amt ten 133. r z umHalle a. S., den 27. Mai 1902. s Schweine 150 Stück Züchter: Schäferei-Direltor 49015 Fü t 3 t t VrDer Stadtausſchuß des Stadtkreiſes Halle a. S. v. Holly. Federvieh, 1 Landauer, 1 Heyme-Wiuntersdorf. ur G u Tee S H er. geh

d n cBekanntmachung. Jagdwagen, 1 Dogeart, 1 Der leihen wir waſſerdichte, helle Wein -Zelte, BRier-ZTelte nDie Gewerbetreibenden in dem Bezirke der Polizei Reviere T bis V Parkwagen, 1 Schlitten, 1 W ockw erf anf verleihen w an r re n Poer Grote Schwieri
hieſiger Stadt werden hiermit benachrichtigt, daß in der Zeit vom Dampfdreſchſatz mit 12 pferd. J a am Deukmal Leſterrei
15. September bis Mitte November er. hier eine Maaß- und Wolf'ſcher Lokomobile, in hieſiger Oxſfordſhiredown Plaut Sohn Martinsberg 11 Wilhelm des Großen Der Dre
Gewichtsreviſion unter Zuziehung eines Aichmeiſters ſtattfindet. Dreſchmaſchine mit fahr- Stammſchäferei hat begonnen. t was erDa die bei dieſer Reviſion etwa unvorſchriftsmäßig befundenen Maaße, barem Göpel, 2 Zimmer- on 2 binatiWaagen und Gewichte nach S 369, des Reichsſtrafgeſetzbuches nicht mann'ſche Drillmaſchinen, 1 O. Wlhiirrimg. Weiss ca l. rertrag
nur der Einziehung unterliegen, ſondern auch deren Eigenthümer mit Düngermühle, 1 Kultivator, S
Geldſtrafe bis zu 100 Mk. oder mit Haft bis zu 4 Wochen zu be
ſtrafen ſind, wird empfohlen, die Gewichte ec. aichamtlich prüfen zu
laſſen, und wird hierzu
für die Gewerbetreibenden im Bezirke des 1. Reviers die Zeit

20 Ackerwagen, Sack'ſche
und andere Pflüge, Eggen
2c., Haus u. Gartengeräthe,
Geſindebetten.

beſter VBVan- und Düngekalk, 95, Kalk, von Autoritäten empfohlen, reich g.85 Mutter gfe offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und an. V
e lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von bund ei

vom verkauft W. Schrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade 1a. großenvom 1. April bis 15. Mai er., Auf Wunſch ertheile nähere Aus- Rittergut Bucha n GVonnnnu gebändefür die Gewerbetreibenden im Bezirke des 2. Reviers die Zeit vom kunft. [7664 gut S e e e S DeutſchlG 16. Mai bis 30. Juni cr., R u d ſtehen r bei Wiehe. a Korrekthfür die Gewerbetreibenden im Bezirke des 3, Reviers die Zeit vom Anmeldung zur Abholung bereit 7 2 äſider1. Juli bis 15. Auſuſt er. in nderſchleuſe Morgens Bern ardinerrüde Zählmann Lox en Halle l. S. Suen
für die Gewerbetreibenden im Birke des 4. Reviers die Zeit vom 8 Uhr. äußertevorgeſchlagen 16. Auguſt bis 30. September er. Erieh Scohmitsgortf, von er e und V (Jnhaber: 0s W. Dranvze.) Oſtaſi

ärz 190: je Polizei Rittergutspächter. prämiirten Eltern ſtammend, 5 J. lHalle a. S., den 27. März 1902. Die PolizeiVerwaltung. a mſtinde per r eben Aebernahme von Möbe transporten idelun
Bekanntmachung. R tt t werth zu verkaufen. Zu erfragen Plätzen, von Wohnung zu Wohnung unterZur Aufhöhung der Pappelallee auf der Ziegelwieſe können ergu S Henriettenſtraße 28, pt. h r r lag edeſen ynnng m W

bis auf Weilteres Bodenmaſſen (unter Ausſchluß von thonigem eBoden, Aſche, Kehricht und Müll) unentgeltlich angefahren werden. V htu Rohgrass La II GrHalle a. S., den 29. Mai 1902. erpac ng. in Meſſing Neuſilber, Roth- S ei FrDer Stadtbaurath. J. V.: Rehorſt. al n Se efert Verd. Hanssen- von einzelnen Möbelſtücken, ſowie ganzer Wohnungseinrichtungen olkfRittergut der Provinz Sachſen, guß liefert Verd. 27 n b n eingeri Rä W ter eir ö S woigr iſt e 9 in beſonders dazu eingerichteten Räumen, auf Wunſch unter eigenem en vZw angsverſtei erung. Kesnarte ne e Mitverſchluß der Einlagerer in unſerem Grundſtück Landsbergerſtr. 65. ſchieden
Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die in den Ge re r 3 gut er yaltene Prompte Bedienung. Beſte Referenzen. an

markungen Spickendorf und Petersdorf belegenen, im Grundbuche von roß, geſchloſjen, in bo u G 33 eineSpickendorf Band I Blatt 4 zur Zeit der Eintragung des Ver- t veſtem Weizenboden, großer en Hanptrontor: Am Güterbahnhof 1. ihm Ur
ſteigerungsvermerkes auf den Namen des Gutsbeſitzers Kurt Leuchte Hrennerei, guten rer und a De Fernſpecher Nr. 55. E. Park,zu Spickendorf eingetragenen Grundſtücke, Art. 4 und 37 der Grund Leuteverhältniſſen, iſt vom I. Juli n Coupé, ein halbverdeckter m t ſetze, de
ſteuermutterrolle und Nr. 12 der Gebäudeſteuerrolle: 903 ab zu verpatten. 80000 e und ein vierſitziger Jagdwagen Gegen1. das Bauerngut Nr. 12 in der Gemarkung Spickendorf von erforderlich. Anfr. u. L. A. 760 ſind wegen Todesfall zu ver Landes
17 ha 35 a 20 qm mit 3897 T. Reinertrag und 300 Mk. Nutzungs r vo kaufen (7771 c 90 Territo

ar 9 Gotthardt-werth, Ktbl. 2 Parz. 68, 76 76 und 77 MWerſeburg, ſtraße 20. t r2. der Plan Nr. 100 in Gemarkung Letersdorf, Ktbl. 2 Parz. 3 8 lrg, eIDme Amels acheAcker von 6 ha 99 a89 qm und 117,74 Thlr. Reinertrag; 4 9 Spargel waren3. der Plan Nr. 14 Ktol. 1 Parz. 12 Acker in der Gemarkung Abg hof wer Halle a. S. einzigSpickendorf von 68 a 20 qm und 10,68 Thlr. Reinertrag Mein zu Loßwig bei Torgau in für Händler Pfd. 45 Pfg. Hauptgesehäft: 2. Geschäft zu beſt
am 12. Juni 1902, Nachmittags 3 Uhr der Elbaue belegenes Gut, ca. Gebr. Kaue, Geiſtſtraße, Huttenstr. 2. Südfriedhof. Dessauerstr. 2, Nordfriedhof. mit weJ ach g II 140 Morgen groß, darunter ca. 7783) Ecke Albrechtſtraße. W Vernusprecher No. 506, edurch das unterzeichnete Gericht im Gaſthofe zum „Alten Ziethen“ zu 30 Morgen Prima Wieſen, be emptiehlt ichSpickendorf verſieigert werden. Der Verſteigerungsvermerk iſt am abſichtige ich mit voller Ernte Täglich friſch geſtochenen zwwiſchel10. April 1902 in das Grundbuch eingetragen. ſofort zu verkaufen. e reichte,Halle a. S., den 19. April 1902. Nähere Auskunft ertheilt der S e 772 e AnsdriKönigliches Amtsgericht, Abth. 7. m v zu Loßwig. e e7 ernherg empfiehlt Cröllwitzer Knochen- jj i raber in dem Bietungs-Termine, D 7 S sauberster Ausführung. Solide Preise.2vmänen-Verpahtung. e h e e nete l uns ten San Sgrösstes Lager am Platze eDie im Kreiſe Wolmirſtedt, un kommen und Ergänzungsſteuerj Neue Steinmetzſtraße e danmittelbar bei der Stadt und dem veranlagte Perſonen unter Vor- Die Seiſenſabrik 5 5 daranBahnhof Wolwmirſtedt belegene legung der Veranlagungsſchreiden Schönes Gut, von S eheKönigliche Domäne Stift Wolmir- aus den letzten drei Steuerjahren, nächſte Nähe Leipzigs, Bahnſtation Eduard Kobert, Halle, chließe

ſtedt mit dem Vorwerk Kuhbuſch, nachzuweiſen. 5 Min., ca. 40 Acker Umſtände halb gegründet 1793, einigteenthaltend ein Geſammtareal von Jm Bietungstermine wird die ſof preisw z. verk. Näbere Aus ompßehlt hre vollständig rein -Würze sollte in einer Füebo Der J
rund 583 ha, worunter etwa 479 ha Domäne zweimal zum Ausgebot kunſt ertheilt Exped d. Markran und neutral gesottenen fehlen, denn sie ist das immer
Acker und 69 ha Wieſen, ſoll mit gebracht werden, nämlich zunächſt ſtädter Tageblattes Markranſtädt. e beste und billigsto Mittel, schwachen friedeWohn und Wirthſchaftsgebäuden unter Zugrundelegung der feſt Rern- I. Schwioersejfen. Suppen. Saucen, Gemüsen etc. augen-
von Johannis 1903 ab bis zum geſtellten Pachtbedingungen mit Ein ſehr ſchönes Gut v 5 blicklich überraschenden Wohlgeschmack A1. Juli 1921 e öffentlich 7 S ges Pächters zum 30 gert n e r e zu geben. Wenige Tropfen beim Anriehten zugefügt genöügen. an
meiſtbietend verpachtet werden. äuflichen Erwerbe des auf der Leipzigs mit gut gelegener Ziegelei, h j ntereZu dieſem Behufe haben wir See vorhandenen lebenden u. iſt Verhältniſſe balber ſofort billig Waschen der en als I Stets zu haben bei A, Fanhlberg, Steinweg 45. geſagt
einen Termin vor unſerem Departodten WirthſchaftsJnventars und zu verkaufen. Nähere Auskunft wildeste, e ulte ſoge m welcheLmentsrath, RegierungsRath Dr. ſodann unter Zugrundelegung der ertheilt die Exped. des Tageblattes Kasiren alte i m barerFölſche, auf Pachtbedingungen ohne jene Ver in Markranſtädt. 17772 77 rer T t ort 9 9 und JMittwoch, den 4. Juni d. Js.,pflichtung. 7 e hadenW 10 r v u. Grundstück Thorstr. r ing rie nin unſerem Sitzungsſgale, DomBietungsregeln, das Vermeſſungs- z rplatz Nr. 3 hierſelbſt, anberaumt, Regiſter und die Flurkarte können iſt d verlaufen. Näh. daſelbſt I. 9 9 9 in Ehzu welchem wir Pachtluſtige mit ſowohl in unſerer Regiſtratur Ein zur Landwirthſch. paſſendes c kein 4 ſchaftl
dem e gar 1 der g. G 99 1.10 Mk Gaſſen, 10. Juni 1901. dieſelljetzige Pachtzins, ausſchl. 215 Mk. auch auf der Domäne, deren Be- t ſieweJagdpachtgeld, rund 77 399 Mark ſichtigung nach eingeholter Er e 0 7 Herrn M. RollIup, Stuttgart. dere
und der Grundſteuer Reinertrag iaübniß der Pächter geſtattet iſt, nit 8 Morgen gutem Acker iſt n. Gla Sind Sie ſo gut und ſchicken Sie mir 8 Flaſchen Haarkräuter- unſer
rund 18 014 Mk. beträgt und daß eingeſehen werden. re Bannsendungen Jranco. fett à I Mk. und 4 Stück Kräuterſeife à 50 Pfg. Es iſt bei mir mereſich in der Stadt Woimiſtedt Abſchrift der Verpachtungsbe altershalber preiswerth. zu ver iel N d il i demſelben die Ha wiederbekam und vie
u. A. eine Zucker und eine Stärke dingungen 2c. kann gegen Er- kaufen. Land kann pt. noch zu Post-Prove-Golli e e en von demſe s rüßt m lange
fabrik befinden. ſtattung der Schreibgebühren von gepachtet urd Nähere Aus- M. 50 W ich vollſtändig kahlköpfig war. g an n veDie Bewerber um dieſe Pachtung 1,60 Mk. und Druckkoſten von San e ort zu Spezialität z H. Herrm ſoeber
haben ihre land wirthſchaftliche Be 0,30 Mk. von unſerer Regiſtratur ans Ed. Visserim R Seilermeiſter. heitfähigung, ſowie den amtlich be bezogen werden. Eingerichtete Privatklinik So tiederlage in Halle a. S. politiſcheinigten Beſitz eines eigenen ver Magdeburg, den 9. Mai 1902. mit Haus in norddeutſcher Univer- Leer e. O. Geor WVber weiſefügbaren Vermögens von 300000 Königliche Regierung, ſitätsſtadt kann übernommen werden. Gr. e St S 9
Mk. dem genannten Departements Abtheilung für direkteſSteuern, Adr. an die Exped. d. Ztg. unter ger I. Drogerie, Steinſtraße.
rath wenn möglich vor, ſpäteſtens Domänen und Forſten B. Z. 7375. (7375 S 7
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